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Zusammenarbeit von Binnen: und Auslands-Deutschtum 
—— ————.. ᷑ — 


In Kampf gegen Verleumdung und Bertennung 


von Papen, Heß, Schmitt und Seldte sprechen vor den Außenhandelskammern 
Der größte Fehler des Auslandes: Zweifel an Bestand und Einigkeit des Dritten Reiches 


Der Vizekanzler im Namen des Führers 


nis dieſer Tage — lehrt, daß ein Volk in!] deutſche Volk ſeine ſchier un faß liche Lebens. 
der zentralen Lage Europas wie das unſrige[kraft daran jest, aus den Feſſeln eines un⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Juni. Die anläßlich der Tagung 
der deutſchen Auslandshandelskammern zurzeit 
in Berlin weilenden Vertreter der Deutſchen 
Handelskammern und wirtſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen im Auslande trafen ſich am Nachmittag 
in Krolls Feſtſälen zu einem Tee⸗Empfang. 
Der Präſident des Deutſchen Induſtrie- um 
Handelstages, Dr von Renteln, hieß die 
Gäſte willkommen und erteilte dem Vizekanzler 
von Papen das Wort zu folgender Anſprache: 

„Namens des Führers, der zu ſeinem 
außerordentlichen Bedauern heute nicht hier an⸗ 
weſend ſein kann, heiße ich Sie in der Reichs⸗ 
hauptſtadt herzlichſt willkommen. 

Der heutige Tag, den Sie in unſerer Mitte 
verleben, birgt bitterſte Erinnerungen. 


Die auf Halbmaſt geſetzten Fahnen 

im ganzen Reich zeigen Ihnen auch äußer⸗ 

lich, wie ſchickſalsſchwer dieſer 28. Juni 
von allen Deutſchen empfunden wird. 


Statt einer in ihren Tiefen aufgewühlten Welt 
einen wirklichen und dauerhaften Frieden un 
die Sicherung neuer Wohlfahrt zu 
bringen hat jener kulturvernichtende Tag faſt in 
jedem Volke die Grundlagen ſeines wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Lebens erſchüttert und die 
Völker gezwungen, fih immer, mehr und mehr 
aus dem wechſelſeitigen Wirtſchaftsverkehr zu 
löſen und auf ſich ſelbſt zu ſtellen. 

Heute gilt es für jedes Volk einen neuen Aus- 
ong3punft feines nationalen Lebens zu finden, 
ir kein Volk ſo zwingend und unerbittlich, wie 

gerade für das deutſche. 


Wenn es nicht genügt, dieſem Volk im 
Herzen Europas neuen geſicherten 
wirtſchaftlichen Aufſtieg, 
politiſche Gleichberechti⸗ 
gung zu verſchaffen, dann glaube ich, 
iſt das Schickſal dieſes Konti- 
nents unwiderruflich beſiegelt. 


Das deutſche Volk bemüht ſich in einem Um⸗ 
bruch ohnegleichen., die geiſtige und poli- 
tiſche Einheit der Nation wiederherzuſtellen, 
um damit die Vorausſetzung zu ſchaffen für den 
Kampf um ſeinen Platz in Europa und 
der Welt. Iſt es erſtaunlich, wenn bei einer Be⸗ 
wegung von ſolch hiſtoriſchem Aus maß fi 
Verſchiedenheiten der Auffaſſung über Tempo 
oder Methodik, über den beſten und den ſchnellſten 
Weg zum Ziel zeigen? Das Ausland hat gerade 
in den letzten Wochen innerpolitiſche Aus ⸗ 
ein anderſetzungen Deutſchlands mit er» 
höhter Aufmerkſamkeit verfolgt und aus ihnen 
vielfach Schlüſſe gezogen, die 


manchmal auf Böswilligkeit, meiſt aber 
auf Unkenntnis und Mißverſtehen der 
tatſächlichen Lage ſchließen laſſen. 
Daher möchte ich gerade in Ihrem Kreiſe auf 
eines hinweiſen: 
Kein Zweifel beſteht in deutſchen Lan ; 
den, daß der Kanzler und Führer 


dergeburt der Nation siegreich zu 
Ende führen wird, daß das ganze 
und ungeſchmälerte Vertrauen 
zur Nation ihm gehört. Jede Spekula⸗ 
tion des Auslandes auf innere deutſche 
Zwiſtigkeiten könnten nur zu einer fal- 
ſchen Politik Deutſchland gegenüber 
verleiten und müßten auf dieſe Weiſe die 
Geſundung Europas verhäng⸗ 
nis voll verlangſamen. Die dent- 
ſche Geſchichte vieler Jahrhunderte — und 
das ift vielleicht die größte geiſtige Erkennt · 


nur dann etwas auszurichten vermag, wenn glücklichen Krieges, aus der Wirrnis havoti» 


es ſich über alle Fragen des All: 
tags hinweg in ſeinem großen 
das Werk der geiſtigen und materiellen Wie⸗[Ziele einig ift 


Es ijt nicht erſtaunlich, daß in dem ge- 
waltigen Prozeß des geiſtigen Umbruches 


der geſamten abendländiſchen Welt 

die alten ewig geſtrigen 

Kräfte gegen die neuen 
kämpfen. 


ſcher Nachkriegsjahre ſich zu löſen, ſein 
unvergängliches Lebensrecht geltend zu machen und 
nach eigenen Ideen ſich ein neues Reich aufzu⸗ 
bauen. 


„Der Reichsaußenminiſter hat geſtern betont, 
wie ſehr wir wünſchen, in Frieden und wechſel⸗ 
ſeitigem Austauſch mit allen Völkern zu leben. 
Indeſſen, wir allein vermögen der Welt nicht 
jenes Gleichgewicht wiederzugeben, ohne das neue 

zohlfahrt und Aufſtieg nicht möglich find; Seien 
Sie die Vertreter dieſes geiſtigen Sichwiederfin⸗ 
dens, Sie, die Sie ſich niemals von der alten Hei⸗ 
mat löſen konnten, auch ſoweit Sie treue Bürger 


Von dieſem Zuſtand der Dinge ein einwandfreies eines anderen Landes geworden find, 


Bild der deutſchen Lage zu gewinnen, vermag kein 
noch ſo gut geſchriebener Zeitungsartikel zu ver⸗ 
mitteln. Deshalb begrüßt der Führer ganz beſon⸗ 
ders Ihre Anweſenheit in Berlin, damit Sie 
miteigenen Augen ſehen, wie heroiſch dieſes 


Der Stellvertreter des Führers 
.. ĩ²˙¹w . . ET 


Abwehr gegen den Boykott 


Deutschland im Zentrum des Angriffs einer alten Welt 
‚gegen eine neue Weltanschauung 


Nach dem Vizekanzler ergriff der Stellvertre- 
ter des Führers. Reichsminiſter Rudolf Heß, 
das Wort zu einer Rede. in der er u. a. fante: 

2 ch bin ſelbſt Auslandsdeutſcher. Noch heute 
verbinden mich Beziehungen auch beriönlicher 
Art mit dem Auslandsdeutſchtum. Ich 
kenne die Sorgen meiner deutſchen Volks ⸗ 
genoſſen im Auslande genau! Ich weiß, in wel⸗ 

er. ſchwierigen und umkämpften Lage fih die 
meiſten von Ihnen draußen befinden. Ich wei 

r aud, welche große deutſche Aufgabe 
Ihnen geftellt it. Im Grunde ift auch der 
Führer ſelbſt aufgewachſen in dem Kampf 
des Deutſchtums außerhalb der 
Grenzen Ein Verſäumnis des früheren 
Staates beſtand darin, die blutsmäßigen Bande, 
die das Deutſchtum in der Heimat mit dem 
Deutſchtum im Auslande verbinden, lebensfriſch 
zu halten. Dieſes Verfäumnis nachzuholen und 
die gemeinſame Arbeit zu ermöglichen, ſehe ich 
g eine beſondere Pflicht des nationalſozialiſti⸗ 

n P 4 


Staates an. 


Das neue Deutſchland braucht die 

Mitarbeit, die ſeeliſche und mate» 

rielle Opferbereitſchaft aller ſeiner 

Volksgenoſſen im Auslande. Ihre Mit- 

arbeit ſoll eingegliedert werden in die 
große deutſche Volksgemeinſchaft. 

Die Deutſchen in fremden Reichen haben nach 


den volklichen Geſetzen der Gaſt nation 
zu leben. Es ift nicht immer leicht, im 


Rahmen dieſer Grenzen dem Deutſchtum zu die⸗ 
nen. Es gehört eine beſondere politiſche 
Diſziplin, eine beſondere Erziehung 
und ein beſonderer Takt dazu, in frem⸗ 
den Reichen ein Leben zu führen, das für Deutſch⸗ 
land wirbt und Deutſchland zugute kommt. Sie 
find Pioniere für die deutſche Wirtſchaft. die 
deutſche Technik und die deutſche Kultur, und 


bj darüber hinaus die Repräſentanten des national; 


ſozialiſtiſchen Reiches im Auslande. Sie werden 
überall in der Welt als ſolche angeſehen. 
Aus Ihrem Handeln und aus Ihrer Lebens- 
führung zieht das Ausland feine Rückſchlüſſe 
auf unſeren Staat und die Idee unſeres Füh⸗ 
rers. ` 


Nicht das geringſte Wort, nicht die ge- 
ringſte Fehlhandlung darf der Agita- 
tion gegen Deutſchland zu Hilfe kommen. 


und wenn Ihnen draußen die Tonart gewiſſer 
deutſcher Blätter als Beweismittel für „Deut⸗ 
ſches Barbarentum“ vorgehalten wird, ſo können 
Sie ruhig erwidern, daß die Männer, die dieſe 
Zeitſchriften und dieſe Zeitungen machen, ihre 
Methodik bei den Organiſationen des anti. 
deutſchen Lügenfeldzuges während des 
Weltkrieges gelernt haben. 


Sie ſtehen im Mittelpunkt eines von uns 
immer in der Heimat keineswegs unterſchätzten 
Kampfes. eines Kampfes. in dem 


Es ift der tiefinnerliche Wunſch des Mang- 
lers, den ich die Ehre habe, Ihnen zu übermit- 
teln, daß Ihr Bemühen von vollem Erfolg gekrönt 
ſei zum Segen Deutſchlands und zum Heile der 
Welt.“ 


Deutſchland mehr noch als früher im 
Mittelpunkt politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Angriffe 


ſteht. Zur Politik und Wirtſchaft kommt heute 
ein neues Angriffsziel: Unſere Weltanſchaunng. 
Deshalb iſt der Kampf beſonders hart. 
Die übrige Welt fühlt, daß aus Deutſchland her⸗ 
aus eine neue Weltanſchauung geboren wurde, 
die an den Grundlagen des geſamten Denkens 
unſerer Zeit rüttelt. Die Welt fühlt, daß für dieſe 
Weltanſchauung Gefahr eines Ueber- 
ſpringens gegeben ſein könnte. 

Tatſächlich find allerorts dem Nationalſozia⸗ 
lismus oder dem Faſchismus verwandte Be⸗ 
wegungen bereits entſtanden, ohne das ge⸗ 
ringſte aktive Zutun Deutſchlands oder etwa 
ſeiner nationalſozialiſtiſchen Vertretungen im 
Ausland, die im Gegenteil 


den ſtrikten Befehl haben, ſich 
aus den inneren Berhältnif« 
fen ihrer Gaſtſtaaten fern» 
zuhalten. Umſomehr kann und muß 
Deutſchland aber auch erwarten, daß 
auch die Umwelt ſich freihält von jedem 
Verſuch, ſich in die inneren Verhältniſſe 
Deutſchlands einzumiſchen oder auf die 
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Deutſchland Einfluß zu 
nehmen. 


Als einen ſolchen Verſuch, der insbeſondere 
auch mit den einſt ſo laut verkündeten 


Entwicklung in 


Grundſätzen des Selbſtbeſtimmungs⸗ und wirtſchaft 
im] wurde am Donnerstag 


rechtes und der Freiheit der Nationen 
ſchroffen Widerſpruch ſteht, ſehen wir den 
Boykott deutſcher Waren im Ausland 
an, Dieſer Boykott ſoll doch einen Druck ausüben, 
daß wir unfere inneren Verhältniſſe nach 


dem Willen des Auslandes regeln ent- 


gegen dem eigenen Wollen. Weite Kreiſe im Aus ⸗ 
lande haben im übrigen bereits anerkannt. daß 
der Boykott eine zweiſchneidige Waffe iſt. 

Wir haben die Abſicht einen regen Güter⸗ 
austauſch mit anderen Völkern zu pflegen, 


Ausfuhr und Arbeitsbeſchaſſung 


Die Tagung der deutſchen Handelskammern kann, wenn die Zufuhr an ausländiſchen 
fo i 


en Vereinigungen im Auslande 
im Preußenhaus durch 
Präſident 


N. von Renteln 


feierlich eröffnet mit einer Anſprache, in der er 
u. a. ſagte: í 

„Das heutige Deutſchland ift nicht mehr der 
hoffnungslos ſeiner ſozialen wirtſchaftlichen Auf- 
löſung zutreibende Staat der vergangenen 14 
Jahre. Die Auslandsdeutſchen haben ſeit dem 


nicht zuletzt, weil dies ein Weg ijt, zu gegenſeiti⸗[Kriege einen ganz beſonders ſchweren Stand. 


gem Verſtändnis und damit zum Frieden. 
wollen durchaus nicht eine Autarkie 
ſtreben. 

Ein erfolgreicher Boykott jedoch würde 
uns zwingen, alles zu tun, um uns, ſoweit mög- 
lich, vom Auslande unabhängig zu 
machen. bliebe uns denn andere: 
übrig, wenn das Ausland uns die Möglichkeit 
nähme, um die Mittel zu beſchaffen, um draußen 
einzukaufen. Das ſollte das Ausland willen: - 


Wenn wir wirklich uns ent: 
ſchließen, uns vom Ausland un- 
abhängig zu machen, dann tun wir 
es mit der Entſchloſſenheit, die 
Deutſchland von jeher auszeichnet, 
wenn es ſich in den Grundlagen 
ſeiner Exiſtenz bedroht fühlt. 


Daß dieſe Entſchloſſenheit unter der Führung 
eines Adolf Hitler nicht gerade geringer ge⸗ 
worden iſt, dürfte der Welt auch bekannt ſein. 
Ebenſo wenig wird man draußen annehmen, die 
Erfindungsgabe unſerer Gelehrten und die 
Leiſtungsfähigkeiit unſerer Induſtrie auf dem Ge- 
biete der Erſatzbeſchaffung ſei heute geringer als 
einſt. Das Gegenteil iſt der Fall, und die 
Welt kann ſich auf Ueberraſchungen in dieſer 
Hinſicht gefaßt machen, wenn der Boykott weiter 


an 


anhält. Das deutſche Volk von heute ift auch 


fähig, ſolange, bis dieje Erſatzſtoffe vorhanden 
ſind, ſich im Verbrauch dieſer oder jener auslän⸗ 
diſchen Waren ein zuſchränken. 
Auf die Dauer wird der Nachteil 
für das deutſche Volk geringer 
als für eine große Zahl fremder Staa- 
ten, die weſentlich auf den Abſatz 
von Rohſtoffen nach Deutſchland 
angewieſen find. ; 


Wir wünſchen die damit verbundene Ber: 
ſchärfung der wirtschaftlichen Weltkriſe nicht, ſo 
wenig wie das Elend und den Hunger, die in den 
Beten jenen Staaten damit Hand in Hand gehen 
und den Boden bereiten zu einer Bol ſchewi ; 
i 


Bolt gewillt, die Boykottmaßnahmen des 
Auslandes ohne Gegenwehr hinzunehmen und ſic 


ſein eigenes Haus ſo einzurichten, wie 
es wünſcht und für notwendig hält. 

Wie das deutſche Volk fih fein Haus einge- 
richtet hat oder einzurichten im Begriffe iſt, das 
mögen fie anläßlich Ihres e t ſelbſt in 
Augenſchein nehmen. Ich würde es ſehr 
begrüßen, wenn Sie in das übrige Reich hin ⸗ 
ausgingen und ſich davon überzeugten, daß in 
ganz Deutschland der Wille zum Aufbau in allen 
Schichten des Volkes wirbt. 

Sie ſehen keine Arbeitsloſen mehr, die 
Städte und Landſtraßen bevölkern. Im ganzen 
Reich ſind überall neue Arbeitskräfte 
am Werte. Sehen Sie fidh die vorbildlichen A r- 
beitsdienſtlager an. Beſichtigen Sie die 
Arbeiten an den Autoſtraßen oder die Qand- 
ſewinnungsarbeiten an der Küſte. Reden Sie 

lbſt mit dem Volke draußen. 
„Und dann gehen Sie hinaus, um der 
Lüge und Verleumdung im Auslande die Wahr- 


Wir wünſchen dieſe Entwicklun 


Tel Sinerjeit3 hatten fie auf vorgeſchobenem Poſten 


die Feindſchaft gegen das Deutſchtum zu ertragen, 
andererſeits hatten ſie weder ideell noch materiell 
den notwendigen Rückhalt in der Heimat, und das 
iſt im Dritten Reich anders. Volk und Staat ſind 
eine Einheit geworden. Heimat und Auslands- 
deutſchtum find auf Gedeih und Verderb mitein- 
ander verbunden.“ 


Es folgte eine Anſprache des Reichswirtſchafts⸗ in 


miniſters 


dr. Schmitt, 


der u. a. ſagte: 


„Man kann Auslandgeſchäfte nicht allein mit 
dem Rechenſtift betreiben. Ich glaube, daß die 
Schwierigkeiten von der Wirtſchaft, allerdings von 
der Weltwirtſchaft, durchaus überwunden 
werden könnten. Wir haben ſtets auf die Auf ⸗ 
rechterhaltung unſerer Handelsbe⸗ 
ziehungen mit dem Ausland größten Wert 
gelegt, und auch heute, trotz aller Hinderniſſe, die 
unſerem Außenhandel 1 f ie find, wiin- 
ſchen wir nichts ſehnlicher als die Wiederkehr 
des freien unbehinderten Welthan⸗ 
dels. Dieſe Frage kann aber nicht einſeitig 
gelöſt werden. Die Feſſeln, in denen die Welt- 
wirtſchaft und mit ihr der deutſche Außenhandel 
liegt, kann man nicht dadurch ſprengen, daß man 
uns unſere angeblichen Fehler vorhält. Mit Vor⸗ 
würfen ijt nichts getan, ſondern nur der ehr⸗ 
liche Verſuch, die Schwierigkeiten zu be ⸗ 
ſeitigen, kann helfen. Wenn wir es nicht er⸗ 
reichen können, durch Ausweitung unſeres Außen- 
handels das Notwendigſte zu ſichern, dann wird 
das deutſche Volk die Kraft haben, 


durch Umſtellungen der Wirtſchaft, durch 

Erſchließung eigener neuer Roh⸗ 

jtoffe fein wirtſchaftliches Gleichgewicht 
zu erhalten. 


nicht, ſie 
würde eine weitere Schrumpfung der 
Weltwirtſchaft bedeuten. Wird uns aber 
fein anderer Ausweg gelaſſen, fo wird bas. beut- 
ſche Volk dieſe ſchwierige Aufgabe ebenſo meiſtern 
wie es der Arbeitsloſigkeit zu Leibe ge⸗ 
gangen iſt.“ 
Reichsarbeitsminiſter 


Geldte 
führte u. a. aus: 


„Sie wiſſen, welche ungeheuren Anſtrengungen 
e re gemacht hat, um die Arbeits ⸗ 
lojig eit zu bekämpfen. Die Entwicklung im 
Jahre 1933 hat gezeigt, daß die Arbeitsloſigkeit 
auch ohne erhöhte Ausfuhr, je fogar bei ſinkender 
Ausfuhr erfolgreich bekämpft werden kann. > 
wäre jedoch falſch, zu denken, daß wir heute die 
Ausfuhr vernachläſſigen könnten, wenn nu 
genügend Maßnahmen für den Arbeitsmarkt 
getroffen werden. Eine ſolche Anſicht überſieht, 
daß eine große Anzahl Induſtrien nur dann in 
den Arbeitsbeſchaffungsprozeß eingeſpannt werden 


it ent, ſtellen. Sie können draußen bes 
bicten. Lag Deuschland aboli Hillers feht 
unerſchütterlich. j 


Teika Tun der Akademie der Wissenschaften 


(Sonderbericht der Berliner Redaktion) i 


Berlin, 28. Juni. 


Umflorte Fahnen in den Straßen Berlins bes 
leiteten heute die Teilnehmer an der Leibniz ⸗ 
peier nach der Staatsbibliothek, dem Heim ber 
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, die all- 
hrlich ihren Begründer anläßlich feines Ge- 
urtstages im Kreiſe vieler hoher Gäſte im über · 
lieferten Rahmen ehrt. Heute hielt die Gedenk 
rede der Präſidentſekretär, Profeſſor v. Ficker. 
5. e gewe auf den dunklen Taa, von Ver- 
failles feierte er Leibniz nicht als den Univerſi⸗ 
Gelehrten, ſondern als den deutſchen 
atrioten, der als einziger Vertreter des 
Geiſteslebens feiner Zeit, der Zeit tiefſter Er⸗ 
ſchöpfung, Erniedrigung und Zerriſſenheit, in 
roßdeutſcher Geſinnung und in deut⸗ 
cher Sprache ſein Volk zu neuer Kraft und 
neuem Glauben an ſich ſelbſt und ſeine Wendung 
zu erwecken ſuchte. Wenn das Bild des Politikers 
Leibniz nicht ſo hell und klar in die Gegenwart 
hineinleuchte wie das des Gelehrten, ſo liege der 
Grund darin, daß Leibniz in feinen politiſchen 
Schriften ſich hinter Decknamen zu verbergen 
pflegte. Eine große Zahl wird in der großen 
LeibnizAusgabe der Akademie wie⸗ 
der zutage gefördert werden: eine verdienſtliche 
Tat, denn aus dieſen Flugblättern und Memo⸗ 
randen, in denen er Ludwig XIV. leidenſchaftlich 
bekämpfte und die zum Teil auch an fremde Böl- 
fer gerichtet find und ihnen die verwerfliche fran- 
zöſiſche Raubpolitik vor Augen führt. tritt uns 
ein Seher entgegen, deſſen Blick bis in unſere 
Gegenwart drang und uns in Europa noch heute 


Wege zur Freiheit peiſt. Umſo tiefer die 
Tragik, daß ihm der praktiſche Erfolg auf dieſem 
Gebiete verſagt geblieben iſt, weil ihm das Letzte 
fehlte, was der Politiker haben muß, die Kunſt, 
mit pe Gegebenheiten feiner Gegenwart zu rech⸗ 
nen ) 
Nach alten Gebräuchen ftellten ſich dann die 
neuen Mitglieder der Akademie mit fur- 
zen Anſprachen über ihr bisheriges Leben und 
Forſchen vor: Proſeſſor Hans Stille ſprach 
über biologiſch⸗tektoniſches Arbeiten. In der Er 
kenntnis des Gebundenſeins der großen revolu- 
tionären Vorgänge in der Erdkruſte an relativ 
kurze Zeitphaſen, getrennt durch ganz lange Pe- 
rioden mit ruhiger Fortentwi elung, erſteht die 
alte Kataſtrophentheorie, die man ſeit einem 
Jahrhundert für erledigt gehalten hat. 
Bemühen, zu allgemeinen Grundsätzen der Ge⸗ 


birasentftehung zu kommen, hilft uns died 


vergleichende Tektonik, indem ſie recht 
viel Einzelfälle heranzieht und das Material ver- 
gleichend ſichtet. i ; 
General Hans von Haeften ift der erſte 
Vertreter der Kriegswiſſenſchaften in der Ata- 
demie. ine Ausführungen. in denen er die 
Bedeutung der Kriegsgeſchichte und der Kriegs- 
wiſſenſchaften für die Heerespraxis, für die 
Politik und für den Geiſt der Wehrhaftigkeit 
überzeugend und eindringlich betont, klangen aus 
in die ernſten, auf die Leitung des Generalſtabes 
im Weltkriege durch Moltke und Falken ⸗ 
hayn bezogenen Worte „Der Sprung vom Wiſ⸗ 
ſen zum Handeln iſt ſchwer, ſchwerer aber der 


In dem]. 


Rohſtoffen geſichert wird. 


Die Förderung der Ausfuhr ijt für die 
nächſte Zeit eine der dringend⸗ 
jt en Aufgaben 


der Reichsregierung und der deutſchen Wirtſchaft. 
Wenn man annimmt, daß ſchätzungsweiſe 8 Mil⸗ 
ser Induſtriearbeiter vorhanden find, bedeutet 


as, daß immer noch 1% Millionen Induſtrie⸗ 
arbeiter durch die Ausfuhr beſchäftigt ſind. 

Für die zukünftige Entwicklung der deutſchen 
Induſtrie wird die Förderung der deutſchen 
Handwerksarbeit eine ganz beſondere wich⸗ 
tige Rolle ſpielen. Eine qualitativ hoch ⸗ 
ſtehende Erzeugung iſt die unentbehrliche 
Vorausſetzung dafür, daß Deutſchland den 
ihm zuſtehenden Anteil am Weltmarkt wieder ers 
obert und behauptet.“ 


Getreide genug im Land 


Die nationale Getreidereserve wird nicht aufgebraucht werden 


([Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Juni. Anläßlich des Mb- 
ſchluſſes des Getreidewirtſchaftsjahres 1933/34, 
des erſten unter nationalſozialiſtiſcher Führung, 
weiſt Miniſterialdirektor im Reichsminiſterium 
für Ernährung und Landwirtſchaft, Dr Moritz, 
den Eröffnungsſitzungen des Reichsnähr 
ſtandes darauf hin, daß es Aufgabe der national. 
ſozialiſtiſchen Getreidepolitik jei, die Verwer⸗ 
tung der deutſchen Getreideernte zu 
Preiſen zu ſichern, die die dauernde Auf rech t⸗ 
erhaltung des Getreidebaues in dem 
für die Volksernährung erforderlichen Umfange 
gewährleiſten und die Lieferung von Brot 
zu gleichbleibenden und für die Bers 
braucher tragbaren Koſten ermöglichen. 
Das Feſtpreisſyſtem habe den Bauern die 
Verwertung ihrer großen Ernte zu ange meſſenen 
Preiſen geſichert. Nationalwirtſchaftlich von Bes 
deutung ſei, daß wir die vorjährige Rekordernte 
nicht irgend wie ſinnlos verbrauchten oder ber- 
ſchleuderten, ſondern heute ganz erhebliche 
Beſtände zur Verfügung haben, die die 
Brotverſorgung des deutſchen Bol 
kes unter allen Umſtänden ſicher 
ſtellen, obwohl die diesjährige Ernte den Res 
kordertrag der letzten Ernte nicht erreichen wird. 
Wir werden alſo die nationale Reſerve im kom⸗ 
menden Getreidewirtſchaftsjahr nicht verbrau⸗ 
chen, ſondern erhebliche Vorräte auch 
weiterhin behalten, wie es für eine ge⸗ 
ſunde nationale Vorratswirtſchaft ſelbſtverſtänd⸗ 


lich ift. Dieſe Vorratswirtſchaft biete der Ber- 


braucherſchaft die Gewähr, daß die Brotver⸗ 
ſorgung immer ausreicht und zu der 
Kaufkraft angepaßten Preiſen geſichert iſt. 


ir 5 Fern $ 


Baritifcher Irad bel nefhäftliher 
Werbung verboten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. Juni. Der Werberat der Deut- 
Dom Wirtſchaft teilt mit, daß auf feine Anregung 
ie Spitzenverbände des Verſicherungsweſens ihre 
Mitglieder nochmals beſonders zur Beachtung der 
Anordnung der Reichsregierung und des Werbe⸗ 
rats verpflichtet haben, wonach die Ausübung 
eines politiſchen Druckes bei der geſchäftlichen 
Werbung verboten iſt. Es habe yrd erbemaß⸗ 
nahme zu unterbleiben, die den Eindruck erwecken 


3 könnte, daß oft das werbende Unternehmen auf 


Grund politiſcher Beziehungen bebot: 
zugte Berückſichtigung verdiene. Der Werberat 
erklärt dazu noch, daß im nationalſozialiſtiſchen 
Staat alle Unternehmungen Staat und 
Bolt gleichmäßig verpflichtet find, 
Kein Unternehmen habe das Recht, in 
ſeiner Werbung zu behaupten, daß es im We ee 
zu Konkurrenzunternehmen in bejonderem Maße 
nach den Grundſätzen des nationalſozialiſtiſchen 
Staates handle. 


vom Nichtwiſſen zum Handeln“. General Hans 
von Haeften iſt aus dem 2. Garderegiment her- 
vorgegangen. Er bearbeitete nach ſeiner Ver⸗ 
ſetzung in den Generalſtab zu Beginn des Jahr- 
hunderts im Rahmen einer vom Genexalſtab hers 
ausgegebenen Folge große wiſſenſchaftliche Werke, 
die in der Armee nach dreißigjähriger Friedens ⸗ 
zeit das Verſtändnis für das wahre Weſen des 
Krieges wieder beleben ſollten. des Süddafrikani⸗ 
ſchen Feldzuges, die Kämpfe der deutſchen Trup⸗ 
pen in Südweſtafrika 1904—1907, ferner eine 
große, infolge des Kriegsausbruchs nicht mehr 
veröffentlichte Studie über den 16. Auguſt 1870. 
Nach dem Weltkriege wurde er zum verantwort- 
lichen Leiter des Amtlichen Weltkriegswerkes Be» 
rufen, von dem bis jetzt neun operative Bände 
und je ein Verkehrs. und Wirtſchaftsband er- 
ſchienen ſind. N 

Auch Werner Sombart, deſſen jugendlicher 
Kerr Erſcheinung man die 70 Jahre 
eines Lebens nicht anſieht, befindet fid unter den 
neuen Unſterblichen, in deren Mitte, wie Geheim⸗ 
at Heymann in ſeiner Begrüßung ſagte, er 
längſt ſeinen Platz hätte haben müſſen. Der 
Strom ſeiner wiſſenſchaftlichen Ader teilt ſich in 
rei Arme: „Geſchichte und Theorie des moder⸗ 
nen Kapitalismus“, abgeſchloſſen in dem ſechsbän⸗ 
digen, Werk „Der moderne Kapitalis- 
mus“, „Geſchichte und Theorie des modernen 
Sozialismus“, „Der proletariſche Sozialismus“, 
abgeſchloſſen in der 10. Auflage jeiner Schrift „So- 
zialismus und ſozialiſtiſche Bewegung“ „Geſchichte 
und Theorie der Lehre von der Wirtſchaft“, ab 
geſchloſſen in dem Buch „Die drei Nationalöfono- 
mien“! Eine Zuſammenfaſſung feines geſamten 
wiſſenſchaftlichen Lebenswerkes unter politiſchem 
Geſichtspunkt bildet die eben erſcheinende Schrift 
„Deutſcher Sozialismus“. 

Profeſſor Max Hartmann ift der Nachfol⸗ 
ger Correns am Inſtitut für Veretbungslehes in 


den 


!Rie Oberſte 3 A.⸗Führung 
zu Quetzin 


Zu der Bluttat an dem SA.⸗Sturmführer 
Moltzahn in Quetzin teilt das Preſſeamt 
der Oberſten SA.⸗Führung mit, daß polizei⸗ 
lich jetzt feſtgeſtellt worden iſt, daß der Täter 
der NSDyB.⸗Mann Kummerow ihon vor 
der Tat gegen die SA. und gegen Moltzahn 
gehetzt hat. Er hat die Sonnwendfeier geſtört, 
dann — zur Rede geſtellt — zu Moltzahn geän⸗ 
Bert: „Schlechter als Du und Deine SA. ift 
keiner,“ und darauf Moltzahn mit deſſen Dolch er⸗ 
ſtochen. Nach Begehung ſeiner Untat hat er noch 
gerufen: „Hätte ich ihn doch einen durch die Kal⸗ 
daunen gegeben!“ 

Der NS Dy B. in Pommern hat dadurch, daß 
er den aus der SA. ausgeſchloſſenen und drei 
Wochen inhaftierten Rohleder als Führer 
einſetzte, den verführten Angehörigen des Bundes 
und unter ihnen dem Kummerow den Auftrieb 
gegeben, der das Verbrechen möglich machte. Es 
handelt fich eindeutig um ein politiſches Ber 
brechen und nicht um ein perſönliches. ſodaß die 
politiſchen Folgen dieſer politiſchen Tat weder von 
den Beteiligten noch von den Verantwortlichen 
abgewälzt werden können. 


Nur noch 2000 Mark Deviſen 
für Auswanderer 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 28. Juni. Die Reichsſtelle für De⸗ 
viſenbewirtſchaftung hat den bisher geltenden 
Höchſtbetrag der Barzuerteilung für 


[Auswanderer von 10000 Mark auf 2000 


Mark herabgeſetzt. Bereits erteilte Zu⸗ 
fagen für Beträge, die über 2000 Mark hinaus- 
gehen, find aufrecht erhalten worden. Die Be- 
ſtimmungen für die Genehmigung des für die 
Einwanderung nach Paläſtin a erforderlichen 
Vorzeigegeldes ſowie das zur Förderung der 
deutſchen Ausfuhr nach Paläſtina in 
Verbindung mit der Auswanderung dienenden 
ſogen. Paläſtina- Abkommen bleiben uns 


berührt. 


Das erſte polniſche Iſolierungslager ſoll in 
der nächſten Zeit in der Ortſchaft Bereza Kar⸗ 
tuſka im Bezirk Pruzany errichtet werden. 
Die Ortſchaft liegt an der Eiſenbahnſtrecke zwis 
ſchen Breſt⸗Litowſk und Baranowitſchi. 
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Dahlem und hat ſich einen Namen über Fort⸗ 
pilamgung, namentlich bei niederen Tieren 
und Pflanzen, gemacht, deren Exgebnis ſich zu 
einer allgemeinen Theorie der Sexualität pere 
dichtet. 

Eduard Spranger hielt eine in Form und 
Inhalt gleich hochſtehende Gedächtnisrede auf den 
Philoſophen Heinrich Maier. Er zeichnete den 
Forſcher als bedeutenden Logiker und Erkenntnis- 
theoretifer, den ein ſtarker Sinn für die A er 
logiſchen Begleitmomente des Lebens auszeichnet. 


Durch den am 29. Januar erfolgten Tod von 
Friß Haber, jo führte Profeſſor Max B o de ne 
ſtein in feinem Nachruf aus, hat die Akademie 
ein Mitglied verloren, das durch ſeine Arbeit 
nicht nur die deutſche Wen de gefördert Din 
ſondern im gleichen Maße die deutſche Wirtſchaf 
und die deutſche Wehrhaftigkeit im Weltkriege. 
Habers wiſſenſchaftliche Leiſtungen liegen . den 
verſchiedenſten Gebieten von phyſiologiſcher Chemie 
und Elektrochemie. Zu ſeinen Ergebniſſen ge⸗ 

örte neben minder bekannten Dingen, wie zum 
eiſpiel der Schlagwetterpfeife zur Gre 
kennung ſchlagender Wetter, die Bindung des athe 
moſphäriſchen Stickſtoffes zu Ammoniak, die in 
emeinſamer Arbeit mit Karl Boſch und der 
men Ammoniak. und, Sodafabrik in Qube 
wigshafen zu einer gewaltigen Induſtrie ausge» 
baut wurde, die Deutſchland von der Einfuhr 
von hileſalpeter unabhängig ge⸗ 
macht hat und die es ermöglichte, während des 
Krieges neben dem nötigen Stickſtoffdünger für 
cker, die für die Sprengſtoffe nötigen Men- 
gen Salpeterſäure herzuſtellen. 


Die Akademie ſtellte für das Jahr 1936 fol- 
ende Preis aufgabe: Die phyſiologiſche Bes 
e sgröße der Klangfarbe von Saiteninſtru⸗ 
menten ſind durch Verſuche feſtzuſtellen. Der 
Preis beträgt 5000 Mark. ja näheren Pedin- 
gungen jind im Büro der A 


ademie zu erfragen.) 


Aus der Woiwodſchaft Schlefien 


29. Juni 1934 


Wilder Kraftfahrer 
überfährt drei Frauen 


Scharley. 28. Juni. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Hohenlinde und 
Tarnowitz ereignete ſich in den Abendſtunden ein 
ſchweres Verkehrsunglück. Der Kraftwagenlenker 
Norbert Bala aus Tarnowitz fuhr in betrun⸗ 
kenem Zuſtande mit raſender Geſchwindigkeit die 
Straße entlang, ſtreifte hierbei an mehreren 
Bäumen an und fuhr in eine am Wegrande ent⸗ 
lang gehende Gruppe von Frauen hinein. Die 
jährige Emma Kaminski, die 21 Jahre alte 
Unnes Tan nenberger und die 20jährige 
Regina Jaworik, alle aus Maciejfowis, tru- 
gen ſehr ſchwere Verletzungen davon und mußten 
ins Krankenhaus nach Scharley geſchafft werden. 
Der Kraftwagen landete an einem Baum und 
wurde ſchwer beſchädigt. Der Kraftfahrer wurde 

verhaftet. a, 


Der Schatz aus Rußland 


Scharley, 28. Juni. 

Der Schuhmacher Mikolaj Nalewkin, der 
bt in Scharley wohnt, nahm einen Lehrling aus 
obrownik im früheren Kongreßpolen an. Um 
zu erproben, ob der Lehrling auch ehrlich iſt, 
einte er ihm ſeinen aus Rußland mitgebrachten 
cha tz, und zwar 95 Rubel in Gold, einen 
koſtbaren Rina und drei Edelſteine, die er 
in einem kleinen Kiſtchen aufbewahrte. Der Lehr⸗ 
ling aber nahm in einem unbewachten Augenblick 
das ganze Käſtchen, worauf ihn der Meiſter übers 
Knie legte und ihm mit dem Riemen „ins Ge⸗ 
wiſſen“ redete. Der Junge gab ſchließlich die 
95 Goldrubel und den Ring zurück, die drei Edel⸗ 
fteine aber will er verloren haben. Mikolgz Na- 
lewkin jagte den Lehrling von dannen und hat den 
Glauben an die Ehrlichkeit der Jugend verloren. 


Kattowitz 


Sonnenwendfeier 
im Deutſchen Volksbund 


Die Bezirks vereinigung Kattowitz 
im Deutſchen Volksbund hatte ihre Mitglieder in 
den Vortragsſaal, Teatralna Nr. 2, eingeladen, 
um Sonnenwende und Johannistag 
feſtlich zu begehen. Die Ausgeſtaltung hatte Gym⸗ 
maſiallehrer Schwierholz übernommen. Auf 
allgemeinen Wunſch ſpielte die Hauskapelle 
unter feiner Leitung den Badenweiler⸗Marſch mit 
Begleitung auf zwei Flügeln. Das allgemein ge⸗ 
ungene Lied „Wir ziehen auf ſtillen Wegen“ 
leitete die eigentliche Feier ein. Anſchließend 
irradi Lotte Gellert den Text „Vorwärts, 
laſſet den Weg uns bahnen“, der alle Deutſchen 


zur Bildung der Volksgemeinſchaft aufruft. In] A 


eindrucksvoller Weiſe trug ſodann Vg. Fürſchke 
das Gedicht „Zur Sonnenwende“ vor. 
Gruppe junger Deutſcher bot hierauf den Spred- 
chor „Holzſtoß flamme auf!“ In ſinngemäßer 
Folge ſang die Verſammlung nunmehr das Lied 
„Flamme empor!“ Im Anſchluß an bas allge- 
meine Lied ſprach Vg. Schwierholz über die 
Bedeutung der altgermaniſchen Sonnenwende 
für die Gegenwart und hielt hierauf einen Vor⸗ 
trag über deutſches Brauchtum an Sonnen. 
wende und Johannistag. Nach einem 
Ueberblick durch faſt zwei Jahrtauſende deutſcher 
Geſchichte erklärte der Redner den Sinn aller 
Sitten und Gebräuche jener Tage, das Böſe ab- 

uwenden und dem Segen die Türen zu öffnen. 
n den Feuern der Sonnenwende und des Io- 
bannistages foll die deutſche Zwietracht 
berbrennen, und aus den reinen Flammen 
möge die Volksgemeinſchaft erſtehen. Sodann 
dankte der Redner den Volksgenoſſen im Reiche, 
ie mit ihren Feuern die Auslandsdeutſchen 
grüßen wollten. Mit dem Hoffnungsgedanken, 
daß dem deutſchen Volke bald ein verheißungs⸗ 
volles Morgenrot den Anbruch beſſerer Zeiten 
undeuten möge, ſchloß die Rede. Hierauf fang die 
Verſammlung „Siehſt du im Oſten das Morgen⸗ 
rot“. Nach einem Marſch der VB.⸗Kapelle dankte 
Geſchäftsführer Walden, der auch eingangs 
Begrüßungsworte ſprach, allen Beteiligten im 
Namen des VB. 


* 
* 60. Geburtstag. Am heutigen Feiertag be⸗ 


geht der in weiten Kreiſen bekannte Chefingenieur Ka 


und Inhaber der Lichtzentrale und Schleſiſchen 
Metallwarenfabrik Kurt Siwinna ſeinen 
60. Geburtstag. Gleichzeitig feiert Kurt Siwinna 
fein 35jähriges Geſchäftsjubiläum. — 8. 


* Beſtandene Reifeprüfung. Am deutſchen 


Eine 2 


Kattowitz, 28. Juni. 

Am Donnerstag nachmittag fand im großen 
Saale in Königshütte die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung der Bezirksvereinigung Königs⸗ 
hütte des Deutſchen Volksbundes ſtatt. 
Die Verſammlung wurde zu einer Kundgebung, 
wie ſie das Deutſchtum in Königshütte bisher nur 
ſelten erlebte. Faſt 2000 Menſchen füllten den 
Redenſaal. 

Der erſte Vorſitzende der Bezirksvereinigung, 
Bergverwalter i. R. Goldmann, eröffnete die 
Verſammlung und begrüßte die Mitglieder des 
Verwaltungsrates, an ihrer Spitze Dr Ulitz. 
Anſchließend trug die Jugendabteilung Lieder und 


chor „Wir alle durch Blut und Boden verbunden“ 
tiefen Eindruck hinterließ. Der Präſident des 
Volksbundes, Dr. Prinz von Vlek, konnte 
an der Verſammlung nicht teilnehmen und ließ 
feine herzlichſten Glückwünſche übermitteln. Der 
erſte Vorſitzende Goldmann dankte dem Prinzen 
und gab der Teilnahme Ausdruck, die der geſamte 
Volksbund für die ſchweren Schickſalsſchläge fühlt, 


die der Prinz erlitten hat. Dann gedachte Gold- | ch 


mann in eindrucksvollen Worten des durch Mör⸗ 


Sprechchöre vor, von denen der erhebende Sprech- I 


gahreshauptverſammlung des Vollsbundes 
in Königshütte 


(Eigener Bericht) 


derhand ums Leben gekommenen Innenminiſters 
Pieracki. Die Geſchäftsführerin, Frl. Ernſt, 
verlas den Jahresbericht. Dieſer ergab, daß der 
Volksbund auch im vergangenen Jahre ſchwere 
und verantwortungsvolle Arbeit zu leiſten hatte. 
Im ganzen wurden 421 348,— Zloty für Arbeit- 
loſenunterſtützungen, das Winterhilfswerk, die 
Schulen uſw. ausgegeben. Die Ausgaben für 
Unterſtützungen ſind deswegen ſo hoch, weil von 
den 6 426 Mitgliedern der Bezirksvereinigung 
Königshütte fait 4000 arbeitslos find. Nach einer 
kurzen Ausſprache wurden vier neue Vorſtands⸗ 
mitglieder und ſieben Delegierte gewählt. Be⸗ 
achtenswert ift, daß dabei auch die Jungdeut⸗ 
che Partei berückſichtigt wurde, von der zwei 
Mitglieder gewählt wurden. 


Zum Schluß wurden der Verſammlung meh⸗ 
rere Anträge auf Ausſchließung von Mit⸗ 
liedern, die Verrat an ihrem Volkstum verübt 
hatten, zur Genehmigung vorgelegt. Unter Kund⸗ 
gebungen des Abſcheues gegen die Volksverräter 
wurden alle Anträge bewilligt. Machtvoll klang 
zum Schluß das Lied „Es pfeift von allen Dä⸗ 
ern“, bei dem ſich 2000 Arme wie zum Schwur 
emporſtreckten. 


00000 ͤ ͥ ³Ü¹ä5 EEE. EEE ELTERN 


leute Kattowitz iſt die Geſchäftszeit für Sonn⸗ 
eee. den 30. Juni, bis 20 Uhr verlängert 
w » 


orden. i §. 

„Beginn der Ferienſpieltage. Am Montag 
beginnen auf dem Turngemeindeplatz in Kattowitz 
am Park Kosciuſzki die Ferienſpieltage, die 
dreimal in der Woche, und zwar nur vormittags 
abgehalten werden. Bei ſchlechtem er finden 
die Spiele am nächſten Tage ſtatt. An den Spie 
len können Knaben und Mädchen teilnehmen. m. 

* Schmuggel mit Brieftauben. Seit längerer 
Zeit werden an der i i Puer lebhafte 

olen 


»Das gefälſchte Schulzeugnis. Vor dem Burg⸗ 
gericht in Kattowitz hatte ſich ein 17jähriger 
Schüler aus Koſtuchna wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu verantworten. Der Schüler hatte 
unter einem Schulzeugnis die Unterſchrift 
des Direktors nachgeahmt und das Do⸗ 
fument: widerrechtlich mit dem Schulſtempel ver- 
ſehen. Infolge des jugendlichen Alters des Täters 
ſah das Gericht von einer Beſtrafung ab. es 
und Sonntag. 


Am Sonntag haben Dr. 
Tomiak, Gliwicka 9 und Dr Herlinger, 
Reymontaſtraße 2, Dienſt. —0. 
* 


Der Deutſche Kulturbund macht alle deutſchen Ber. | Z 


bände und Bereinsleiter darauf aufmerkſam, daß am 
Montag, 19% Uhr, im Logenſaal, Katowice, Teatralna 2, 
Marionetten und Kaſperſpiele vorgeführt werden. Je 
nach Bedarf ſollen die Ortsgruppen ſelbſt von dieſer 
Art von Spielen für ihre Zwecke Gebrauch machen. Der 
Deutſche Kulturbund ladet daher alle am Puppenſpiel 
intereſſierten Deutſchen für dieſen Abend ein. Ein 
Eintrittsgeld wird nicht erhoben, ebenſo iſt ein Mit⸗ 
gliedsausweis nicht erforderlich. 


Siemianowitz 


* Doppelprimiz. Am 3. Juli feiern zwei 
Neuprieſter in den beiden Parochien ihre Heimat- 
krimiz. Sein erſtes Meßopfer in der Kreuz⸗ 
kirche lieft Neuprieſter Brohl von der Schmie⸗ 
lowſkiſtraße, in der St.⸗Antonius⸗Kirche Neu- 
prieſter Theodor Fabiſch. dz. 

„ Primizfeiern in Eichenau und Hohenlohe- 
hütte. Zwei Neuprieſter aus den Vororten von 
Siemianowitz konnten in ihren Heimatsorten das 
erſte hl. Meßopfer leſen. Beide Primizianten 
haben nach Abfolvierung des Kattowitzer Gymnas 
ſiums ihre weitere Ausbildung im ſchleſiſchen 
Prieſterſeminar zu Krakau beendet und am 
2. Juni die Prieſterweihe empfangen. Neuprieſter 
rl Heda aus Hohenlohehütte, Sohn des Flei⸗ 
ſchermeiſters H., wurde vom Ortspfarrer Bu⸗ 
jar a feierlichſt aus dem elterlichem Haufe ein- 
geholt. Generalſekretär Wosnitza hielt die 
Feſtpredigt, während Pfarrer Dr. Micha z, Xo- 
ſefsdorf, dem jungen Prieſter aſſiſtierte. — In 


Minderheitsaymnaſium haben die Reifeprüfung] Eiche 


beſtanden: Hilde Breuder, Jendzior: Magda 
Dudek, Kattowitz: Ilſe Hollander, Ratto 
witz: Grete Friedrich. Gieſchewald: Manda 
Knoepflex, Kattowitz; Gertrud Kühnel, 
Neuheiduk: Lene Mund ry, Kattowitz: Gieſela 


Planckemann, Hohenlohehütte: Hermine 
Schüller, Sosnowitz und Regina Soja, 
Hohenlohehüte. —0. 


* Sonnabend verlängerte Geſchäftszeit. Nach 
einer Mitteilung des Vereins ſelbſtändiger Kauf⸗ 


Alle Postämter 
in der Woiwodſchaft Schleſien nehmen 
Bezugsbeſtellungen auf die „Oſtdeut⸗ 
ihe Morgenpoſt“ entgegen. Für pünkt⸗ 
liche Belieferung der Bezieher iſt weit⸗ 
gehend Sorge getragen. 


ichenau wurde der Neuprieſter Theodor Mar 
duret zum erſten Male zum Meßaltar geleitet. 
Die Feier war für die Eichenauer ein wahres 
Volksfeſt. —d . 
* Zurückgeſtellter Kirchenbauplan. Der feit 
Jahren von der Kirchengemeinde in Michalko⸗ 
witz geplante Neubau einer katholiſchen Kirche 
in Przelaika ift wegen Geldmangels aufge⸗ 
hoben worden. ſeinerzeit vom Pfarrer 
Generli jetzt in Neuſtadt, angekaufte 
Grundſtück wurde anderweitig veräußert. dz. 
* Monatsverſammlung im Evangeliſchen 
Männerperein. In Abweſenheit des 1. Vorſitzen⸗ 
den eröffnete Reviſor Ludwig die Verſamm⸗ 
lung und gab einen Bericht über die Bezirks- 
tagung des Evangeliſchen Männervereins in 
Kattowitz. Anſchließend hielt Bier noth einen 
mediziniſchen Vortrag. 


. Zahlung der Knappſchaftsanerkennungsge⸗ 
bühren. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, in Zu⸗ 
kunft die Ane rler ud ge rel . 


die Arbeitsloſen zu entrichten. Intereſſenten 
müſſen jedoch vor Ablauf einer Jahresfriſt ihre 
Anſprüche im Zimmer 4 des Magiſtrats redt 
zeitig geltend machen. —dz. 


Lublinitz 


* Seine fünf Kinder ausgeſetzt. In Lublinitz 
ereignete ſich ein nicht alltäglicher Vorfall. Der 
ſeit mehreren Jahren arbeitsloſe Familienvater 
Peter Filip, der aus Not und Verzweiflung 
nicht wußte, wo er das tägliche Brot für ſeine 
ſiebenköpfige Familie hernehmen ſollte, hatte kur⸗ 
zerhand ſeine fünf Kinder im Alter von zwei 
Monaten bis zehn Jahren auf dem Korridor der 
Staroſtei in Lublinitz zurückgelaſſen. Als Poli- 
zeibeamte die Kinder nach dem Elternhauſe zu⸗ 
rückbringen wollten, war die Wohnungstür ver- 
ſchloſſen und der Vater verſchwunden. Es gelang 
jedoch der Polizei, den Vater bald ausfindig zu 
machen und ihm die Kinder wieder unter Straf⸗ 
androhung in Obhut zu geben. a 


Rybnik 


. Beſtandenes Abiturientenexamen. Am Dent- 
iden Gymnaſtium in Rybnik haben die Reife ⸗ 
prüfung beſtanden: Wilhelm Cebrot, Paruſcho⸗ 
witz, Fritz Jominik, Rydultau, Jochimſki, 
Guchow, Lothar Erihien, Emmagrube. Oskar 
Suliga, Rybnik, Friedrich Schubert, 
Pſchow, Alfred Plonka, Rydultau und it 


Kapitza, Rybnik. 


Pleß 


Halden werden verſteigert 


Das Finanzamt Pleß gibt bekannt, daß auf 
Alexandergrube I in Mittel⸗Laziſt 3000 Tonnen, 
auf Marienſchacht in Emanuelsſegengrube 4320 
Tonnen. auf Boerſchächte in Koſtuchna 3768 
Tonnen und auf Piaſtſchächte in Lendzin 2500 
Tonnen Haldenkohle zwangsweiſe zur Verſteige⸗ 
rung kommen. Die von der Steuerbehörde — € 
ordneten Zwangsmaßnahmen ſind wohl die größ⸗ 
ten, die je im Kreiſe Pleß durchgeführt wurden. 

—0. 
* 


Vom Blitzſchlag getötet. Während 
eines heftigen Gewitters, das über Pleß und Um⸗ 
gegend niederging, wurde der nach Altdorf gehende 
Landwirt Pierchalla unterwegs vom Blitz 
getroffen und auf der Stelle getötet. a 


Tarnowitz 


* Biſchofsempfang. Die Morgenſtunden des 
Donnerstag ſtanden im Zeichen des Empfangs 
des Weihbiſchofs Dr Brom boſzez, der in 
Ausübung ſeines ihm kürzlich übertragenen 
Amtes erſtmalig in der „Alten Freien Bergſtadt“ 
weilte. Die Straßen wieſen reichen Flaggen ⸗ 
ſchmuck auf. Am Eingang zur Stadt, am Ring 
und vor der katholiſchen Pfarrkirche waren 
Ebrenpforten aufgeſtellt. Namens der 
Kreisbeörden wurde der Weihbiſchof von Landrat 
Korol, im Namen der Stadt von Bürgermeiſter 
Antes und vor der Kirche durch Prälat 


Lewek in deutſcher und polniſcher Sprache im 


Namen der Parochianen begrüßt. Neben einem 
polniſchen wurde auch ein deutſcher Prolog zur 
Begrüßung des Oberhirten geſprochen. Unter 
feſtlichem Glockengeläut hielt der Weihbiſchof 
ſeinen Einzug in die reichen Blumenſchmuck auf 
weiſende Pfarrkirche, wo er eine ſtille hl. Meſſe 
laß. Anſchließend erfolgte die Firmung von 
über 2000 Jungkatholike n. Am heuti⸗ 
gen Freitag hält Weihbiſchof Dr Bromboſzez 
um 11 Uhr ein Pontifikalamt ab und nimmt am 
Nachmittag um 5 Uhr die Einweihung des neuen 
Vereinshauſes vor. xa. 


Von der evangeliſchen Gemeinde. Der bis 
jetzt an der evangeliſchen Pfarrkirche in Tarno- 
witz tätig geweſene Pfarrvikar Erich Micha ⸗ 
lowſki iit ab 1. Juli mit der kommiſſgriſchen 
Verwaltung der Pfarrſtelle in Antonienhütte be⸗ 
traut worden. wo er nach Erledigung der not- 
wendigen Formalitäten in Kürze als Paſtor 
eingeführt werden wird. An die evangeliſche 
Gemeinde in Tarnowitz iit vom gleichen Beits 
punkt ab Pfarrvikar Leopold Hartmann aus 
Neu⸗Sandez berufen worden. xa. 


* Wieder ein Schadenjener, In Laſſowitz brach 
im Haufe des Eiſenbahners Zylko Feuer aus. 
Die Wehren aus Laſſowitz und Tarnowitz mußten 
ſich bei der raſchen Ausdehnung auf die Sicherun 
der Nebengebäude beſchränken. Der Schaden iſt 
ziemlich beträchtlich, da das Haus bis auf die 
Grundmauern niederbrannte. — Als Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes in Brinitz, wo zwei Anweſen 
vollkommen eingeäſchert wurden, iſt jetzt ein 
ſchadhafter Schornſtein feſtgeſtellt worden. 
Der Brandſchaden beläuft ſich auf über eoo gt. 

ka. 

Neuer Gemeindevorſteher. In Pniowitz hat 
die Gemeindevertretung den Einwohner Johann 
Hakuba als Gemeindevorſteher gewählt. Dieſer 
iſt jetzt vom Landratsamt in Tarnowitz beſtätigt 
worden und hat fein Amt bereits angetreten. —ka. 


Die durch das pfy- 
chologiſche Inſtitut 
in Brüſſel diplo- 
mierte, hellſehende 


Chiromantin und 500 Mark 


Aſtrologi 
n ee 
Miss Martha Filipczak, auf 3—6 Monate 
Katowice, ul.|geg. gt. Sicherh. u. 
Kochanowſtiego 14, Zinſ. Angeb. unter 
Woh. 1, erteilt in R. K. 206 an die 
allen even d. Ztg. Bth. 
Auskunft 


Geldmarkt 


Tilgungs-Hypotheken 


zu günstigen Bedingungen durch 


Spar- u. Darlehns-GmbH. 


Breslau 2, Claassenstraße 13 


Auskunft: Bez.-Dir, P. Gajewski, 
Beuthen OS, Kaiserplatz 6 


e 


` ùa . 


Metallbeitstellen 


Auflegematratzen, Chalselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka Name 
Beuthen 08. Hindenburg 08. Ort 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92 

Ehestandsdarlehensscheine Straße 


werden in Zahlung genommen! 


Was ist denn da passiert? 


Sie ſind verblüfft, wenn Sie am Morgen das 
Einweichwaſſer ſehen: eine ganz ſchwarze Brühe. 
Und wie kommt das? Bisher nahmen Sie zum 
Einweichen Bleichſoda. Da kam noch lange nicht 
aller Schmutz raus. Wenn Sie aber das nächſte 
Mal Burnus nehmen, werden Sie ſtaunen: 
Burnus löſt mit ſeinen Verdauungsdrüſenſäften 
den Kitt, der den Schmutz an die Wäſche bindet. 
Die Schmutzteilchen hängen nur noch loſe an der 

aſer, löſen ſich zum großen Teil ſelbſt. Das 
Waſſer iſt ganz ſchwarz. Sie brauchen nur halb 
ſoviel Seife, halb ſoviel Waſchpulver, halb ſoviel 
Teuerung, halb ſoviel Waſchzeit! Die kleine 
Doſe Burnus nur 20 Pfennig! 


Gutſchein. 47127 


An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtodt 
Senden Sie mir koſtenlos eine 
Verſuchspackung Burnus. 


n 
* 
rn n 


periode wird jezt der Plan erörtert, den Flop- | Vorſitzenden die Verhandlung zu, untenbrehen 


, ich bei Trinkwaſſerſtauſee aus⸗ und auszusetzen, bis die von dem Angeklagten 
aller Welt —— = „ rriſſenen er zerknüllten Papiere wieder zur 
ET y fammengefebt, geglättet und lesbar mdf 

90 000 kg Johannisbeeren vernichtet wären. 


į 3 i : on 5 1 
Heiratsschwindler ergaunert 5000 Mark 1 1 daß eee eo à Hans Bei Se u in A h sise Wer Unterstützung bekommt — 

Neuß. Recht gemein benahm ſich der dreiund⸗] Mädchen geheiratet hatte. Als der Vater eee für die r Nach frage vorhan- wird am Kopf rasiert 
C T | Delfi, Das große iniige Bibar-Erd« 
tendonk, als er ein mana ach „. da. bekommen verſuchte, warf ihm 8 rde [tet werden. Aus demſelben Grunde wurden auf pe b e niit in feinen ſchweren Schäden noch immer 
= in Obe von 5000 Mart be- eren Jah drei M es Gef x ig der Verſteigerung in Vlijemen 50 000 Kilogramm nicht behoben. Man hat zwar Komitees entſandt, 
um die Mitgut in W. it einem Kind er zu einem r drei onaten u Johannisbeeren vernichtet. die mit Geld und Gegenſtänden zu helfen bemüht 
ee ee re ee de rr 4 pi Schurter bleiben. Jedoch mußte man feſtſtellen, daß auch 

e $ al e e vet í $ . N ** 10 k ＋ fr 
2 l gg auf — ea er = ſtreich übelfter Art. Zwischenfall in einer Schwurgerichts- wr FR ee 7 SIEI Dat k ; rſchie⸗ 
veröffentlichen erg: de ra verhandlung * Te G 

das 3 nen, um zu „kaſſieren“. Denn Unterſchriften 

— 4 . Eiern m erwerben. Wis ber nette Banoi opsat z geran W 0 penia Plauen. Ein ſenſationeller Zwiſchenfall führte fund Namensliſten find überflüſſige Behelfsmittel 
Mann, der angeblich im Geſchäft ſeines Vaters Klingenthal. Der Waſſermangel hat hier jetzt kürzlich zur Ausſetzung einer Schwur in dieſem Lande der Analphabeten. 
eine gute "Stellung bekleidete, dem zukünftigen] dazu geführt, daß der Stadtrat die Schlie- verbanblunng, Wegen Anſtiftung zum Meineid Nunmehr hat fernöſtlicher Scharfſinn eine ge- 
Schwiegervater erzählte, er könne günſtig ein ßung des Volksbades und der Babeanftalt | bezw. wegen Meineids hatten fih ein gewiſſer J.] niale Oiu wunden: Im die berufßmähigeet 
utgehendes Terkiimarengeicjäht in Geldern der Ortskrankenkaſſe anordnen mußte. Nur] Oehrleaus Pforzheim und ein weiterer An-] Bettler und F 
Ben da trug der Brautvater kein ärztlich verordnete Bäder dürfen noch verabreicht | geklagter zu verantworten. Im Laufe der Ber- zu unterſcheiden, wird jedem, der feine Unter ⸗ 
Bedenken, ihm die Mitgift in Höhe von 5000 werden. Auch in gewerblichen Betrieben darf mit Hand ung wollte Oehrle dem Gericht aus jemen ſtü tung in Geitalt von Nahrungsmitteln oder 
Mark in mehreren Raten ihon im voraus aus-] Ausnahme von denen der Lebens mittelbranche fein | Akten Briefe überreichen, um eine von ihm Gebrauch gegenſtänden betommen bat, ein Städ 
zuzahlen. Damit war Torhovens Ziel erreicht. Trinkwaſſer verwendet werden. Die ſparſame vorgebrachte Behaurtung zu beweiſen. Der des Schädels blisblank raſtert. 
Seine Beſuche und auch feine Briefe wurden] Verwendung in Haushaltungen ift erneut zur Staatsanwalt forderte ihn auf, die ganzen ab HR Eine a ik: 
ſeltener. Auf Anfragen antwortete er, er Pflicht gemacht worden. Der Waſſerzulauf Akten dem Gericht zu überreichen, weiter em. ii er 1 inge 1 1 : 5 — 
das Geſchäft wegen der ſchlechten Konjunktur] ift in einer Woche um 1000 Kubikmeter zurück- pfahl er dem Gericht, die Akten gegebenenfalls > na 3 em Nabe Oetzi 1 ar 
noch nicht gekauft. Das Geld liege aber ficher aufgegangen. Gegenüber dem Vorjahre find a: beſchlagnahmen. In dem Augenblick riß der haben ſich alle Leute in Ne 


kaca 


der Sparkaſſe. Ouellgebiet der ſtädtiſchen Waſſerleitung in der Angeklagte einige Blätter aus den Akten. şer- |gana und gar glatt raſieren Laffen, Obnmäch⸗ 


Nun wurde der Brautvater mißtrauiſch und letzten Woche 3500 Kubikmeter weniger zugefloſ-[knüllte und zerfetzte fie und ſteckte ſie in ſeine ar finnt man jetzt über einen neuen amtlichen 


erkundigte fih nach feinem zukünftigen Schwie- | fen. Auf Grund der Erfahrungen in der Dü rr e-l Hoſentaſche. Dieſer Vorgang veranlaßte den ] Trick. 


Einkochgläser und -Apparate gut und billig. Beuthener Eisenwarenhandel, Hans Koenigsfeld, Lange Straße 19, Ecke Kaiserstraße 
EEE EEE O 


Einmachen ohne Risiko mit Ersig aus ELB's 22 
Infolge eines bedauerlichen Betriebsunfalles wurde s.cssig- Essenz \ Vereins: Kalender 
r 


uns ein treuer Mitarbeiter, der Fräser Beuthen 


Kameradenverein ehem. 156er, Beuthen OS. Anläß⸗ 
lich des 25jährigen Beſtehens des Pioniervereins am 
Sonntag, dem 1. Juli, 8,15 Uhr vormittags Antreten 
zum Kirchgang und 18,30 Uhr zum Feſtumgug vor der 
Fc. ollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt 

icht. 

Verein ehem. Fußartilleriſten, Beuthen. Teilnahme 
des Vereins am EBEN Sonnabend, den 80. 6, 
abends 8 Uhr, Kommers. 1. Juli, Sonntags, 8,15 Uhr, 
E 1. nr — der Be, 5 Kr 
Umzug ebenfalls Re tenplatz. m 

Sn Mikultſchütz ift eine der Appel aus. 10 


H Kriegerverein Beuthen OS. Zur Teiln an der 
1- und 2- Zimmer- 28lͤhrigen Jubelfeier des Vini und e 
vereins treten wir am Sonntag, dem 1. 7., 18, ihr, 

Wohnung vor der Fahne am Gymnaſium an. 
Bund der Saar⸗Vereine, Ortsgruppe Beuthen Os. 
—1 Para 4 A A Monatsverſammlung Mittwoch, den 4. Juli, 20 une 

y ‘fim Konzerthaus, Speiſezimmer. Um vollzähltges 
Kupuy, Mikultſchütz, ſcheinen wird gebeten. 

Donnersmarckſtraße 6. Evangeliſches weibliches und männliches Ougendwerl. 


Seit 1875 bevorzughe Marke Sorten: „Weil 
lt -g ze: In Peiskretſchan ift 
klar und unbegrenzt haltbar. 


undem Wein || _ eine 
3-Zimmer- Wohnung 


m. Gartenland fofort zu vers 

mieten. Auskunft erteilt: 
Kirſchner, Peiskretſcham, 
Siedlungſtraße 21. 


Johann Janoschek 


aus Gleiwitz IV durch den Tod entrissen. 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen fleißigen, 
tüchtigen und pflichttreuen Kameraden, dessen Andenken 
bei uns immer fortleben wird, 


"Hindenburg OS., den 28, Juni 1934, 


Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke A.-G., 


Führer und Gefolgschaft 
der Donnersmarckhütte. 


Haarfärben, Dauerwellen, 
Blondieren und Spezialhaarpflege 


der eleganten Frau noch immer bei 


C. Hans Fitzeck, Frisier-Salon der eleganten Dame 
Beuthen OS., Dyngosstr. 39 (Deli-Passage). 


Filme von heute 
Der große Erfolg! Nur noch 4 Tage! 
DELI 


Max Hansen, Dolly Haas, O. Wallburg 


in Das häßliche Mädchen 


esien e i 4 Die Jungmädchen⸗, Jungmänner⸗ und Jungſcharſtunden 
— — i ift 2 re N Krüger Thenter Außerdem ein Kurztonfilm und die A ae A n Mietgesuche finden in der gewohnten Weife ftatt. 
x Schahofste 3 in Beuthen OG. eingetragen, daß die Beuthen OS. neueste reichhaltige Tonwoche ſchöne, ſonnige Kreisverband des Evangeliſchen Jugendwerkes. Am 


Elegante Fernreise-Autobusse 4-Zimmer- 


Berlin ib. Breslaun 22,- 


hin: 2, 9., 16., 23. Juli, zurück: 
wahlweise 6., 14., 21., 28. Juli usw. 


Ferner jeden Mittwoch: 
rt Breslau mi7- 

sowie jeden Sonnabend ab 

üindenburg und Gleiwitz: 


Wochenendiahrt nach Breslau 7,- 
hin: jeden Sonnabend 8 Uhr, 
zur. jeden Sonntag 21 Uhr 


DF Sonntag. d. 1. Juli, Abf.7 Uhr: 
"Große Ueberraschungsfahrt 
Ins Blaue . * 3.- 
mit Verlosung von zwei Freifahrten 
Auskunft und Fahrkarten: 
Beuthen: Zentrale Bahnhof- 
traße 38, Ruf 5083 
u. Zigarrenh. Gohl, Kaisar-Pr.-Jos.-Platz 10, Ruf 4703, 
Hindbg.:“Skaberla, Kronprinzenstr. 283, Ruf 2529 
Gleiwitz: Zig.-H. Rother, gag. Bhf., R. 3029 


Heute Freitag Beginn 2,45 Uhr 


Heute Premierel 
Eine darstellerische Leistung mit 
dem ganzen Reiz der Einmaligkeit! 
Sein großer Irrtum 
(Cette vieille canaille) mit Harry Baur, 
Alice Field. Ein Film der Regie- u. Schauspieikunst 


x Sonntag, 1. Juli, findet in der Reitbahn im Nokikt. 
45 Zimmer-Wohnung niger Baldpart das diesjährige Rreisiugenbfefl 


Prokura des Auguft Wochnik erlofchen 
ift. Amtsgericht Beuthen OS., den 
25. Juni 1984, 


Dyngosstr. 39 
In das Handelsregiſter A. Nr. 2186 
ift bei der Firma „Hans Nehfeld, 


Mühlenfabrikate engros“ in Beuthen 


OS. eingetragen, daß die Prokura des] Kammer- 


Fritz Rehfeld erlofhen ift, Amtsge ⸗ 
richt Beuthen OS., den 25. Juni 1934. Lichtspiele 
Beuthen 08. 


Aa ne 88 i 2263 

i e offene Handelsgeſellſchaft unter 

der Firma „Adolf Baſſet & Co.“ mit a Sum 
Wo.: 418, 815, 8% 


dem Gig in Beuthen OS. eingetragen. 
Geſellſchafter ſind der Kaufmann 
Adolf Baſſet und Frau Emma Baſſet, 
geb. Wink, beide in Beuthen OS. Die 
Geſellſchaft hat am 1. Januar 1934 
begonnen. Amtsgericht Beuthen OS., 
den 23. Juni 1934. 


unt. B. 
u. Toone, fonnigel Sfant, d. Stg. Bth.ſſchen Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 
Heute und morgen abends 11 Uhr A. Malaita, Yth., |f 3-Zimmer- 
Für Jugendliche unt. 18 Jahren verboten. | mit Beigel., Gries währt werden feſte Zuſchüſſe. Rur mit Binnefal, 
L. F. 7, poſtlagd. (44 
Theater, Beuthen | J. Tiedtke in dem groß. Prunktiim der Ufa [Main ka, Beuth. J Striegan / Schlef. Eine „Kleine Anzeige Allein zu haben! 
ift bei der Geſellſchaft „Landwirtſchaft ; 
Direktor Dr. Peter Dahmen und Ab. am Ring Heute Freitag Beginn 3 Uhr 
ab 20 Uhr 
Heute und morgen 11 Uhr Zimmer 


2-Zimmer- 
Bezirksuprtrefpr EEE 
wegen der außergewöhnlich starken Bismarckſtraße 78,]] Wohnung 
drichſtraße 31, 2. u. Prov. bezw. Superproviſion. An.] Farblos, geruchlos. 
Heute u. Sonntag] Des jungen Dessauers große Liebe Wilhelmplatz 8. ktat melt ten tog. H. Pee u f 
licher Großmarkt, Geſellſchaft mit be, 
teilungsleiter Eugen Nudi s Rich. Briſch, Bth., [f. dort. Vezirksfi⸗ 
ſind 5 piekt ia aika Bee en Oſtlandſtraße 310. 3 
rechtsverbindlichen Zeichnung der Ge⸗ en 
Nähe Bahnhof, in 
KAISERS | DE 


ab 1. 

Suli 1984, B. 1500 an d. nachmittags, Handarbeitsnachmittag der Evangelis 

ab 1. Auguft 1934. 15. 7. in Beuth. 
Die Insel der Dämonen Wohnung keit im Landkreiſe Oppeln. Ger u, Brutvernichtung 

Mi i libem Preis an 14 Liter Loft 
Intimes F. Hörbiger, H. Speelmans, G. Waldau, aurermeiſter r ung.) 
In das Handelsregiſter B. Nr. 484 
Y ii F i i i 1934 ift die Geſellſchaft aufgelöft. ofort gu vermlet. 

mitgliedern d. Karsten-Centrum-Grube | Beuthen DG., den 26. Funi 1934, Beuthen O8. - Telefon 2972 Möbl. und leeres Gehring Co. B66 |Verlagsanstalt Kirsch 2 Müller GmbH Beuthen 
— — . 0 
— — — ͤ— 


Wohnun 
9 mit Beig. zu miet, |ftatt. 
Wohnun 
Nachfrage nochmalige Wiederholun- mit K Ache im für den Landkreis Oppeln 
Sommer 1984! i gebote unter Gl. 7218 an die 5 
D e Sao 68 — ‚Wit. Gta., links, fo Garantiert. Erfolg. 
Bei Neuest lig-T h Beuthen OS. 
12 3 Uhr elprogramm Neueste Deulig-Tonwoche 7i ee eee EREE eee eee euthen 
ſchränkter Haftung“ in Beuthen OG. 4 immer Stellenangebote 
Marsch- u. tlederabendſſſelſchaft find die Unterfehriften beider 3 
gut. Hauſe, ſofort 


it Beigel., 2. Etg., 2 
r gef. Preisangebote] Evangeliſche Frauenhilfe. Montag, 2. dull, 4 
g 
mit Beig., 8, Etg., |f Suche fofort od. 
gen der Nachtvorstellangen Tu. 8-Zimmer- geſucht. Sitz nach Möglich ⸗ Wanzen l 
und Beste! fort zu vermieten, || Inn mit fo: Geſchäftsſt. bief. Beitg. Oppeln.] Tube 75 Pfg. 
„ gib, ugendliohe haben Zutritt! Kalf.⸗Frz.⸗Jof.-Pl. 
Gustav Fröhlich, Jarmila Non 
v ch, varm ovotna ı 
Schützenhaus Beuthen|Hinstruen: iam ung 9e der oe Schaubur l Die Nacht der großen Liebe 5 % 0 . n br 7) 0 
N Im i m in Kurztonfil N 
Heute, Peter-Paul, ab 4 Uhr nachm. Beuthen 08. 4 3 3 jat rege 8 für uver. Person 
` * 2 2 7 
(Eintritt frei) ausgeführt v. Orchester-] Qiquidatoren erforderlich, Amtsgericht Kammer-Lichtspiele Möblierte Zimmer 5 liefert schnell, geschmackvoll u. prelswert 
zu vermieten. Bth., 


Erste Spezialfabrik 


Wegen des außergewöhnlichen Erfolges . — 3 
8 nochmalige Wiederholung: Gut möbl, großes, Vertreter 
fonniges für 
Für Jugendliche] H 
> 5 Kohlen bürsten 
i verboten! Zimmer für Oberschlesien, Angeb. von Bewerbern mit nachweisb. 


zu verm, Zentrol⸗ 
heizung, Telephon 
vorhanden. Beuth., 
Parkſtraße 2, II. r. 


Branche-Erfolgen unter N. G. V. 859 an Ala-Anzeigen 
A. G., Nürnberg I. 


3 Reklame - Kaffees 
oQ dos Pfand 2.80 
1/4 Pid, . 70 

© das Pfund...... 240 
14 Pid. . 60 

i | das tuns. 2. 
8 Ma pid. . 30 
Konsum-Sorte pd. 1.80 

. Qualität . „ Pid. 3.20 


Erfrischungswaffeln Sommer- 
8 p rang en | Nie gezeigte Original-Aufnahmen! 
Der an stemraubender Spaamung, an Grodartigkalt der Ausgestaltung und an Kragen tragen 
sa 1 d eng s "an — So & — ein Luxus — ober jedem möglich 2 
ZZ < serven / gut und billig | Rarten-Vorverkaut ah 4 Uhr an der Theaterkasse durch MEY, den modernen Kragen ohne Dutsend RM 2,50 
vr l Woschen und Plätten, zu 4/5 seines Ma- 3 Stück RM -,65 
3% Rabatt A 


terialwertes aus feinem —MEX 
ne 


Beuthen OS.: Ig. Schedons Wwe, Bahnhofstraße 35 
Jóhannes Reinbach, Gleiwitzer Straße 4 
Joseph Ellguth, Tarnowitzer Straße 20 
Gleiwitz: Strumpfhaus Lerch, Wilhelmstraße 40, 
W. Andersch, Wilhelmstraße 1c 
Hindenburg: Felix Hergesell, Kronprinzenstraße 307 
A. Rohner, Inh. Willi Hergesell, Bahnhofstr. 


Ferner in allen Geschäften mit MEY-Plakaten, 


(Zucher 
avıgem,) 


Palast-Theater Beuthen · Rothberg 


Gustav Fröhlich und Annabella 


| analni trafıl 
KAISER'S siin 


Beuthen, Bahnhofstraße 5, Telefon 2710 / Ring 9/10, Galavorstellung In Piperock | Uta-Tonwoche 
Ecke Schießhausstraße 


Iſtdentſche Morgenpoft Nr. 173 


20. Juni 1934 


Am Tage von Versailles 
Die Annaberg-Bahn eröffnet! 


Mit dem ersten Zuge von Heydebreck bis Leschnitz 
Reihsbahndirektionspräfident Meinecke übergibt die Bahn der Oeffentlichkeit 


(Eigener Bericht) 


Tag der Weihe 


Leſchnitz⸗St. Annaberg, 28. Juni. 

Die Reichsbahndirektion Oppeln hat feit 
ihrer Errichtung nach der Genfer Grenzziehung 
wertvollſte Pionierdienſte für die verkehrs- und 
wirtſchaftspolitiſche Erſchließung unſeres Greng- 
landes geleiſtet. Schrittmacher für alle modernen 
organiſatoriſchen und techniſchen Einrichtungen 
des Nah- und Fernverkehrs, dabei immer die 
deutſche Grenzlandaufgabe der Befeſti⸗ 
gung der oberſchleſiſchen Bevölkerung im ange⸗ 
ſtammten Lande im Auge und voll tätigem Ber- 
ſtändnis für die verſchiedenartigen Verkehrs und 
Frachtintereſſen von Induſtrie, Handel und Land⸗ 
wirtſchaft, hat fie ſtets die Sympathien aller 
berufstätigen Kreiſe Oberſchle⸗ 
fien 3 für ſich gehabt und ift, unabhängig von 
allen Konjunkturen, in wachſendem Maße volks- 
tümlich und volks verbunden. Aus dieſer 
ihrer Einſtellung bat fie das ſchöne Werk der 
Bahnverbindung des oberſchleſiſchen Volksheilig⸗ 
tums mit dem Verkehrsknotenpunkt Heydebreck 
mit allen Kräften gefördert und konnte heute mit 
Genugtuung die neue Bahnſtrecke Heyde ⸗ 
breck—Lenkau—Leſchnitz⸗St. Annas 
berg einweihen in einem Rahmen, der durch den 
Begriff Volksfeſt aufs treffendſte gekennzeich- 
net iſt. 

Der ſchmucke Bahnhof Leſchnitz⸗St. Anna- 
berg ift mit ſeiner großen Pilgerhalle jtimmungs- 
voll der Landſchaft angepaßt und zwingt mit 
ſeinem Ausblick auf den heiligen Berg Herz und 
Seele zu doppelter Aufnahme: die landſchaft⸗ 
liche Schönheit und die deutſche Sen⸗ 
dung laden hier ein zum Verweilen! 
Wenn zu Tauſenden fromme Pilger 
herangebracht werden, wenn auf dem Thingplatz 
oberſchleſiſche und deutſche Volksbräuche zu neuem 
Leben erwachen, wenn die ganze Gegend einen 
neuen kulturpolitiſchen Akzent erhält, ſo ſtimmen 
deutſche Kraft und deutſcher Glaube 
in einer Aufgabe harmoniſch zuſammen, die dem 
Deutſchtum ein neues Moment völkiſchen Zu- 
ſammenhalts ſchafft, wozu die Reichsbahn 

durch ihre Aufbauarbeit ein gut Stück beigeſteuert 
bat. Aber das Werk der Reichsbahn in dieſer be- 
gnadeten und doch vielleicht notleidendſten Gegend 
unſerer Grenzmark iſt zugleich auch ein anerfen- 
nenswerter Akt der Arbeitsbeſchaffung 
und Wirtſchaftsbelebung, eine Hilfe, 
ſchaffenswillige oberſchleſiſche Menſchen mitwirken 
zu laſſen an einem Aufbau, der der ganzen Be⸗ 
völkerung zugute kommt. So war es denn ver- 
ſtändlich, daß die Einwohner der umliegenden Dör⸗ 
fer regen Anteil an der Einweihungsfeier nahmen 
und vor allem die Jugend begeiſtert mitmachte. 
Wenn die friſchen Kinderſtimmen ihre lüber⸗ 
raſchend tonſchönen und tonſicheren) Lieder fan- 
gen, wenn die Birkenreiſer an allen Fenſtern, an 
den Bahnſteigen, vom Sonderzug freundlich grüß⸗ 
ten, wenn die Sonne das ganze Feſt mit ihrem 
Glanz belegte und der Stolz aller an dem Bahn- 
bau Tätigen ſich mit der Freude der beteiligten 
Behörden und Bevölkerung poarte, jo empfand 
wohl jeder die beſondere Weihe des Tages, 
der weit über den Kreis der Reichsbahn hinaus 
ein Markſtein in der Verkehrs- und Kultur- 
geſchichte Oberſchleſiens iſt. 

Und als dann bei den ſchmetternden Klängen 
des 34er SA-Muſikzuges der Sonderzug die Feit- 
teilnehmer wieder nach Heydebreck entführte, 
im Schein der untergehenden Sonne flüchtige Rehe 
über die grünen Triften ſprangen, Gevatter 
Storch und Frau Störchin ihren Abendſpazier⸗ 
gang machten, da ging das Herz auf in Dante 
barkeit für die Gaben, die der Schöpfer auch 
dieſem geplagten Lande in reichem Maße zuteilt . 

— * 


Amts vorſteher 


Ein ſchier endloſer Sonderzug ſtand am Don- 
nerstag nachmittag auf dem Bahnhof Heyde⸗ 
breck bereit, um zum erſten Male die neue 
Bahnſtrecke zu Oberſchleſiens heiligem Berge zu 
befahren. Die Lokomotive war mit Grün ge⸗ 
ſchmückt, aus den Fenſtern fangen junge Stim- 
men, denn Hunderte von Kindern nahmen an die⸗ 
ſer erſten Fahrt teil. Schnell wand ſich der Zug 
aus dem Gewirr der Geleiſe des oberſchleſiſchen 
Knotenpunktes und ſteuerte mitten in den Wald 
hinein, aus dem ſich der aus gelbem Löß geſchich⸗ 
tete Bahndamm wie ein leuchtendes Band Hervor- 
hob. Teilweiſe hat man ſchon Walderde am 
Bahndamm emporgeſchichtet, und die Natur er- 
greift wieder davon Beſitz. Kurz hinter Heyde ⸗ 
breck tönt dem Zuge das ſchrille Pfeifen einer 
Feldbahnlolomotſwpe enays Wir tommen an 
einer Bauſtelle des Adolf⸗Hitler⸗Ka⸗ 
nals vorbei, wo die neue Bahn zunächſt noch 
einen kleinen Bogen macht, da hier noch eine 
große Brücke geſchlagen werden muß. Die 
Arbeiter ſtehen in Reihen am Bahndamm, ſie 
heben die tief gebräunten Hände zum Deutschen 
Gruß. Bald iſt 


Lenkau⸗Mittenbrück 


als erſte Station erreicht. Ein ſchmucker kleiner 
Bahnhof iſt hier entſtanden, dem Girlanden etwas 
Feſtliches geben. Aber das ſaubere, ſo gar nicht 
bahnhofsmäßige Gebäude mit feinem hell roten 
Ziegeldach ſieht ſelbſt jhon jo feſtlich aus, daß es 
kaum des Schmuckes bedarf. Hier entſtiegen die 
Ehrengäſte der Sonderfahrt für kurze Zeit 
Zug, um das ſehr praktiſch angelegte, für ländliche 
Verhältniſſe W aiene äude zu beſichtigen. 
Böhn, Mittenbrück, hieß die An⸗ 
weſenden willkommen. Er erinnerte kurz an den 
Tag von Verſailles und brachte dann den Dank 
der Bevölkerung für den Bahnbau zum Ausdruck, 
durch den fih ihon während der Bauzeit eine er- 
hebliche Belebung der Wirtſchaft gezeigt habe. 
Seine Dank galt beſonders 
präſident Meinecke. Außer dieſem wohnte auch 
Dischrüfbent Niepage dieſer Eröffnungsfahrt 
ei. 


Dann ging die t ſchnell weiter, dem 
Annaberge entgegen. Auf dem Felde ſchauen 

anerinnen . de auf und winken der neuen 
Zeit, die in das ſtille Land Einzug hält, freudig 
entgegen. Der Bahndamm hebt ſich blutrot und 
blau aus der reifenden Flur. Roter Klatſchmohn 
und Kornblumen Im ſchon den ganzen Hang 
hinaufgeklettert. Kurz vor der Einfahrt nach 
Leſchnitz macht die Bahn eine kleine Biegung und 
durchſchneidet die Landſtraße, die hoch über die 
Bahn gelegt worden ift. Der Annaberg, der bis⸗ 
her immer das Ziel angegeben hatte, verſchwindet 
hinter den neuen Bahngebäuden — noch eine 
halbe bis dreiviertel Stunden zu Fuß wird man 
von hier aus zu gehen haben — der 


Bahnhof Leſchnitz 


iſt erreicht. Hier wartet ſchon eine große Menge. 
Vor dem Bahnhof ift die Arbeiterſchaft an 


getreten. Auf dem Bahndamm ſteht in ſtrammer 
Haltung der SA-Sturm 34/155 unter 


Sturmführer Sterhan. Ein Teil des Muſik - hab 


zuges der Standarte 155 unter be 
Schlappg intontert den Badenweiler- Marich, 
während Reichsbahndirektionspräſident Meinecke 
die 15 abſchreitet. Es folgt auch hier eine 
Beſichtigung dieſes wirklich großzügigen m- 
hofs, mit dem die Reichsbahn etwas Vollendetes 
geſchaffen hat. Man glaubt, einen ſchönen Qur- 
ort zu betreten — und der Erſchließung des 
Annaberges als Erholungsgebiet ſoll ja auch der 
Bahnbau dienen. Nichts von der rußigen, amt- 
lichen Nüchternheit, die ſonſt häufig den Bahnhö⸗ 
fen innewohnt, ijt bei dem ausgezeichnet der Qand- 
ſchaft angeraßten Neubau zu bemerken. Rechts 
vom Hauptgebäude dehnt fih eine längere Ver- 
laderampe, links die breite und luftige Wall⸗ 
fahrerhalle mit einladenden Tiſchen. Alles 
hat eine freundliche, warme Linie, und ſelbſt das 
Dach des Hauptgebäudes iſt anziehend, weil die 
halbrunden Fenſter wie muntere Augen herab- 


eichsbahndirektions⸗ R 


blitzen. Auf der Straßenſeite des Bahnhofes ijt 
eine ſchmucke Anlage im Entſtehen. Die Innen ⸗ 
räume ſind bei aller Sachlichkeit und Einfachheit 
ſehr gefällig. Beſonders anheimelnd hat man die 
Warteräume geſtaltet, von denen das getäfelte 
Hinterzimmer ein kleines Schmuckkäſtchen iſt. 

In der großen Wallfahrerhalle wartete eine 
weiße Kaffeetafel auf die Ehrengäſte. 
Hier empfing die Schuljugend von Leſchnitz⸗ 
Freidorf unter Hauptlehrer Igel die Gäſte mit 
friſchen Liedern, die dem Lobe der deutſchen 
Arbeit und der deutſchen Heimat galten. Man 
war überraſcht, in den jugendlichen Sängern 
einen ganz vorzüglich geſchulten Chor zu finden, 
deſſen Darbietungen künſtleriſchen Anſprüchen 
voll gerecht wurden. Ein Mädchen überreichte 
dem Reichsbahndirektionspräſidenten nach einem 
rn Gedichtsvortrag einen ſchönen 

lumenſtrauß. 

An der Kaffeetafel ergriff dann als erſter 


Meichsbahndirektionspräſtdent 
Meinede 


das Wort. Er erinnerte zuerſt an den Tag vor 
15 Jahren, als in Verſailles unſerem Volke 
die harten und ſchmachvollen Bedingungen aufer⸗ 
legt wurden, mit denen man uns für lange aus 
der Reihe der Kulturnationen ſtreichen und ver⸗ 
Mlaven wollte. Es fei gewiß kein Tag, laute Feſte 
zu feiern. Wir wollen dieſen Tag nie vergeſſen! 
Wir brauchen aber darum nicht kopfhängeriſch zu 
ſein, umſomehr, da wir die Gewißheit haben, daß 
es wieder aufwärts geht. Und ein ſolches 
Zeichen fo auch der Bahn bau, der nun einen 
Wenderunkt für die ganze Gegend bringe. 

Der Pröſident begrüßte dann im Namen der 
Reichsbahn die Ehrengäſte, an ihrer Spitze 
Regierungsbaurat Behr als den Vertreter des 
Regierungspräſidenten den Präſidenten der 
eichspoſtdirektion pein, Wawrzik. die 
Landräte Biſchoff, Coſel, und Dr Klauſ a, 
Groß Strehlitz, die Vertreter des Landeshaupt 
manns, Landesrat Mermer, Landesrat UI- 
rich und Dr. Gralka, Regierungsbaurat 
Stegmanns, Groß Strehlitz, die Kreisbau⸗ 
meiſter Tehrer, Groß Etrehlip, und Map, 
Coſel. Bürgermeiſter Sturmbannführer Hein, 
Leſchnitz, und die Gemeindeſchulzen von Heyde⸗ 
breck, Mittenbrück, Lenkau, St. Annaberg und 
Freidorf, den Vertreter des Landesarbeitspräſi⸗ 
denten, Arbeitsamtsdirektor Becker, Gleiwitz, 
Verkehrsdirektor Fieber und Dr Golega als 
Vertreter der Induſtrie. und Handelskammer 
Oppeln, Stadtrat Sieſen vom Landesverkehrs⸗ 
verband Schleſien in Breslau, die Vertreter des 
Pr. Waſſerbauamtes Gleiwitz, Reg.⸗Baurat 
Albrecht und Reg.⸗Baumeiſter Ohmann, 
den Vertreter des Oberſchl. Berg⸗ und Hütten- 
männiſchen Vereins, Dr Kugler ſowie die Ver: 
treter der Neubauabteilung für den Adolf⸗Hitler⸗ 
Kanal, Reg.⸗Baurat Juriſch. Reg.⸗Baumeiſter 
q. D. Hein und Dipl.-Ing. Schindler aus 
Heydebreck 

Reichsbahndirektionspräſident Meinecke fhil- 
derte dann kurz den Werdegang des Werkes, das 
lange Zeit zu ſeiner Verwirklichung gebraucht 
e. Schon 1898 wurde die erſte Anregung zu 
dem Bahnbau gegeben. Der erſte Entwurf folgte 
zwanzig Jahre ſpäter. Aber erſt durch das ofte 
hilfegeſetz und die Unterſtützung der Regie- 
rung ift der Bahnbau Heydebreck—Groß Streh- 
lig wieder zu neuem Leben erwacht. In der Zu- 
ſammenarbeit von Kopf und Hand iſt hier ein 
Werk entſtanden, das ſich ſehen laſſen kann. 
Präſident Meinecke hob hervor, daß die nenes 
ſten Erfahrungen bei dieſem Eiſenbahnbau ber 
rückſichtigt wurden, und daß man zum erſten 
Male auch dem verſtärkten Straßenverkehr Red. 
nung getragen habe. Es ſei eine Nebenbahn, 
wie fie fein folt und deren Vollendung auch 
allen Mitarbeitern innere Befriedigung gebe. Der 
Dont für die Unterſtäßung des Wertes gebühre 
in erſter Linie dem Dezernenten der Regierung, 
den Landräten und den Kreisbauräten, den Ge- 
meinden und den Grundbeſitzern. Das Opfer der 
Landwirte, die ihren Beſitz zerteilen mußten, was 


die Beſtellung zweifellos erſchweren würde, fei be» 
ſonders groß und anerkennenswert. aber letzten 
Endes werde dieſes Opfer allen zum Segen 
gereichen. Weiter galt der Dank des Redners 
allen bei dem Bahnbau Beteiligten, den Arbei⸗ 
tern, den Firmen und den Dezernenten der 
Reichsbahn und des Neubauamts, ganz beſonders 
den Reichsbahnoberräten S hange und Roh ⸗ 
loff, Reichsbahnat Beyer und Reichsbahn rat 
Zinſer und ihren Mitarbeitern. 


Den erſten Segen habe der Bahnbau bereits 

dadurch für Oberſchleſien gebracht, daß tag ⸗ 

lich achthundert Arbeitskameraden dabei Be. 
ſchäftigung fanden. 


75 ganzen ji er 0e E 
ich geweſen. an größten Wert 

legt, alles durch Handarbeit pti A 
ren und nur oberſchleſiſche Unterneh. 
mer, Handwerker und Arbeiter zu be 
ſchäftigen, die bewieſen haben, daß fie gute und 
preiswerte Arbeit liefern können. Wie bei 
allen neuen Bahnſtrecken, fo fei auch hier zu, Hof- 
fen, daß die Bahn aufmunternd und antreibend 
auf das ganze Wirtſchaftsleben einwirken und daß 
der ſtraffe, pünktliche Betrieb der Reichsbahn all⸗ 
überall zur Ordnung mahnen und zur beſſeren 
Ausnutzung der Zeit beitragen werde. Sie wird 
bald zu den Notwendigkeiten des Le- 
bens gehören. Die beſondere Bedeutung für 
Leſchnitz und Annaberg brauche man wohl kaum 
mehr hervorheben Es ſei zu hoffen, daß der 
Hauptſtrom der Wallfahrer ſchon bald über 


diefe Bahnſtrecke gehen werde. Am Annaberg ber 


reite ſich aber noch etwas anderes vor, werde doch 
dort auf Anregung des Oberpräſidenten Brück ⸗ 
ner eine Thingſtätte geſchaffen. Eine neue 
Kulturſtätte zur Pflege des Deutſchtums 
werde erſtehen. Der Redner freute fih beſonders, 
daß auch die Reichsbahn durch ihren Bau zur 
Förderung dieſes Kulturwerkes beitragen könne. 
Schließlich gelte es, den Annaberg und die 
Scharnoſiner Schweiz als Ausflugsſtät⸗ 
ten mehr zu erschlichen. und die Reichsbahn 
werde auch allen dieſen werbenden Beſtrebungen 
ihre Förderung angedeihen laſſen. 


Präſident Meinecke übergab dann die 
Bahn der Oeffentlichkeit, indem er wünſchte, daß 
die Ortſchaften durch dieſes Werk aufblühen und 
daß die neue Verkehrsverbindung auch den, gu 
ſammenhalt des bentihen Oberſchleſien ſtärken 
möge. Den Dank an die große deutſche Volfs- 
gemeinſchaft brachte er in einem Sieg Heil auf 
den Reichspräſidenten, den Reihöfangler und auf 
das ganze deutſche Volk zum Ausdruck, worauf die 
Kapelle das Deutſchlandlied und das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied anſtimmte. 

Im Namen der Gemeinden Leſchnitz und Frei ⸗ 
dorf ſprach dann Bürgermeiſter Hein, Leſchnitz. 
Er dankte der Reichsbahndirektion und ihrem 
Präſidenten für ihr großes Verſtändnis und fhil- 
derte kurz die Bedeutung des Bahnbaues und die 
Hoffnungen, die ſich daran für die Gemeinden 
knüpfen. Er ſchſoß mit einem Sieg Heil auf die 
Schaffenden der Stirn und der Fauſt. Landrat 
Biſchoff überbrachte die Glückwünſche des 
Kreiſes Coſel und wünſchte beſonders dem Nad- 
barkreiſe Groß Strehlitz, der noch ſtärker an dem 
Werk intereſſiert fei, daß fid die dort an den 
Bahnbau geknüpften Hoffnungen erfüllen mögen. 
Verkehrsdirektor Fieber überbrachte die 
Grüße der Induftrie- und Handelskammer Dp- 


peln und Landrat Dr Klauſa den Dank des 


Kreiſes Groß Streblitz, wobei letzterer kurz die 
pze Not dieſes Kreiſes ſtreifte, zu deren Be⸗ 
ng der Bahnbau hoffentlich beitragen r 
Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik über⸗ 
nahm es als letzter Redner, Reichsbahnpräſiden⸗ 
ten Meinecke zu danken, den er als die Seele 
des Werkes bezeichnete und auf den er ein Hoch 
ausbrachte, in das alle begeiſtert einſtimmten. 
Eine Stunde ſräter dampfte der Sonder 
wieder zurück nach Heydebreck. Langſam verſan 
hinter uns der Annaberg, der nun mit einer 
neuen Verkehrsader an rſchleſien gekettet ift, 
= feine Türme winkten zur fröhlichen ae is 
t. 3 È 


W 
W 


F das olle bewundern. 


„Pangtomic" ist ein Erzeugnis der Kodak AG. 


Immer „Gut Licht!” 


„Gut Holz“ sogen die Kegler, „Gut Wind“ die Segler und „Gut Licht" die photo- 


Lichtbildner mehr wissen, warum mon sich eigentlich „gutes Licht" wünscht? 
Denn mit „ onotomic“, dem panchromatischen Feinkornfilm der Kodak AG., Ist 
doch jedes Licht, jede Beleuchtung gut! Sonne ist ihm so lieb wie Regen — ja der 
Regen ist jetzt erwünscht, denn er liefert manch’ interessantes Motiv, 


dos erst 


Fy noch bei künstlichem Licht, verhilft „Panatomic‘ zu Aufnahmen, die mit Ortho- 


— — — 22 a 7 9 mic 


film nie möglich sind. Völlige Farbtonrichtigkeit, restlose Lichthoffreiheit und das 
überaus feine Korn sorgen dafür, daß jedes Photo zum kleinen Kunstwerk wird, 


wird ols Edelmoterial 

durch verlötete Metall- 
hülsevorollenäußeren 
Einflüssen geschützt 


für jedes Wetter, jedes Licht, jede Stimmung 
CONOS a., BEBLIN SW A FABRIKEN IN SIUEIGART UND KÖDENICK 


t 


Untergauleiter Adamtzyut 
ruft zum Untergaukongvoß: 


Oppeln, 28. Juni. 
„ Untergauleiter Landeshauptmann Adam ezyk erläßt folgenden Aufruf an alle ober⸗ 
ſchleſiſchen Volksgenoſſen aus Anlaß des Untergaukongreſſes: 


Oberſchleſiſche Volksgen oſſen und „Genoffinnen! 


Helſt der deutſchen Jugend! 


Die Preſſeſtelle der Kreisamtsleitung des 
Amts für Volkswohlfahrt von Beuthen⸗Stadt 
ſchreibt uns: 

Beuthener Volksgenoſſen! Am 30. Juni und 
am 1. Juli habt ihr Gelegenheit, erneut zu bewei⸗ 
fen, daß die bereits mehrfach öffentlich gelobte 
Opferfreudigkeit der Beuthener Bevölke⸗ 
rung noch nicht erlahmt iſt. Wir veranſtal⸗ 
ten an dieſen beiden Tagen eine große Büchſen⸗ 
ſammlung und werden dabei eine Eiſenplakette 
mit der Inſchrift „Kinder aufs Land“ ver⸗ 
kaufen laſſen. Geht nicht an den Sammlern acht⸗ 
los vorüber! Jeder Beuthener, der ſich in Arbeit 
befindet, ſollte es fidh zur beſonderen Ehre an- 
rechnen, diefje Plakette zu erwerben und zu tra- 
gen. Die Plakette ſtellt einen Bauern dar, der 
— Ferienkinder in ſein Heim auf dem Lande 

ührt. 


Jeder Beuthener denke daran, daß fidh dieſ wird natürlich dann 


deutſchen Bauern und die anderen Pflege 
eltern durch die Aufnahme unſerer Kinder für 
viele Wochen Mehrarbeit, Mehrausgaben und 
große Verantwortung aufbürdeten. Uns ſelbſt hat 
man es diesmal viel leichter gemacht, unſerer 
Pflicht gegenüber den notleidenden Volksgenoſſen 
u genügen. Jeder von uns ſoll in die Sammel- 
üchſe nur einige Groſchen hineintun, weis 
tere Plagereien mit den Ferienkindern hat keiner 
von uns. Beſonders aber ſollten für unſere 
Ferienkinder dieienigen Volksgenoſſen opfern. die 
ſelbſt keine Kinder haben und deren Ausgaben 
daher erheblich kleiner find als die von finders 
reichen Familien. Volksgenoſſen endlich, die dank 
ihrem guten Einkommen ihre eigenen Kinder 
Jahr für Jahr, alſo auch in dieſem Sommer in 
die Sommerfriſche oder gar ins Bad ſchicken, 
ſollten es als eine beſondere Freude und Genug⸗ 
tuung anſehen, daß ihnen Gelegenheit geboten 
wird, durch Hergabe einiger Münzer der dar 
benden Jugend zu der gleichen 
Freude und zu dem gleichen Glück zu verhelfen, 
das fie den eigenen Kindern alljährlich bieten. 
Wer alſo am 30. Juni und am 1. Juli die 
geme Plakette erwirbt, dient der wahren 
Volksgemeinſchaft 


Sprengkapſel in Kinderhand 


Am Mittwoch abend brachte ein nenns 
jähriger Schüler aus Beuthen auf der 
Halde fühlich der Beuthengrube eine Sprenn- 
kapſel, die er angeblich auf der Halde gefunden 
hatte, durch Schläge mit einem Stein zur Ent- 


zündung. Der Junge wurde bei der Explosion] d 


am rechten Knie, an der rechten Hand. im Ge- 
ſicht und am Kehlkopf ſchwer verletzt. Er 
wurde in das Krankenhaus gebracht Lebens- 
geſahr beſteht nicht. 


«Beförderungen. Stadtbaumeiſter Hugo 
Beck wurde zum Stadtbauamtmann und Kanal 
meiſter⸗-Aſſiſtent Heinrich Bannwitz zum Ka- 
nalmeiſter befördert. —a. 


„Nene hilfsbereite Sanitäter. Unabhängig 
von der Ausbildung von Kolonnenmitgliedern iſt 
es eine wichtige Aufgabe der Freiwilligen 
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz, all⸗ 
gemeine Lehrgänge in der erſten Hilfe für 
männliche Perſonen anderer Organiſationen ab- 
zuhalten, damit dieſe bei Unglücksfällen in den 
eigenen Organiſationen oder im Notfall in 
der Oeffentlichkeit helfend eingreifen. 
Die theoretiſche Ausbildung übernahm Kolon⸗ 
nenarzt Dr Gluck, die praktiſche Kolonnenfüh⸗ 
ter Janoſch. Nunmehr fand die Abſchluß⸗ 
prüfung für Mitglieder des Kyffhäuſer⸗ 
bundes und der Techniſchen Nothilfe 
im Beiſein des Vorſitzenden der Sanitätskolonne, 
Dr. Spill, ſowie des Vertreters des Kreis⸗ 
kriegerverbandes und der Techniſchen Nothilfe, 
Majors a. D. Olbrich, ſtatt. Die praktiſchen 
Prüfungsaufgaben wurden von Dr. Spill ein⸗ 

hend nachgeprüft. Anſchließend wurde ein 
Prüfungs⸗Ererzieren mit beladenen und unbela- 
denen Tragen unter Kolonenenführer Ja- 
noſch durchgeführt. Major Olbrich dankte 
im Namen der Verbände 
Kolonnenführer Janoſch 
Prüfungsausweiſe. 
Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Im 
Sanitätskolonnenheim hielt die Vorſitzende des 
Provinzialverbandes des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvexeins vom Roten Kreuz. Frau 
Ruediger, Schomberg, einen Schulungsvor⸗ 
trag für Samariterinnen über „Die Bedeutung 
und die Aufgaben des Roten Kreuzes“, Die Vor- 

des Beuthener Zweigvereins, Frau 


überreichte die 
K. 


Schmieding, dankte der Rednerin für den ein- 
führenden Vortrag. 


Die Sachberaterin, Frau 


Vor allem in den ſchleſiſchen Bergen traten 
auch in den vergangenen 24 Stunden weitere, 
um Teil 1 ergiebige Regens 
älle ein. Die Wetterlage ändert ſich über 

itteleuropa nur ſehr wenig. Wir verbleiben 
weiterhin im Bereiche feucht⸗warmer Luftmaſſen 


und haben bei teils heiterem, teils wolfigem, ſehr f 


warmem Wetter mit weiteren mehr vereinzelten 
Gewittern oder Gewitterregen zu — 


Das Triptil 


Jeder Autofahrer, der ins Ausland fährt, 
muß bei der Einreije in ein fremdes Land den 
dort feſtgeſetzten Einfuhrzoll für Kraft ⸗ 
fahrzeuge hinterlegen. Von dieſer Pflicht 
befreit ihn nur ein Triptik, über deſſen 
Rechtscharakter die „Mitteldeutſche National- 
Zeitung“ ſchreibt: 

Das Triptik ſtellt eine ſelbſtſchuldneriſche 
Bürgſchaft des DDAC. für den Zoll des be. 
treffenden Landes dar. Es ift nur für das Land 

ültlig, für das es ausgeſtellt wurde, und der 

riptikinhaber muß ſorgfältig ſelbſt darauf 
achten, daß er die Gin- und Wiederausreiſe im 
Triptik genau von den Grenzbehörden des be⸗ 
treffenden Landes ſchriftlich beſtätigt 
bekommt. Sonſt wird der Ausſteller des Trip. 
tits, alo der „für die Erſtattung des 
Zollbetrages in Anſpruch genommen. ieſer 
d mat 0 auf den Triptiknehmer 
zurückgreifen und fih für Fehler an dieſem ſchad⸗ 
los halten müſſen, weshalb ein ſolches Triptik 
nach Beendigung ſeiner einjährigen Laufzeit zur 
Kontrolle an den DDAC. zurückgegeben 
werden muß. 


Fox, ernannte Frau Janoſch zur Obergrup⸗ 
penführerin und Zeugwalterin und die Muſik⸗ 
lehrerin Frl. Liſſek zu deren Stellvertreterin. 
Hingewieſen wurde auf den Lichtbildervor - 
trag des Reichsluftſchutzbundes am nächſten 
Montag, 20 Uhr, im Schützenhaus. 

à 


* Rofittnig. Wenn man im Rauf ğ 
badet... Der Grubenarbeiter Sch. ſuchte 
im betrunkenen Zuſtande die Badean ta = 

a 


7 — zu bringen. 


daß er nach kurzer Zeit das Bewußtſein í 


wiedererlangt hatte. 
* 


Gemeinderatsſitzung, 


Schomberg. 12 
onner: 


Die Gemeinderatsſitzung am 


ſtillem Ge 
ig 


bei: Grundvermögensſteuern 

260 Proz. auf 215 Proz. = 45 P 

ung; Gewerbeertragſteuer von 500 
voa. auf 405,5 Proz. 94,5 Proz.; Ge⸗ 
werbekapitalſteuer 


Er klagte gegen Dr. Ley 


Abgewieſene 


f Fräulein Kandziorowſki, Beuthen, 


4 Kameraden im 
Am 30. Juni und 1. 


Juli d. J. begeht der 


Braunhemd! 
Untergau Oberſchle⸗ 


fien der NSDAP. in Ratibor nach neunjährigem Kampf ſeine Jubelfeier. 
Gewaltig waren die Opfer an Gut und Blut, welche unbekannte Soldaten 


der Idee freiwillig für die Zukunft ihres 


Volkes gebracht haben. Sieben Hel⸗ 


den namen, gemeißelt in Stein, künden ihren Ruhm. Heute gilt es, durch ein 
mächtiges Treuebekenntnis zu Volk, Führer und Staat jener Kämpfer zu 
gedenken und der Außenwelt unſere feſtgefügte und mächtige Organiſation zu 


zeigen. Darum iſt es ſelbſtverſtändliche Ehrenpflicht jedes 


oberſchleſiſchen 


Volksgenoſſen und jeder Volksgenoſſin, an dieſem Ereignis teilzunehmen 
und durch ſeine Anweſenheit ſeine Treue und ſeinen Kampfeswillen zu dokumen⸗ 


tieren. 


Unſer Gauleiter und Oberpräſident Helmuth Brückner wird am Kongreß 
zu bedeutſamen innerpolitiſchen Fragen der Gegenwart Stellung 


nehmen. Darum auf nach Ratibor! 


Die alte Kampfſtadt, wo frühzeitig Adolf Hitlers Idee blühte, erwartet 
freudig die braunen Kampfesſcharen unſerer Heimat. Ein Meer von Fahnen 


grüßt dieſen Tag, der ein Markſtein 


ſein ſoll in der Entwicklung der ober⸗ 


ſchleſiſchen NSDAP. Es lebe Deutſchland, es lebe der Führer. Heil Hitler! 


Joſef Joachim Adam cayt, 
Untergauleiter und Landeshaupt mann von Oberſchleſien.“ 


821,5 Proz. — 178,5 Proz. Infolge allſeitiger 
Zustimmung zu den Vorſchlägen fand die Sitzung, 
hiermit ihr Ende. M. 


* 

„ Bobrek-Karf I. Monatsappell des 
Kriegervereins. Der komm. Vereinsführer 
Kam. Ur banczyk eröffnete den gut beſuchten 
Appell mit dem Gedanken der Arbeitsopfer von 
Karſten⸗Centrum und führte dann in einem län⸗ 

eren Vortrage aus, wie das alte Front, 

0 ldatentum unlöslich verbunden ſei mit 
dem Kämpfertum der nationalſozialiſtiſchen Ju; 
gend von heute. 


* 

„Miechowitz. Monats perſammlung 
in der NS. Frauenſchaft. Die NS. 
Frauenſchaft hielt ihre Monatsperſamm⸗ 
ung ab, zu der auch der Vaterländiſche 
Frauenverein und der Mütterverein zahlrei 
erſchienen war. Zuerſt erfreute die Kinderſchar 
mit Liedern, Gedichten und Reigen. Anſchließend 
ſprach Lehrer Chrobok über den Sinn der 
Sonnenwendfeier. Dann fang der BdM. 
Volkslieder und tanzte mit der Gitler- 
jugend einige ſchöne Volkstänze. Zuletzt hielt 
einen 
Vortrag über das hauswirtſchaftliche Jahr für 

Evangeliſche Airchengemein e Beuthen: 

Sonntag, 1. Juli: 8 vorm. Frühgottesdienſt: 
Sup. a. D. Shmula; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier: P. Heidenreich. Kollekte für 
das Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Breslau. 
9,80 vorm. Gottesdienſt in Hohenlinde: Sup. a. 
Schmula; 11 vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugend- 
eee 2 2. Juli: 8 abends Bibel. 
eſprechſtunde im alten Pfarrhaus, Kloſterplatz. Mitt - 
woch, 4. Juli: 8 abends Abendandacht, anſchl. Abend: 


von 1000 Proz. auf muſitk 


Forderungen 


eines ehem. Gewerkſchaftsſekretärs 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. Juni. 

Einen bedeutungsvollen Entſcheid fällte das 
hieſige Arbeitsgericht in einer Klage des 
früheren Gewerkſchaftsſekretärs Piecha gegen 
den Führer der Arbeitsfront Dr Ley als Ver⸗ 
walter des beſchlagnahmten Vermögens der frü⸗ 
heren Gewerkſchaften. Der einſt der SPD. ange- 
hörende Kläger P. forderte insgeſamt 3250 Mark 


für die Ausbildung.] Gehalt für die Kündiaungszeit jowie als Ur- 


laubsentſchädigung, ferner die Ausfertigung eines 
Zeugniſſes. Dabei ſtellte er ſich auf den Stand- 
punkt, daß Dr. Ley als Rechtsngchfolger der Ge- 
werkſchaften zur Zahlung der Summe aus dem 
von ihm verwalteten Gewerkſchaftsvermögen ver⸗ 
pflichtet ſei. Nach lebhaften politiſchen Ausein 
anderſetzungen, wobei der Vertreter des Beklag⸗ 
ten, der Verbandsleiter des Deutſchen Berg- 
arbeiterverbandes, Piwowarczyk, gusgezeich⸗ 
net die Bedeutung der nationalen Revolution 
darlegte, kam das Arbeitsgericht zur Abwei⸗ 
fung der Klage. Zur Begründung führte der Ge- 
richtsvorſitzende, Land- und Amtsgerichtsrat Dr. 
3dralek, u. a. aus: 

„Der Kläger hatte zunächſt Klage pesen 
die Arbeitsfront erhoben, weil er die von 
der NS BO. in m ausgeſprochene Kündigung 
für unzuläſſig gehalten hat. Die Durchführung 
der Klage wurde aber ausgeſetzt, weil bereits an 
anderen Arbeitsgerichten ähnliche Klagen ſchweb⸗ 
ten und man erſt deren Ausgang abwarten wollte. 
Nachdem dazu ſchließlich das Reichsarbeitsgericht 
entſchieden hatte, daß 


die Arbeitsfront nicht Rechtsnachfolgerin 
der Gewerkſchaften 


ift, weil fie andere Ziele und Zwecks ver⸗ 
olat, hat der Kläger nunmehr Klage gegen 
Dr. Qen in feiner Eigenſchaft als Pfleger des Ge- 
werkſchaftsvermögens eingereicht. Dies wurde 


heute aber vom Arbeitsgericht zurückgewieſen. 
Denn die Beſchlaanahme des Gewerkſchaftsver⸗ 
mögens ift, wie das Arbeitsgericht ſagte, ein Akt 
der Erfolge des 28. Februar 1983. Als die jetzige 
Regierung zur Macht tam, find verſchiedene Bor- 
ſchriften der Reichsverfaſſung außer Kraft geſetzt 
worden. Die Vermögen der ARD. und SPD. find 
eingezogen und damit Eigentum des 
Staates geworden. Hinſichtlich des Vermögens 
der Gewerkſchaften ift aber eine Einziehung nicht 
erfolgt, To daß die Beſchlagnahme An- 
ordnung weiter beſteht. 


Darum muß über das Gewerkſchaftsver⸗ 
mögen noch eine Regelung kommen 


(Liquidation). Alle dieſe Maßregeln können aber 
nur durch den Staat erfolgen. Die Gerichte 
ſind nicht berechtigt zu ſagen, daß das Vermögen 
beſtimmten Zwecken zuzuführen iſt. Solange die 
Beſchlagnahme beſteht, kann über das Vermögen 
nur der Staat verfügen. Wie dem Arbeits⸗ 
gericht mitgeteilt worden ift, ſteht eine geſetzliche 
e un fo daß die Verwendung des be» 


ſchlaanahmten Vermögens zur Bezahlung von Ge- 
hältern an Gewerkſchaftsſekretäre, Stenoty⸗ 


piſtinnen, ſonſtige frühere Lohnempfänger bei den 
Gewerkſchaften. zu Mietsentſchädigungen ufw. 
noch ausgeſprochen werden kann. 
Wenn dieſe geſetzliche Regelung über das be- 
ſchlaanahmte Vermögen bis heute noch nicht er- 
tolat ift, in deshalb, weil die Regierung mit dem 
Wiedergufbau alle Hände voll zu tun hat. Wich⸗ 
tigere Arbeiten laſſen dieſe Regelung demnach 
immer wieder zurückſchieben. 

Gegen dieſes abweiſende Urteil, das dem Mä- 
ger eine Koſtenlaſt von 99 Mark gebracht hat, iſt 
die Anrufung des Landesarbeitsgerichts 
möglich. i 


der Haushaltsplan 
für Mikultſchütz 


Mikultſchütz, 28. Juni 

Die Gemeindeverwaltung gibt durch 
Aushang bekannt, daß durch Verfügung der Rom- 
munalaufſichtsbehörde vom 1. 6. 1934 der für das 
laufende Rechnungsjahr aufgeſtellte Haus“ 
haltsplan genehmigt und ſomit in Kraft geſetzt 
worden iſt. 

Demgemäß werden im ordentlichen Haug- 
haltsplan die Einnahmen auf netto 1562 648,38 
Mark und die Ausgaben auf netto 1717 965,25 
Mark, im außerordentlichen Etat auf 
766 438,18 Mark Einnahme und 766 438,18 


ch] Mark Ausgabe feſtgeſetzt. 


Die Steuerſätze betragen: 

250 Prozent der Grundvermögenſteuer 
vom bebauten Beſitz, 

125 Prozent der Grundvermögenſteuer vom unbes 
bauten Beſitz, 

182 Prozent von landwirtſchaftlich genutz⸗ 
ten Grundſtücken, 

675 Prozent der Gewerbeſteuer nach dem 

Ertrage, auf Grund der Reichs⸗ und 
Oſthilfe auf 351 Prozent ermäßigt, 

135 Prozent der Zuſchlag bei Schankbetrie⸗ 
ben und Zweigſtellen, ermäßigt auf 70,2 
Prozent, 


D. 2500 Prozent der Gewerbeſteuer nach dem 


Kapital, ermäßigt auf 1300 Prozent, 
500 Prozent Zuſchlag bei Schankbetrieben 
und Zweigſtellen, ermäßigt auf 260 Prozent, 

600 Prozent Zuſchlag zur Bürgerſteuer. 
Der Darlehnsbetrag, der zur Beſtrei⸗ 
tung der Ausgaben des außerordentlichen Gange 
ltsplanes 1934 dienen foll, wird auf 355 266,30 
ark feft * — Er ſoll nach dem Haushaltsplan 
für Folhenbe inzelwerte verwendet werden: Ba us; 


Partei-Nachrichten 

Die NS. Kulturgemeinde (Kampfbund für deutſche 
Kultur) Beuthen veranſtaltet in Verbindung mit dem 
Beuthener Geſchichts⸗ und Muſeumsverein, der Arbeits. 
gemeinſchaft für oberſchleſiſche Ur- und Seübgefhiäte 
und dem Verein für Vogelſchutz, kunde und pflege, am 
Mittwoch, 4. Juli, 20 Uhr, im Vortragsſaal der 
Baugewerkſchule (Feldſtraße) unter dem Motto „Der 
deutſche Bauer“ einen Vortragsabend. 


NS. Gago, Kreisamtsleitung Beuthen. Die NG, 
Hago, Kreisamtsleitung Beuthen, fordert alle Mitglieder 
auf, ſich zahlreich am Untergau-Gründungse 

ongreß in Ratibor zu beteiligen. Für Anmeldun⸗ 
gen zur Teilnahme, die bis Freitag, 18 Uhr, bei der 
Kreisamtsleitung, Gymnaſialſtraße 7, vorliegen, wird die 
75prozentige Fahrpreisermäßigung ge 
währt 

e NN des NS. Bundes Deutſcher Technik. 
Anläßlich des UAntergaukongreſſes in Ratibor 
ſpricht im Rahmen einer Sondertagung des NS. Bundes 
Deutſcher Technik, Gebietsleitung Oberſchleſien, der Stell⸗ 
vertreter des Generalinſpekteurs für Straßenweſen, Pg. 
Dr.-Ing. Todt, Pg. Dr.-Ing. Lobeck, über Obers 
ſchleſiſche Autoſtraßen“. Die Veranſtaltung findet am 
Sonnabend, 30. 6., 19 Uhr, in Lattas Hotel (Keller. 
faal) ſtatt. Der Beſuch der Tagung iſt Pflicht für 
alle Amtswalter des NS BDT. Oberſchleſien und die 
Mitglieder der Bezirksleitung Ratibor. Fachgenoſſen 
und Intereſſenten ſind eingeladen. 


NSDAP, Ortsgruppe Miechowitz. Für alle Partei- 
und Volksgenoſſen, die am Untergaukongreß teilnehmen 
werden, findet heute, 10 Uhr bei Brol eine Zuſam⸗ 
menkunft ſtatt. s 


Kreisamtsleitung der NS. Hago, Hindenburg. Die 
Mitglieder der NS. Hage werden aufgefordert, am 
Untergaukongreß in Ratibor recht zahlreich teil» 
zunehmen. Der Preis für Hin. und Rückfahrt be- 
trägt 1,60 Mark. Der Sonderzug am Sonntag 
fährt früh um 7,15 Uhr nach Ratibor, zurück von Ra⸗ 
tibor 22,30 Uhr. 


BDD., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Weſt. Am Freitag, 
20 Uhr, Monatsverſammlung in der „Loge“, Bahnhof. 
ſtraße, unter Mitwirkung der Zithervereinigung Gleis 
witz. Vortrag Dr. Mrozek: „Die Bedeutung des 
Korridors für den Deutſchen Oſten“. Erſcheinen Pflicht! 
Gäſte willkommen. 


`~ 


Gleiwitzer Stadtpost 


2er Borftand der Flüchtlings- Bau Erite Gehammenpräfung 
penofienihaft Hindenburg vor Gericht in der Landesfrauenklinit Gleiwitz 


Vor der Großen Strafkammer am Qand- 
gericht Gleiwitz fand unter dem Vorſitz von Land 
gerichtsdirektor Murswiek eine Verhandlung 
un. ‚nes ne 1 der „Ge · 

einnützigen Flüchtlingsbau⸗ und Spargenoſſen⸗ 
ſchaft“ Hindenburg. Tobollik und drei weitere 
ehemalige Vorſtandsmitalieder ſtatt. 

Die Angeklaaten waren beſchuldiat abſichtlich 

m Nachteil der Genoſſenſchaft gehandelt zu 
aben. Tobollik war ferner der Urkunden ⸗ 
er chung und der unordentlichen Führung 
er Handelsbücher angeklagt. Die Genoſſenſchaft 
eriet ſeinerzeit in Konkurs. Es fehlten etwa 
2000 Mark am Vermögensbeſtand. Des öfteren 
waren die Ausgaben als Vorſchuß und endgültige 
Zahlung doppelt verbucht, die Mieten wur- 

n unregelmäßig eingezogen und die Bücher 
unrichtig geführt. Als Sachverſtändige 
wurden die Bücherrepiſoren Schmidt, Gleiwiß, 
Dr Schiller, Hindenburg und Juſtizober⸗ 
inſpektor Swientek, Gleiwitz. vernommen. 
Tobollik wurde zu ſechs Monaten Ge- 
* nania und 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
ie übrigen Angeklagten mangels Beweises frei 
geſprochen. Die ſtrafbaren Handlungen waren 
noch in der Zeit des vergangenen Syſtems began⸗ 
gen worden. 


Mit „Kraft durch Freude“ 
nach Bayern 


Die NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
pa de“ veranſtaltet vom 15. bis 22. Juli eine 
Irlaubsſonderfahrt nach Oberbayern. Die 
chleſiſchen und damit auch die Gleiwitzer Urlau⸗ 

werden in den länaſt der öſterreichiſchen 
Grenze gelegenen, landſchaftlich ſehr ſchönen Orten 
Roſenheim. Bernau, Endorf, Ueberſee. Prion, 
Aſchau, Graſſau⸗Staudach, Bergen. Traunſtein, 
Siegsdorf, Toiſendorf, Anger, Aufham und Frei⸗ 
laſſing untergebracht. Auf der Rückfahr: wird 
vorausſichtlich eine Beſichtigung der Stadt Mü n- 
chen erfolgen. Die Ankunft in Schleſien dürfte 
am Morgen des 22. Juli ſtattfinden. Anmel ⸗ 
bungen für dieſe Fahrt werden unter gleich⸗ 
zeitiger Einzahlung des Geſamtpreiſes für Fahrt, 
Unterbringung und Verpflegung im Betrage von 
48 M. pro Perion bis einſchl. 2. Juli im Haus der 


Unter dem Vorſitz des Oberregierungd- und 
in der 

erſte 
ſtaatliche Prüfung von Hebammen ſtatt. Mitglie- 
der der Prüfungskommiſſion waren: Der Direktor 
Dr. 
Scheffzek, Kreisarzt, Medizinalrat Dr Fox, 
Beuthen, der ſtellvertretende Oberarzt der Anſtalt, 
Dr Nieslony und der leitende Arzt der Kin- 
derabteilung, Dr Weiß. Alle 19 Schülerinnen 
hiervon vier mit 


Obermedizinalrats Dr Janzon fand 
Landesfrauenklinik Gleiwitz die 


der Anſtalt, Provinzial-Obermedizinalrat 


beſtanden die Prüfung; 
„Sehr Gut“ und 13 mit „Gut“. 


Kattowitz, 
Staatshoheit, 
Dienſte 
und kam 1928 
Franz erfreut ſich in Sportkreiſen 


erlebte hier 
verblieb noch 


den Wechſel 


Er iſt Inhaber des goldenen T 
Sportabzeichens, und 


ur n- 


Gold verliehen. 


Monate Juli und Auguſt d. J. wird die Ausgabe 
von neue ba be für 


monaten M 
zugsſcheine haben vier Abſchnitte für Hans- 
haltsmargarine und zwei Reichsverbilligungs⸗ 
ſcheine für Speiſefette. Die Bezugsſcheine werden 
ab ſofort an die Unterſtützungsempfän⸗ 


durch das Fürſorgeamt ausgegeben. Für die 
übrigen Bezugsberechtigten Lara die Aus- 
gabe ab 2. Juli 1934, und zwar von ber bisherigen 
Ausgabeſtelle. Die einzelnen Betriebe und 
Werkſtätten uſw. haben diejenigen Arbeitnehmer, 
deren Nettolohn 50 Prozent des Unterſtützungs⸗ 
richtſatzes nicht überſteigt 1 und zuſchlags⸗ 
e SER miteingeſchloſſen) in — 1 5 
deutſchen Arbeit. Peter-Paul-Platz 12, Zimmer 3, in re Meter 5. 1 Ka aR i 2 . pa 2 
der Zeit zp ch * un ** dag ers chen. Um Unſtimmigkeiten bei der Belieferung 
gerfichen. nd nachmittag iſt das Büroſvon Margarine zu begegnen, ift es dringend not- 
neſchloſſen 15 5 daß die Bezugsberechtigten die © tam m- 

abſchnitte mit den Beſtellſcheinen unverzüglich 
bei den Verkaufsſtellen vorlegen. 


* Selbſthilfe der 
wurde 


* 

„ Primizfeier. Montag, 16. Juli, 9 Uhr, wird 
in der Pfarrkirche St. Peter Paul in Gleiwitz 
Frater Hubertus Watolla O. Poe, der am 
1. Juli im Lateran zu Rom ſeine Prieſterweihe 
empfängt, ſein erſtes Meßopfer in der Hei⸗ 
mat zelebrieren. Frater Watolla iſt den Ober⸗ 
ſchleſiern gut bekannt. Während ſeiner Tätigkeit 
und ſeines diums in Rom hat er dort die 
aus Oberſchleſien kommenden Pilger ſtets begrüßt 
und fie oft bei den Beſichtigungen und auch wie ⸗ 
derholt bei der Audienz beim Papſt begleitet. 

* Mittelſchullehrer Franz 25 Jahre im 
Die Am 1. Juli find 25 Jahre vergangen, 
feit Mitzelſchullehrer Karl Franz. Niederivall-| T 
ſtraße 27, als Jugendbildner tätig it, Den größ⸗ 
ten Teil 


ſeiner Amtsjahre verbrachte er in 


Tan H DECHUNDH 


WKriminal-Roman von Fritz von Ostini 


haben auch Sie nicht die ganze Wahrheit erfahren, 
als Sie mich ausfraaten, damals. am Toa na 
dem Mord. An eine Möglichkeit, daß der Prinz 
mit der Schandtat zuſammenhängen könnt', hab 
ich ja immer noch nicht im Traum gedacht. Und 
f der Menſch hat's doch getan! Er hat meinen 

er ſechsmal voriges Jahr, wie heuer, bin ich armen unſchuldigen Mann erſchoſſen, weil ihm der 
dem Prinzen begegnet. Ich hab's nicht über das im Weg war — im Weg zu mir] Da iſt jetzt 
Herz gebracht, dem Hermann davon zu reden — doch kein Zweifel mehr möglich! Großer Gott! 
bielleicht verſtehen Sie mich, wie das war. Ich Als ob ein Burſch, wie der, überhaupt in Frag’ 
war jo glücklich mit ihm, aber eine geheime kommen könnt' für eine, die einen ſolchen Pracht⸗ 
Angſt hat mich doch nie losgelaſſen. Daß ihn menſchen lieb gehabt hat wie den Hermann! — 
irgend etwas einmal an mein altes Leben erin-| Aber jetzt geb' ich keine Ruh mehr, bis ich ihn 
nern und daß er mich dann nimmer lieb haben feft hab 


Und gerade der ift mir hier zuerſt wieder 
ber den Weg gelaufen im Wald, wie s Sommer 
Nicht einmal nur, wie ich Ihnen & 
und wie auch der Wilhelm meint, In 
en Fall hab ich Ihnen nicht die Wahrheit 
— ſonſt immer, Herr Geheimrat. Fünf⸗ 


i — in Schand und Elend foll er mir's 
könnt'. Hab' ich mich doch ſelber nimmer mögen, büßen 2 aufs Schafott muß er, der, der Mendel 
wenn ich an alles das Frühere er m mörder! 
Alſo bin ich dem Prinzen manches Mal in 
den Weg gelaufen, jo ſehr ich mir Mühe ge-] gen 
geben hab', das zu vermeiden. Er hat offenbar 

ganz genau gewußt, zu welcher Stund und auf 
welchem Weg ich immer ins Dorf gegangen bin, 
um einzukaufen für unſern kleinen Haushalt. Hat 
er mich getroffen, ſo hat er mich auch jedesmal 
angeredet, und jedesmal iſt er zudringlicher ge⸗ 
worden, jedesmal haben ſeine Augen fieberiſcher 


„Liebe Frau Heßmann — aufs Schafott brin- 
Sie den Prinzen ſchwerlich! Davor ſchützt 
ihn fein Stand. Das ift nicht ſchön, wird au 
einmal anders werden — aber vor der Hand i 
es eben noch jo! Und es jtegt noch lange ni 
feit, daß er das Schafott verdiente, auch wenn 
er kein Prinz wäre! Das droht den Mördern — 
aber zwiſchen einem Totſchläger und einem Mör⸗ 
! A ne 0 der macht nicht nur das Geſetz einen Unterſchied, 
muß ſchon jagen, gieriger geglänzt. Er] ſondern auch unſer menſchliches Gefühl. Und wie 
war nimmer jo arrogant und wegwerfend wie] das Entſetzliche auf der Mooxwieſe drüben vor 
3 ſondern hat mir Schmeicheleien gejagt; ich fidh ging. warum es geſchah, das wiffen wir 
ei noch viel ſchöner geworden da heraußen im] heute fo wenig wie geſtern, Sie nicht und ich 
Wald und fei viel zu gut für jo ein Leben im) nicht!“ Mi 
Jägerhäuſel — ich könnt's haben wie eine Prin- „Ich weiß das „Warum“!“ 

eſſin, hat er gejagt, wenn ich nur wollt. Das ; 
febtemal, kurz eh' der Wilhelm dazu gekommen 
iſt, hat er mich um die Mitte gepackt und küſſen 
oben. Men, — ihn . an e yA 115 
aber ge und gejagt: Du mußt doch noch die u 
Meinpe werden, ſchöne Gitti! Völlig gefürchtet Wer aach itt ein böſes Wort. Frau Margtet — 
bab' ich mich, ſo glühäugig hat er mich angeiehen.|, „Rache iit ein böſes Wort, Frau argreß, 
Dann hat man dem Wilhelm ſeinen Tritt im] der Wanne denkende Richter kennt es nicht! 
Holz krachen hören, und der Prinz iit feiner: Weg den“ arum ſchlagen ſie dann einem Mörder ſonſt 
egangen. Damals hätt ich zum Hermann reden wi icht herunter, wenn er ein armer Teufel war 
ollen — ich weih ſelbſt kaum mehr, márum ihj und nicht ein hoher Herr?” — 

fo einen großen Widerwillen gehabt hab’, hm das] „Vielleicht ſollten ſie s auch einem armen Teu- 
alles zu erzählen — er war ja jo gut! Nun, der fel nicht tun — aber das ſind ſchwere Fragen. 
Wilhelm hat ja auch gemeint, ich foll meinen Man könnte ein dickes Buch darüber ſchreiben 
Mann mit der Geſchichte nicht weiter die Ruh und Sie wären vermutlich mit der Antwort a0 
verderben, und was der nicht einmal gewußt hat,] dann noch nicht zufrieden. Wir reden wohl no 
hab’ ich auch keinem andern jagen. wollen — $o 


— — 


hätten, dann 5 diefe ſinnloſe Tat doch gewiß 
wie die eines Wahnwitzigen aus!“ ; 
„Aber ich will meine Rache haben für den 


der 
ch ſechs Jahre im 
der deutſchen Minderheilsſchule 
nach Gleiwitz. Mittelſchullehrer 
i n und Vereinen 
mit kultureller Betätigung größter Beliebtheit. 
und 
N erit vor wenigen 
Tagen wurde ihm als Obertruppführer des SA. 
Reiterſturms das SA.⸗ Sportabzeichen in 


* Bezugsſcheine für Speiſefette. Auch für die 


} aushalt3mar- 
garine uw. in derſelben Weiſe wie in den Vor⸗ 
ai und Juni 9 Die Pe- 


ger an den üblichen Meldetagen durch die 
Sachbearbeiter und für die lein- und So⸗ 
zialrentner ſowie Kriegsbeſchädigten 


j- {bie Zuschauer idi 


f ren, ieder der 
r- und Arbeitsgemeinſchaft unterwerfen fih 


„Sie vermuten nur — und wenn Sie recht 


— 


(Eigene 


konnten bald geborgen werden. 


werden hohe Anſprüche geſtellt. 


ſoſern fie eine ordentliche Lehrzeit nachweisen 
können. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Glei · 
witz beim Edeka⸗Großhandel, 
ſtraße 8. 


Ecke der Neudorfer Straße und des 


Verkehrsunfälle zu verzeichnen 
ſtieß wiederum ein Radfahrer mit 
Perſonenkraftwagen zuſammen. 


ger Sachſchaden. Der 
ſichtig gefahren fein. 
Wegebau im Zandfreife, 


Die durch die 


der Straße Langendorf—Schwie 
7 N ausgebaut. 
iche 
Verkehrs erfolgt am Schloßpark und auf 
Feldweg hinter den Siedlungshäuſern. 


Uraufführung des Schauſpiels 
„Totila“ von Staatsrat Kube 


Breslau, 28. Juni. 
Zugunſten des Hilfswerks „Mutter 
und Kind“ fand im ausverkauften Lobetheater 
die Uraufführung des Schauſpiels „Totila“ in 
Gegenwart des Verfaſſers, Oberpräſident Staats- 
rat Wilhelm Kube, ſtatt. Der Vorſtellung wohn⸗ 
ten zahlreiche führende Perſönlichkeiten der Partei 


Orcheſter unter Stabführung von Ernſt 
Hoffmann leitete die Aufführung mit den edel- 
ſten Klängen deutſcher Muſik ein. Das von der 
welt der 778 W a 12 zur 
raufführung gebrachte hiſtoriſche Schauſpiel zog 
sichäuer neli in Rauer st 3 ſchildert 
einen Ausſchnitt aus den heldiſchen Kämpfen und 
den Untergang der Oſtgoten, Geſchichte und Sage 
um die Perſönlichkeit Totilas miteinander ver- 
webend. Oberpräſident Staatsrat Kube mußte 
ſich gleich in der erſten Pauſe dem Haufe zu er- 
kennen geben und konnte den Dank für die er- 
bauende Dichtung entgegennehmen. 


ür dent will ich Sie nur um etwas bitten: daß 
ie ſelber, daß Sie allein, meine ich, feinen ent- 
ſcheidenden Schritt in der oy tun. Dem Fürften 
zu Liebe! Sie wiſſen, wie e l er ift und 
wie gut er es mit Ihnen meint. Er würde ſchwer 
darunter zu leiden haben, wenn aus der Sache 
plötzlich ein großer Skandal würde.“ 

„Dann ſoll der Schuft wohl gar ohne Strafe 
ausgehen!?“ 

„Das ſoll er nicht und wird er nicht. Seine 
Schuld, an die ich jetzt auch beſtimmt glaube, 
wenn ich auch ihr Maß nicht kenne, wird er 
ſühnen — fo oder jo! Denken Sie nur, welche 
Strafe für einen Menſchen, wie ibn, ſchon der 
Verluft feiner ganzen geſellſchaftlichen Stellun 
bedeuten würde! Vielleicht wäre ihm — ich wei 
von ſeinem Dünkel! — ein raſcher Tod um vieles 
lieber als die Aechtung der Welt! Und denken 
Sie nur, wie ihn ſein Gewiſſen ſtraft!“ 

„Ein Gewiſſen — der?“ 

„In irgendeiner Art hat jeder eins, wenn es 
auch oft kurios ausſieht! Er wird nicht zur Ruhe 
kommen, glauben Sie mir!“ 

„Das glaub' ich Ihnen, Herr Geheimrat — 
dafür werd' ich ſchon ſelber ſorgen! Im übrigen 
will ich Ihnen folgen und warten, bis der feine 
Fiſch mir ganz ins Ne gegangen ift. Das war 
a ohnedies meine Abſicht. Jetzt, wo ich ein End’ 
eh', will ich nichts verderben mehr durch raſches 

upacken. Ich will den Burſchen hetzen und treis 
ben, wie man einen Nac in den Keſſel hetzt bei 
der Treibjagd. Ein Teil von ſeiner Strafe pa 
das ſchon ſein, daß er fühlt, daß er weiß, es hat 
einer auf ihn Verdacht. Er ſoll jeden Monat, jo 
no wie ich mein Geld von thm, ein Zeichen 
davon bekommen. Das hab’ ich mir ausgedacht 
in den langen troſtloſen Stunden, wie ich ſie 
durchmachen muß bei Tag und bei Nacht im 
Jägerhbäuſel. Vielleicht kommt's Ihnen verrückt 
vor — aber wirken wird's! Sehen Sie: das 
bekommt er von jetzt ab alle vier Wochen — und 
einmal hat er's ſchon bekommen — 

Margret ſchloß zum drittenmal die Tiſchlade 
auf und entnahm ihr einen Umſchlag, in dem 
ein paar Dutzend Karten lagen: 

Hermann Heßmann +” war darauf gedruckt 
— nichts weiter. 

„Das hab, ich mir in der Stadt machen laſſen 
und werd's ihm wieder und wieder ſchicken. Auch 
die Briefumſchläge ſind ſchon borgebrudt. Den 
Brief gebe ih dann jedesmal in der Stadt auf, 
Ich denk mir's fo: Er wird nicht wiſſen, wer 
ihn an jenen Namen erinnert, vor dem ihm 
grauſen muß, er wird in ewiger Todesangſt ſein 


leinmal darüber, wenn alles klar geworden ist.] — er wird zuletzt nicht mehr ſchlafen in der 


der geſparten Summe beantragen. Bei der Kre⸗ 
ditgewährung wird das Leiſtungspbrinzip 
in den Vordergrund geſchoben, und an den Bewerber 
Aufgenom · 
men werden alle Jungkaufleute und Lehrlinge, 


Kronprinzen⸗ 


Verkehrsunfall am Germaniaplatz. An der 
er mania; 
platzes, an der in der letzten Zeit auffallend oft 
waren, 
einem 
f Perſo⸗ 
nen wurden nicht verletzt, es entſtand nur gerin- 
Der Radfahrer ſollunvor⸗ 


Siedlungskolonie Langendorf führende Wenitrede 
ben wird 
Die im Ausbau befind- 
Strecke ift geſperrt. Die Umleitung se 
dem 


Zwei Todesopfer beim Baden 


r Bericht) 


Oppeln, 28. Juni. Am Donnerstag nachmittag ereignete ſich in der Oder 
bei Ottmuth, gegenüber der früheren Krappitzſchen Ziegelei, 
Badeunglück, das zwei blühende Menſchenleben forderte. Der achtjährige Schüler 
Czwienk aus Ottmuth badete in der Oder und geriet in eine tiefe Stelle. Auf die 

Hilferufe eilte der 21jährige SA Mann Albert Czienzek aus Deutſch⸗Müllmen 
(Kr. Neuſtadt) hinzu. Er ſprang ſofort dem Knaben nach. Infolge der Erhitzung er- 
litt der SA-Mann einen Herzſchlag und ging gleichfalls unter. 


ein ſchweres 


Beide Leichen 


Ratibor im Zeichen 
des Untergaukongreſſes 


i Ratibor, 28. Juni. 

Die Grenzſtadt Ratibor zeigt in dieſen 
Tagen ein ſo ganz anderes Bild als zu normalen 
Zeiten. Große Laſtkraftwagen verteilen Grün 
unter die Bevölkerung zum Ausſchmücken der 
Häuſer. Das altehrwürdige Rathaus erhält 
feſtlichen Girlandenſchmuck. Ueber dem 
Ganzen liegt Feſtesſtimmung. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
triebswerke ſind eifrig damit beſchäftigt, die 
Lichtleitungen den Bedürfniſſen entſpre⸗ 
chend zu verlegen. 


ſten Farben durchgeführt. Lange Ketten von 
Lampions ſollen noch angebracht werden, um 
die großartigſten Wirkungen zu erzielen. 

Von dem neuen Waſſerturm wird ein Rie⸗ 
ſenſcheinwerfer die Stadt beleuchten. Die 
Straßenbeleuchtung brennt in der Nacht vom 
Sonnabend zu Sonntag die ganze Nacht hindurch. 

Der Untergaukongreß wirkt ſich aber auch auf 
die Arbeitsbeſchaffung aus. Durch die 
zahlreichen vorbereitenden Arbeiten erhalten 
Handwerker Aufträge und Arbeiter Bes 
ſchäftigung. Freilich gibt es bereits wieder 


es die breite Oeffentlichkeit nicht hört — daß für 
die Ausgeſtaltung des Untergaukongreſſes rieſige 
Summen aufgewendet werden. Dieſen Mies⸗ 
machern kann nur geſagt werden, daß die 
Koſten für die Ausgeſtaltung aus den Einnahmen 
für die verkauften Feſtabzeichen aufgebracht wer- 
den. Die Volksgenoſſen Oberſchleſiens, die nach 
Ratibor kommen, tragen ſelbſt dazu bei, daß ⸗ das 
Feſt durchgeführt werden kann. 


KSKE 


E = 


in der rot-weißen Dose 


Nacht, er muß verzweifeln. Vielleicht wird er 
fih auch verraten — oder fih was antun. Wie 
das geſchieht, was geſchehen muß, daß er nämlich 
ſeine Straf' kriegt, iſt mir gleich!“ 


„Kindern kann ich Sie nicht, Frau Margret, 
daß Sie alles dies ausführen. Aber ich ſehe, daß 
der Wunſch nach Rache auch gute Menſchen grau- 
ſam machen kann —“ 

„Ich bin kein guter Menſch mehr in dem 
Sinne, den Sie meinen, ich will auch keiner mehr 
ſein! Aber ich bin ein braves Menſchenkind 
eworden und wär's auch geblieben durch meinen 

ermann! Der andere iſt ſchuld, wenn ich jetzt 
ſelber manchmal mein', ich bin ein wildes Tier!“ 

In der Jägerſtube war es ſtill geworden. 
Der Geheimrat dachte lange nach, ehe er ant⸗ 
wortete: 

„Vielleicht iſt's — ſagen wir einmal, nicht 
ſehr chriſtlich, was Sie da vorhaben, vielleicht 
hat es auch nicht einmal die Wirkung, die Sie 
erwarten. Unmöglich iſt aber nichts, und es kann 
immerhin geſchehen, daß Ihr Plan den Schul⸗ 
digen zu einem Geſtändnis bringt.“ 


„Der wird ſich hüten! Der einen kreuzbraven 
Menſchen niederſchießt, wie einen räudigen Wolf! 
Ich will mir ſchon ſelber Gewißheit holen! Dann 
Gnad' ihm Gott!“ 

Der Gaſt der Frau Margret hatte ſich erhoben 
und blickte jetzt, ſichtlich verſtimmt. der zürnenden 
Frau ins Geſicht. Sie hatte die Lippen zuſammen⸗ 

ekniffen, und durch ihre merkwürdig edel ge⸗ 
ormte weiße Stirn zog eine ſenkrechte Falte. 
Die glättete ſich langſam wieder. Dann hob ſie 
errötend den Kopf und ſtreckte dem Geheimrat 
die Hand entgegen. 

„Verachten Sie mich nicht, weil ich meinen 
re Haß nicht an die Kette legen kann. 

muß ihn loslaſſen, ich will meine Rache 
aben, dann hab' ich auch meine Ruhe wieder. 
iemand weiß es, keiner kann ſich's ausdenken — 
auch Sie nicht, ſoviel ich Ihnen auch erzählt hab', 
wie weh' mir geſchehen ift und was man mir 
genommen hat. Denken Sie nicht ſchlecht von 
mir, was Sie auch hören mögen — auch wenn 
Sie einmal erfahren jollten, daß aus der Mar- 
ret wieder die Gitti geworden iſt. Ich werd 
ann . bleiben, was der Hermann aus mir 
gemacht hat — eine anſtändige Frau! — Und 
nun, wo kann ich Sie finden, wenn ich Ihnen 
was Wichtiges mitteilen kann?“ 
Kleyn gab ſeine Wohnung an und fragte dann: 


„Darf ich den gürften wiſſen laffen, was Sie 
mir erzählt haben?“ 


Fortſetzung folgt). 


An den Abenden beider 
Tage werden auf dem Ringe durch Scheinwerfer 
Beleuchtungseffekte in den verſchieden⸗ 


Nö raler, die erzählen — aber nur dann, wen 
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Neue BIM.-Führerinnen in ds. 


Hindenburg, 28. Juni. 
Die bisherige Führerin des Ringes Hinden⸗ 
burg Stadt und Land im BDM. Frl. Mofa 
Woſchütz ki, iſt mit der Führung des Ganes 
Oberſchleſien beauftragt worden. Fräulein 
Woſchützki leitet gegenwärtig die Führerin 
nenſchule in Toſt. An ihrer Stelle wurde mit 
der Führung des Ringes Hindenburg Stadt 
und Land Fräulein Engenie Hulla beauftragt. 

—. 


Hindenburg 
Die Stabswache zieht auf 


Zum erſten Male erlebte Hindenburg das 
feierliche Aufziehen der SA.⸗Stabswache 

Standarte 271 vor dem Standartengebäude 
ſehem. Direktion der Kokswerke) gegenüber der 


Bergwerksdirektion der „Preußag“ auf der Kron⸗ 
prinzenſtraße. 


Um 12 Uhr mittags marſchierte 
die Stabs wache, an der Spitze die Stan- 
dartenkapelle und der Muſikzug, begleitet von 
einem Ehrenſtur m, durch die Stadtmitte nach 
den Ehrenmälern der Gefallenen im Park 
der Donners marckhütte und nach dem Kreis- 


kriegerdenkmal. Ehrenwachen nahmen Aufſtellung. 


Die geſamte Bevölkerung nahm an dem Aufziehen 
der Stabswache lebhaften Anteil. In den Abend⸗ 
ſtunden fand im Park der Donnersmarckhütte ein 
großes Konzert ſtatt, das ſeine Krönung durch 
ein großartiges Feuerwerk erfuhr. Im Mit- 
telpunkt ſtand die ſymboliſche Ehrung der ge- 
fallenen Selbſtſchutzkämpfer durch ein 10 Meter 
und fünf Meter breites Kreuz aus 
lammenden Lichtgarben. —t. 


Spendet | 
für die Kinderlandverſchickung! 


Die NS. veranſtaltet in Verbindung mit der 
HX.. dem BDM. und den caritativen Verbänden 
am 30, 6. und 1. 7. eine Sammlung zugunſten 
der Kinderlandverſchickung. Dieſe Sanm- 
lung foll es ermöglichen, eine weitere Anzahl Fin- 
der aus dem Induſtriebezirk aufs Land zu ver⸗ 


ſchicken. Volksgenoſſen! Ihr habt ſchon oft Eure 


Opferfreudigkeit gezeigt. Spendet auch diesmal 
reichlich! Eure Kinder werden es Euch danken. 
Ein Opfer für die Jugend kann nie 
zu oft und nie zu gering ſein. Denn die Jugend 
iſt unſere Zukunft. 


Einigungsamt tagte in Hindenburg 


Der Schlichtun gs Ausſchuß des Hin- 
denburger Kaufmänniſchen Vereins hatte ſich am 
28. Mai mit einer Reihe von Uebertretun⸗ 
gen des Geſetzes gegen den unlauteren Wett- 
bewerb zu beſchäftigen. Dabei mußte der Schlich⸗ 
tungs⸗Ausſchuß einigen Hindenburger Kaufleu⸗ 
ten Geldbußen auferlegen, weil dieſe ſich von 
hartnäckig abhandelnden Kunden, die vom Kauf⸗ 
männiſchen Verein zu Kontrollzwecken 
ausgeſandt worden waren, zu der Gewährung 
eines über das geſetzliche Maß hinausgehenden 
Preisnachlaſſes hatten verleiten laſſen. 
Einer davon erkannte die Geldbuße nicht an, fo- 
daß das Eininunasamt der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer zu Oppeln angerufen 
werden mußte. Am Dienstag nachmittag tagte 
nunmehr das Einigungsamt unter Vorſitz 


ie 
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Gefängnis und Zuchthausſtrafen 
für Wilderer und Hepler 


(Eigener Bericht 


Ratibor, 28. Juni. 

In der Donnerstagſitzung des Großen 
Schöffengerichts waren angeklagt Alois 

raiet, Paul Czekalla, Ignatz Mraſek, 
deſſen Ehefrau Valeska aus Wilhelmsdorf. Kreis 
Ratibor, ſowie die Ehefrau Eliſabeth Schur aus 
Ratibor. s 

Alois Mraſek und Paul Czie kal la wurde 


* gewerbsmäßiges Wilderm ſowie unbe⸗ 


fugter Waffenbeſitz. den Angeklagten Janatz 
Mraſek und Frau Hehlerei, der Angeklag⸗ 
ten Frau Schur gewohnheitsmäßige und ge⸗ 
werbsmäßige Hehlerei zur Laſt gelegt. 


Die Angeklagten Albis Mraſek und Paul N. 


Czekalla ſind berüchtigte Wilderer. 
Vom Herbſt 1933 bis Frühjahr 1934 übten beide 
ihre Wilddiebereien auf dem Jagdterrain der 
Feldmarken Rudnik, Silberkopf, Pawlau und 
Ottitz in tollſter Weiſe auf Faſanen, Haſen und 
anderes Wild aus. 


Mit Schalldämpfer und Blendlaterne 
wurden im Jagdgelände die ſchönſten Fa ⸗ 
janen des Nachts abgeſchoſſen. 


Das erlegte Wild brachte Alois Mrafel zu feinen 
in Not lebenden Eltern in Wilhelmsdorf, während 
Paul Czekalla ſeine Beute zu der Angeklagten 
Schur nach Ratibor brachte, die über 20 Faſanen 
weiterverkaufte. 

Das Gericht verurteilte gemäß dem * on, 
des Stagtsanwalts Alois Mrafek und Paul 
Czekalla wegen gewerbsmößiger Wilddieberei 
und unbefugten Waffenbeſitzes zu je, einem 
ahrzwei Monaten Gefängnis. Janatz 
rafet und deffen Frau wegen einfacher Heh⸗ 
lerei zu je zwei Wochen Gefängnis, die Angeklagte 
Schur wegen gewohnheitsmäßiger und gewerbs⸗ 
mäßiger Hehlerei zu einem Jahr Zu d ta 
haus. Lautlos brach Frau Schur in der An- 
flagebant zuſammen und wurde aus dem Ge- 
richtsſaal getragen. Die beſchlagnahmten Jagd- 
gewehre mit Munition wurden eingezogen. 


REN EEE TEE TRETEN LEEREN TORE STREET ARTNET EEE 


* Die evangeliihe Frauenhilfe Hindenburg- 
Zaborze hielt im Pfarrhausſaale ihre Haupt 
verſammluna ab. Der Jahresbericht des 
Geſchäftsführers gedachte der Zuſammenarbeit 
mit den örtlichen Organiſationen der NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt und dem Winterhilfswerk und exwähnte 
u. a: aus der Vereinstätigkeit des abgelaufenen 
Jahres die Gewährung von Säuglings 
paketen, die Untexſtützung von 27 Konfir- 
manden, die Spende von 250 Pfund 
Lebensmitteln, die Weihnachtsunter⸗ 
ſtützungen an 84 Erwachſene und 11 Kinder. 
die Erholungsfürſorge. Der Ueberblick über die 
Kaſſenverhältniſſe zeigte einen erfreulichen Wb- 
chluß. Frau Paſtor Kraft berichtete über die 
Ausſtellung „Die deutſche Frau“ in Gleiwitz. —t. 


Als erfreulicher Fortſchritt des evangeliſchen 
Lebens kann es bezeichnet werden, daß das ehe⸗ 
malige Krankenhaus „Annaſegen“ im Stadt 
teil Biskupitz⸗Borſigwerk nunmehr in die Ver- 
waltung des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes „B etha- 
nien“ in Kreußburg übergegangen ift. Der gute 
Ruf, den das Haus beſitzt, verdankt es in erſter 
Linie feinem leitenden Arzt Dr Boraſtede. —t. 


* Gründungsverſammlung der Deutſchen An 
geſtelltenſchaft. Die Angeſtellten des Stadtteils 
Biskupltz⸗Borfigwerk wurden durch die 
Deutſche Arbeitsfront zur Gründungsverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Angeſtelltenſchaft zuſammen⸗ 
gerufen, die durch den Ortsgruppenführer Pg. 
Steiger Arndt geleitet wurde. Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungs⸗Obmann Bern aus Gleiwitz ſprach über 
die organiſatoriſchen Arbeiten und Arbeits- 
beſchaffungsmaßnahmen, die zugunſten der bent- 
ſchen Angeſtellten im Gange ſind. t. 

„ Marktplatzverlegung. Zum letzten Male 
wurde der Donnerstagwochenmarkt auf dem Platze 
an der Wilhelmſtraße abgehalten, da die Pflaſter 


ar 


kunftsſtellen aufgehoben bezw. in die NS. Rechts- 
betreuung eingegliedert worden ſind, haben die 
Verhandlungen des Bundes zu dem Ergebnis ge- 
führt, daß die Beratungsſtellen der dem 
Bund Deutſcher Mietervereine angeſchloſſenen 
Vereine und Verbände neben den NS. Rechts- 
betreuungsſtellen beſtehen bleiben. 

„Die alte Stadtmitte verſchwunden. Mit 
dem geſtrigen Tage verſchwanden die letzten 
Reſte der alten Ladenhäuſer in der Stadtmitte, 
von denen im Laufe der letzten Woche nur noch 
die Ecke des ehem. Schüllerſchen Hotels übrig 
geblieben war. Hier hat die Spitzhacke gründlich 
aufgeräumt. Inzwiſchen wurde das Dach des 
erſten ſtädtiſchen Wohn- und Heſchäfts hauſes 
aufgeſetzt, bei dem Oberbürgermeiſter Filluſch 
anläßlich des erſt kürzlich vollzogenen Richtfeſtes 
den letzten Nagel in das Dachgebälk ilng, Auch 
die Arbeietn an dem zweiten ſtädtiſchen Neubau 
eh dem ehemals Czepanſchen Grundſtück werden 
rüſtig weiter gefördert und ſind bereits bis zum 
zweiten Stockwerk gediehen. Gegenwärtig wad- 
ſen auf dem Grundſtück nebenan, auf dem das 
Hindenburger Großkino entſteht, die Grund- 
mauern aus dem Boden heraus, ſodaß damit 
gerechnet werden kann, daß die neue Hindenbur⸗ 
ger Stadtmitte bis zum Jahresende poll- 
ommen unter Dach und Fach kommt. Der 
Neubau von Kaufmann Kauczior, der die 
Baulücke zwiſchen dem ſtädtiſchen Neubau I und 
der Kronprinzenſtraße ſchließt, ift inzwiſchen jo- 
weit gefördert worden, daß die Stahlgerüſte auf- 
geſtellt werden können. Allerdings hat das Un⸗ 
wetter den Bauarbeiten erheblichen Abbruch ge⸗ 
tan dadurch, daß die ganze Baugrube vom Waſſer 
berſchwemmt wurde, das mit Handpumpen ent- 
fernt werden mußte. t. 

* Der Turnverein Borſigwerk tagte unter der 


Befreiung 
von der Arbeitsloſenhilſe 


Befreiung von der Arbeitsloſenhilfe tritt für 
diejenigen Steuerrflichtigen ein, denen Kinder 
ermäßigung für drei oder mehr Kin 
der nach dem Seer zuſteht, ohm 
Rückſicht auf die Kobe des Arbeitslohnes. Steuer 
pflichtige, denen Kinderermäßigung für ein oder 
zwei Kinder zuſteht, find nur dann befreit, wenn 
der abgerundete Arbeitslohn im Monat den Bes 
trag von 500 Mark nicht überſteigt. 

Anſpruch auf Ermäßigung der Arbeits ⸗ 
loſenhilfe, alio nicht auf Befreiung, haben auch 
diejenigen Arbeitnehmer, deren Arbeitslohn den 
Betrag von 500 Mark überſteigt und denen Kin⸗ 
derermäßigung für ein Kind oder zwei Kinder 
nach dem Einkommenſteuergeſetz zuſteht. Hier 
findet der ermäßigte Tarif des Arbeitsloſenhilfe · 
Abgabe⸗Geſetzes Anwendung. 

Keine Ermäßigung oder Befrei⸗ 
ung wird, wie der Reichsfinanzminiſter aus- 
drücklich angeordnet hat, wegen des Unterhaltes 
von volljährigen Kindern oder von 
mittelloſen Angehörigen oder aus ſon⸗ 
ſtigen Gründen, die nach § 56, Abi. 1 EStG. zu 
einer Ermäßigung der Einkommenſteuer führen 
können, gewährt (RF M.⸗Erlaß vom 7. 5. 34). 
In derartigen Fällen muß alſo die Arbeits e 
loſenhilfe voll bezahlt werden. 

Für nicht zur Haushaltung zählende 


minderjährige Kinder wird dagegen 
einem Arbeitnehmer, der von feiner Ehe 
frau getrennt lebt oder deſſen 


geſchieden iſt, und der nachweislich die 
aus dieſer Ehe hervorgegangenen Kinder ganz 
oder überwiegend unterhält, auch wenn auf 
der Steuerkarte dieſe Kinder nicht eingetragen 
ſind, die Befreiung bezw. Ermäßigung nach dem 
Arbeitsloſenhilfe⸗Abgabe⸗Geſetz ſinngemäß ge⸗ 
währt. Allerdings führt vergl. RFM.⸗Erl. vom 
7. 5. 34) nicht ſchon die rechtliche Verpflichtung 
oder die Gewährung von geringen Unterhaltungs⸗ 
leiſtungen zu einer Befreiung, ſondern die Bore 
ausſetzungen des § 56, Abi, 2 EStG. müſſen vor⸗ 
liegen, die Kinder müſſen alſo vom Steuerpflich⸗ 
tigen ganz oder überwiegend datſächlich unterhal⸗ 
ten werden. (Dt. Bergwerkszeitung.) d 


Die Urlaubsfahrt der NG. Gemeinſchaft „Kraft du 
Freude“ nach Oberbayern findet vom 14. bis 23. Juli 
ſtatt. An der Fahrt kann jeder in der Deutſchen Ars 
beitsfront organifierte und auch Angehörige eines Are 
beitsfrontmitgliedes teilnehmen. Die Fahrtkoſten eine 
schließlich Verpflegung und Unterkunft betragen 47 AM, 
Anmeldungen werden bis Sonnabend in der Heſchäfts⸗ 
ſtelle der NEG. „Kraft durch Freude“, Hindenburg OS., 
Kronprinzenſtraße 313, Zimmer 1, eng 
Bei der Anmeldung ift auch der Fahrpreis zu 
hinterlegen. 


— 


Schutz den Findlinasblöcken! 


Ueber die Erhaltung der Findlingsblöcke hat 
der preußiſche Kultusminiſter einen Erlaß 
herausgegeben, in dem es u. a. folgendes heißt: 

Wo keine Notwendigkeit vorliegt, einen Find» 
lingsblock ſeiner Erhaltung wegen fortzuſchaffen 
ſollte man ihn als echtes Naturdenkmal 
dort ruhen laſſen, wo ihn die Natur hingelegt 
hat. Wenn ein Findlingsblock aus dringenden 
Gründen nicht an ſeiner natürlichen Lagerſtätte 


von Regierungsrat Dr Junge aus Oppeln. Die 
a EAA führte auch tatſächlich zu einer von 
allen 
fende Kaufmann erklärte ſich bereit, die 
zu bezahlen und ſeine Waren 
Preiſen guszuzeichnen. Der Ausgang dieſes Fal 
les ſchließt für die Kaufmannſchaft die Lehre Mieterverein e. V. hielt im Konzerthausſaale eine 
in fidh, unter allen Umſtänden hartnäckig ab.] außerordentliche Hauptverſammlung ab. 
1 Kunden gegenüber ſtandhaft * Der Vorſitzende Pa. Schneider ſprach 

iben. —t. 


Emma Dettke, Sosnitzaer Straße 75, 
70. Geburtstag. 


für die am 29. Juni 1922 
kämpfer und deutſchen Vol n N 
agoen. Die SA.⸗Standarte 271 veranſtaltet] ſchäftsführer Wramba. 


I 
W Stellen beſtehenden Rechtsaus⸗ 


eine 


Kreiſen begrüßten Einigung. Der betref⸗ 


“70 Jahre alt. Am 29. Juni feiert Frau[tragsabſch 


Wir gratulieren. trägt. 


sgenoſſen halbmaſtl de 


edenkfeier. verſchiedenſten 


Programm des Neichsienders Breslau 


| Freitag, den 29. Juni 
8.00 gan it auf Schallplatten 

6.25 Kiel: Morgenkonzert (Kieler Orcheſtergemeinſchaft) 
8.05 Bunte Folge — Morgenmuſik auf Schallplatten 
10.10 Schulfunk: The Children's Hour 

11.50 Mittagskomert (Stadtorcheſter Bunzlau) 

13.45 Unteihaltungstonjert (Stadtorcheſter Bunzlau 
15.10 Lieder. Gerlrud Gotcha u ne 
15.40 Georg Bauſchke: Kinder vor der Kamera 
16.00 Nachmittagskonzert (Schleſ. e e 


17.35 Klänge aus Wales, der Heimat der Barden 
18.00 Der Zeitdienſt berichtet 
18.15 Jugendfunk: Hitlermädels beim Sport 


19.00 Offenes Singen vom Schloßplatz in Breslau 
20.00 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 
20.15 Frankfurt a. M.: Reichsſendung: Seelenhandel an der 
r. Hörbild aus dem Leben deutſcher Arbeiter 
21.00 Der heitere Haydn. Collegium muſicum instrumentale 
22.45 Tanzmuſik der Funktanzlapelle s 
Sonnabend, den 30. Juni 
5.00 Hmufift auf Schallplatten 
6.25 Seiser onet (Muſikzug SA.⸗Standarte 1) 
10.40 Erika Schirmer: Funkkindergarten 
11.50 Mittagskonzert des Funkorcheſters 
12.50 Wilhelmshaven: Stapellauf des Panzerkreuzers C 
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorcheſters ; 
15.10 Herbert Kühn: Die Schidjale des Friedemann Bach 
15.25 Ein geiſtiger Mitgeſtalter des neuen Deutſchland 
15.40 Deutſch-Oſtafrita vor und nach dem Kriege 
16.00 Bad Salzbrunn: Unterhaltungskonzert der Walden ⸗ 
burger Berga und Bad Salzbrunner Kurkapelle 
18.00 Otto Suchland: Tabrt im Wetterſchacht 


arbeiten an dem Schecheplatz inzwiſchen beendet 5 
werden. Der nächſte Donnerstag Wochenmarkt 
Buße] kann jomit wieder auf dem Reitzenſtein und 
künftigbhin mit Schecheplatz ſtattfinden. t. 

* Hauptverſammlung des Mietervereins. Der 


4 den deutſchen Einheitsmietpertrag. Er ſoll Haus- 
beſitzer und Mieter dazu fiih 


ihren [beider Parteien nach beiten Kräften Rechnung 
N augen ſprach net 8 17 77 
» Halbmaſt flaggen! Es wird gebeten, heutel die Bedeutung des zivilen Luftſchutzes. 
Nr 77 aiia han Ueber den Stand der Beratungsstellen zu 
$ NS. Rechtsbetreuungsftellen 


eus. 


über N 
zu Hilfe tommen mußten. 
konnten ſich die 
flüchteten auf die 
lief ihnen nach, 


ren, daß ein Ver- 
den berechtigten Wünſchen 


Lebensmüde. 


ſprach Ge- 
Nachdem die bei den 


— 


18.15 Der glitzernde Weg. Erzählung von Heinz Vollmer 
18.25 Wider Nörgler und Miesmacher auf dem Lande 
19.00 Schleſiſche Gloden läuten den Sonntag ein 

19.05 Was rn mee nächſte Woche? 

19.30 Der Zeitdienſt berichtet — Wochenſchau 

20.10 Tanzen Sie? (Funkorcheſter und Funktanzlapelle) 
22.45 Tanzabend der Funktanzkapelle 


Programm des Kattowitzer Senders 


Freitag, 29. Juni 


12.10: Mittagskonzert unter dem Thema: „Das Meer in Polens Mufit 
und Geſang. — 18.05: Karl Stromenger: „Meer und Muſik“. — 13.15: 
Leichte Muff. — 18.45: Ausſchnitt aus dem Leben im Freiwilligen Ar- 
beitslager“. — 14,00: Leichte Muſik der Jazz⸗Vereinigung Siegmund Groß 
mann unter Mitwirkung Thaddäus Faliszewſkis (Geſang). — 
Plauderei fürs Dorf. — 15.15: Mitteilungen, — 15.20: Muſik. — 15.45: 
„Der heimatliche Gärtner“. — 16.00: Muſik. — 17.00: Volksmuſik — Ge 
ſangseinlagen: Boleslaus Bolko. — 18.00: Theaterbericht. — 18.15: Frl. 
St. Argaſinſki fingt fremde und einheimiſche Meereslieder. — 18.45: Lie 
terariſche Unterhaltung. — 19.00: Muſik. — 19.15: Dr. W. Dziengiel: 
„Unfer Meer“. — 19,80: Allerlei. — 19,35: Programmanſage. — 19.40: 
Muſik. — 20.00: Leitgedanken. — 20.02: Unterhaltung. — 20.12: Sym- 
phonie⸗Konzert des Rundfunkorcheſters unter Mitwirkung Eugen 
Uminffis, Violine. — 20.50: Nachrichten. — 21.00: Fortſetzung des Sym. 
phonie-Konzerts. — 22.00: Techniſcher Briefkaſten. — 22.15: Sportnach. 
richten. — 22.85: Muſik. — 23.00: Sendeleiter Stefan Tymieniecki, Katto · 
witz, antwortet ausländiſchen Hörern. 


; Sonnabend, 30. Juni 


12.10: Muſik. — 16,00: Muſik. — 17.00: Hörſpiel für Kinder. — 17.25: 
Helene Neutt plaudert mit Kindern. — 18.00: Neue Bücher. — 18.15: 
Violin⸗Vortrag Joſef Ozminſki. — 18.45: Plauderei. 18.55: Allerlei. — 


19.00: Dr. A. M. Wieczorek: „Ueberangebot an ſchlechten Photographien“. 


Leitung Ar. 8 Dibleg, Bar! 
Zum Schwimmwart wurde Turnbruder 
Lukaſſet verpflichtet. Die Teilnahme am Hin- andere uhren AEN 
denburger Kreisturnſeſt, an welchen Tage auch Mal verwendet wird. 
iricaritin das neue Hindenburger Stadion jeine 
Einweihung findet, wurde eingehend erörtert jA : 1 
„Rohling. In der Galdaſtraße griff ein] zu Denkmalszwecken die à 
Trun kene 115 Mutter und aie; aieea eines Findlingsblockes mit architektoniſchen For ⸗ 
an, ſodaß den Bedrohten die Brüder des Rohlings] men 
Mit Mühe und Not| ire 
Angegriffenen wehren und blöck 
d traße. Der 
t ich, ſtürzte ſchwer und fand Auf⸗ 
nahme im Städtiſchen Krankenhaus. 
Ein 5. bb riger Gin- Morgengottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 
ea Ter Eher pl AE NEE 850, Mi i 
im Gleiwitzer Stadtiva! der! änat aufgefunden. S bb t ang 20,51; Sonntag: 
Der Grund zu der unſeligen Tat iſt nicht be⸗ dienst 7, n 505 4 
kannt, jedoch wird Schwermut vermutet. t. 


15.00: 


bleiben kann, iſt zu billigen, daß er an eine 
und etwa als Denk⸗ 


In dem Erlaß wird zum Schluß darauf Hins 
gewieſen, daß bei Verwendung von Findlingen 
vielfach die Verbindung 


äſthetiſch durchweg nicht ein wand ⸗ 
i ift. Der Erlah befiehlt daher, Findlings⸗ 
öcke als Denkmäler möglichſt unbeſchä ⸗ 
Betrunkene[ digt au. laffen. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 
Freitag: Abendgottesdienſt 19,15; Sonnabend: 


- 


nha und Lehrvortrag in d. kl. Synagoge 20, 
Morgengottes⸗ 
endgottesdienſt 19,30; in der Woche: 
morgens 6,30, abends 7,30. 


Nundfunk⸗Programm 
Deutſchlandſender. 


' Freitag, 29. Juni. 

9.00: Ein Jahr * — 9.40: Heinz Ace 
„Brand“. — 10.10: Vom Werden der deutſchen Energiewirtſchaſt. 
— 11.30: Für die Mutter. — 15.15: Träumereien auf der Wur- 
litzer Orgel (Schallplatten). — 15.35: Norddeutſche Mädel erzäh- 
len aus ihrer Heimat. — 17.00: Zeitfunk. — 17.20: Bernſtein in 
aller Welt. — 18.00: Amelita Galli⸗Curci und Enrico Caruſo fins 
gen (Schallplatten). — 19.00: Der er er” eines Fauns. — 

9.35: Volkslieder der oberen Saar. — 20.15: Stunde der Nation. 
3 aus Frankfurt a. M.: Seelenhandel an der Saar. 
Ein Hörbild aus dem Leben deutſcher Arbeiter an der Saar. — 
21.00: SA.-Ronzert. — 22.00: Politiſcher — — 22.50: 
1 ele. — 23.00— 23.45: Profeſſoren der Hochſchule mu ⸗ 

ieren zu Gunſten ihrer Studierenden. 


Sonnabend, 30. Juni. 


Mufit. — 18.50: Der beutf 


Rundfunk bringt... — 19.00: Are 
beitskamerad, Du biſt Ae 


emeint! — 19.15: „Alles einfteigen!” — 
19.55: Glockengeläute „Deutſche Glocke am Rhein“ im Dom zu 
Köln. — 20.10: „Und von der Linde ſchallt es weit — Geſchrei 
und Fiedelbogen“. — 22.20: Sportereigniſſe, die wir im Juni er- 
lebten. — 23.00 —0.30: Aus Hamburg: Tanzmuſik. 


19.15: Muſik. — 19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Chopin Konzert. — 
22.90: Vortrag in engliſcher Sprache: „Eindrücke einer Amerikanerin nach 
zehnjährigem Aufenthalt in Polen“: Jane Aretowſki, Lemberg. — 20.40: 
Programmanſage. — 20.45: Opernübertragung aus Turin: „Norma“ von 
Bellini; — Nach der Uebertragung Wetterberichte für die Luftfahrt. 


f 
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“Unterhalfungsbeilage 


— 


Bengt Berg erzählt: 


Politiſches Großwild 


Der Tiger hat ſeine ſieben Felshöhlen, wo 
man ihn abwechſelnd aufſuchen kann, falls an- 
nehm. Die fabelhaft ſchönen Damen von un⸗ 
icherer Nationalität, die im Februar im Spor- 
ing Club von Monte Carlo beim Trente et 
Quarante zugucken, tanzen doch totſicher zwei 
Monate ſpäter bei Ciros in Paris und Ende 
Mai bei Cecil in London. Und die großen poli 
tiſchen Tiere Indiens wird man immer 
auf — beſten und teuerſten Schiffen zwiſchen 
Europa und Bombay wiederfinden, im heißen 
Frühling, wenn fie ſich nach England begeben, 
Regierung ernſte Vorſtellungen zu 


Der Maharaja 


Er ift Daner, als mangle ihm das Brot, das 
ſo vielen von jeinen Untertanen fehlte, als er 
neue Schlöſſer baute. Seine Schläfen ſind 
hohl und in ſeinen Augen brennt eine Glut, die 
ſeine Seele verzehrt. Aber ſein Geſicht leuchtet 
von Intelligenz. Wäre er nicht Maharaja,] da 
ſondern Leiter der unterdrückten Klaſſen, könnte 
er ein ganz großer und ſehr gefährlicher Mann 
ſein. 

Er kommt mir entgegen mit der abgemeſſenen 
Liebenswürdigkeit eines Imperators. Wer kein 


ehörig fie ihre einung dort qe» 
agt haben. So kann man zuweilen Kabine an 
ine Größen finden, die auf dem engen 
Schiffsdeck einander ſorgfälti aus dem Wege 
n, wie diesmal meinen h rehrten Freund, 
politiſchen Führer der unterdrückten Klaſſen 
und meinen ebenſo hochverehrten Freund, den 
Führer der unterdrückten Maharajas. Keine 
Sorge. Die find beide über meine kleine Reſpekt⸗ 
loſigkeit weit erhaben. Und meine Fahrten wer- 
den doch unternommen, um die e 
Wan diſ cen Orp wild zu berichten Was 
würde am Ende de uſchenfreſſer von Mada. 
ſagen, falls A meine Berichte über. feine 
Lebensweiſe leſen könnte? 


Beim Tiger yA das Ausſehen viel zu fagen, 
2851 3 nicht auch bei anderen Größen, in deren 
Tauſende Feige bunnern 

den Menſchen wie Mäuſe find? 


3 Freund. oer — der unterdrückten Sonderbericht für die 


Aermſten. Rechtsanwalt. 
ſpricht von der Regierung in London mit der 
Zuverſicht eines Mannes., auf deſſen Wort man 
dort ſehr achten muß. In Indien müſſen ſeine 
Anhänger in den Strabengraben bei Seite treten, 
wenn ein Brahmane auf der Landſtraße vorbei 
kommt damit ihr verachteter 1 cng nicht über 
den Weg des Vornehmen fällt. Der arößte Teil 
von ihnen kann nicht leſen und auch nicht 
Ichreiben. Zählen kann er Br fo weit die 
Finger reichen. Sie ſollen jetzt Stimmrecht 
bekommen. Die menſchliche r 
fordert das. Sie müſſen mit Politik begli 
werden. rt era e 


Engländer ift und ſich dieſe $ 1 erlauben 
kann, tut wohl, einem indiſchen sigi per: 
ſtändlich zu machen, daß feines Erachtens doch er 
und ausſchließlich er als indiſcher Imperator in 
Frage käme, falls die Engländer einmal von In⸗ 
dien nichts mehr wiſſen wollen. Denn von dieſem 
ſchönen Gedanken ſind bad, die „ſtarken“ Män- 
ner unter den 1 Dbitiherrichern alle im 
geheimen ſehr erfüllt. 

König Edward der Siebente kam einmal als 
Gaſt zu dem Maharaja von Patiala. io erzählt 
man, und in ſcherzhafter Laune fragte er den] de 
alten Shik⸗General, der Patialas Truppen tom- 

mandierte, was wohl geſchehen würde, falls er mit 
15 feiner Regierung Indien verliehe, Der General 
ſprang auf. Der Gedanke war ibm offenbar nicht 
neu. „Majeſtät“, rief er aus „innerhalb drei 
Stunden werden all unſere jungen Kerle im Sat⸗ 
tel ſitzen und innerhalb drei Wochen wird es 


chland fremde Glemente aus- 
ss E gn ien 90 mit demfelben Recht keine e, und keine Jungfrau in Bengalen mi 
genau — 2 tun. Ich Var ihn darauf aufmerk⸗ mehr geben.“ 


Bengalen ailt als die Wiege und die Gei- 
mat der revolutionären B 
lin 2 Indien Und die autokratiſchen Gertie der 


halb hei * große Erdbeben dort ht eine 
vollſtändi rheit machte. Wenn engliſche an 
nicht im Wege ſtände, könnte das aber leicht na 
bere | abe t er 

och der Hagere Maharaja vor mir hat heute 
keine Truppen. Seine ſchönen Schlöſſer wurden 


er und gin anderer 3 er — * der Führer 
gu gablreich und die Steuern demnach 


des indiſchen Volkes fei die Schulter: 
„Aber was kann man ſchließlich erwarten bon ſo 
einem kleinen — Schulmeiſter?“ 5 

war das alo; Die Einigung der indiſchen 
Maren — die engliſche Herrſchaft iſt offenbar 
nicht allzu nahe. 


pax 


au gehen. Jetzt —.— ſeine Schätze verkauft, um 
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Bezirksvertre 9: ee el e 


= FR 


The 


== beginnt morgen! 


(Worldcopyright Bengt Berg 1984. 
(Nachdruck verboten!) 


die Rechnungen zu begleichen. Als ein König 
ohne Land zieht er umher, nur von einigen Treuen 
gefolgt. die an ſeine Rückkehr glauben. Wie geht 
es jetzt feinen prachtvollen Reitelefanten, 
die in ganz Indien ihresgleichen ſuchten? Wo 
bleiben tept feine 1 9 7 Jagdleoparden. 
„A dem Prinzen zu Roß wie indhunde durch 

Dſchungel folgten? Er hat ſogar keine 
tre mehr; was ihn ſicherlich mehr ſchmerzt 
als der Verluſt von Land und Leuten. Denn bei 


ihm haben viele kaiſerliche und königliche Herren 
ihren eriten Tiger erbeutet — politiſches Groß⸗ 


wild, deſſen man ſich immer dankbar erinnerte. 


Dörfer fliegen 
durch die Luft 


Die Wirbelfturmkataftrophe von Tai Salvnder 


„Ostdeutsche Morgenpost“ 


Aber er kümmerte fih mehr um feine Tiger als 
um feine Untertanen. Er spricht 
von Philoſophie. Das ſind ſeine großen Stecken⸗ 
pf Ich amb an das alte chineſiſche Sprich⸗ 
wort denken — wer auf einem Tiger tas — 
nicht beitimmen, wann Kn abſteigen will 
für die vielen. beren. X Alen ihm 

auf dem . f 


ift er —— a 
Grobwib er 
vaja ohne nt, der mit 3 he naar 


— 1 5 Recht als e vingt. Hat er 
ee 


überhaupt no Ausſichte 
Ridtebr an die Rachen cn kes 


agen intereſ⸗ 

ſieren die Inder lebhaft. raia kann 
doch gegen die Entſchlüſſe ei Behörden 
nichts anfangen. Natürlich nicht — und doch. 
Denn er verkörpert in feiner, Perſon Shiva 
und Mohammed gugleich. pr ift dem nach 
für die Hindus wie für die e 
als eine göttliche Offen ⸗ 


"politia 


aus guten Gründen ihre Staaten verlaſſen muß⸗ 


ten, werden ihn um dieſe göttliche Eigenſchaft 
der beneiden und ihn als auserkorenen er der 
unterdrückten harajas anſehen Denn die aßtt⸗ 


lichen Rechte 91 1 Sa iy 5 
hmen. was fängt er damit an, wenn 
er doch nicht zu feinem Staate mirlichfehren barf? 
Was a D in Indien? Um das 
wiſſen, der Inder im Dorf und auf 
ber Straß Straße gern ein paar zukünftige Stimmzet ; 
tel opfern. r 
De lächelt ſiegesbewußt. Er zieht 
nach 1 ech del ligſten aller 2 
. wo das Silber der Millionen Pilger 
in die 


als das fer des heiligen Ganges am Ufer. 


ſtrafende Regie⸗ denn 


en der Prieſter viel ſchneller läuft,] nicht allzu nahe. 


OS. Ablaßrummel 


Heija, ift das ein Treiben auf dem Platz! 

In dieſer Menſchenflut iſt kaum ein Wenden 
Und erſt die Jugend! — Auch der kleinſte Fratz 
hält ſeinen Groſchen quitſchvergnügt in Händen. 


Man weiß ja nicht, wohin man blicken ſoll. 
Vor Buden hüpfen Clowns mit Lachgrimaſſen. 
Die Karuſſells, die drehen ſich wie toll: 

und Leiern tönen näſelnd in die Maſſen. 


Der Menſch erfreut ſich heut, der Sorgen los, 
und läßt fo manchen Groſchen nutzlos springen. 
Doch auch der kleine, meife Gernegroß 

will nicht ſich um die Ablaßfreuden bringen. 


Heija, iſt das ein Leben voller Freudenhaſt! 
Darüber ſchwebt manch Luftballon zur Weite, 
und drückt in Kinderaugen Tränenlaſt — — 
Ja, Leid gibt aller Freude das Geleite. 

Paul Habraschka. 


Dort wird der Gott den Göttern ſeine gerechte 

zu Füßen legen. Und was dort geſagt 

925 iſt nachher in dem Munde der Millionen 
ilger über 


1 binaus 


tiſchen Maſſen jens lieben es, von Maha ; 


rajag und aharanis zu * ge 
— wie die Guropüer es lieben, illuftrier- 

Blätter mit Bildern von sn innen 
— Prinzen mückt zu ſehen 


zu glei , 
U s, fieben- 
mal mehr an ine g BE Le 


ührer. ift in 

zu sagr 

Der Maharaja trägt um feinen ſchmalen 
Hals eine fünffache Perlenkette mit vier Haten- 
kreuzen in Rubinen. Er trug fie genau fo, als 
ich ihn Soe fünf Jahren kennen lernte und ich 
kann die Frage nicht unterdrücken — ar iſt 
für ihn Bedeutung des Haken⸗ 
trenges? antwortet nicht darauf. Die 


ihm zu. Das kann ihn zuweilen in Schwierialeiten 
bringen. Man erzählt, daß eine ſehr hochſtehende 
Dame in Delhi ein großes Diner gab. zu dem 
runter anderen unſer — ge war. Er 
3 führte eine engliſche Baby Tiſch. mb 0 
Dame fragte ihn freundlichfk nach feinem I 
Aufenthalt in London, nach Seinem 0 
beim König, nach ſeinen Eindrücken. Der 

vaja ſchien evig zu hören. Das war doch ber 
engliſchen Lady zu bunt. 

„Sie ſind a fragte fie laut „oder 
wollen Sie mir nicht antworten?“ Der Ma- 
baraja erhob ſich mit Rube und verließ den 
Tilh. Das hätte er lieber nicht tun follen. 

Trotzdem konnte ich dem Wunſche nicht wider ⸗ 
ſtehen, ihn nochmals zu befragen. — Was er wohl 


Dr 5 kleinere Maharajas, die vor ihm — die e der unterdrückten 


ndiens und ihren Leiter denke, den er 
ſich doch denken müſſe. 
Schon bereue ich die Frage. Der Marahaja 
ſteht 19 auf A gt — Und mit Recht; 
ich hatte die Grenzen für das Paſſende 
überfchrikten. Erſtens weil ich ihn befragt e, 
und zweitens, — — was viel ſchlimmer rn — weil 


überhaupt i Anweſenheit den 
. sy en ey een 
geſrrochen habe, deren S hatten doch nicht mal 
über ſeinen Weg fallen dürfen. 


Die Einigung der indiſchen Tiger gegen die 
Herrſchaft des engliſchen Löwen iſt offenbar 


(Weitere Artikel folgen.) 


2 berzeugender als unſere ſchönſten Worte beingt diefe Bot- 
ſchaft die Jufriedenheit und Freude eines Kroftverkeht- 
Großunternehmens über die zuverläſſige und wietfchaftliche 
ſicbeitsleiſtung der BUSSING-NAG Diefelmagen zum 
Ausdruck, Die Kraftveckehr Nordmark fl. -6. hatte vor genau einem 
Jahe die Umftellung ihres ganzen BUSSING-NAG firaſtwagen- 
parks auf BUSSING-NAG Diefelbeteieb vollzogen, und meldet 


nun hocherfreut das ausgezeichnete Ergebnis. 


USSING NAG 


BRAUNSCHWEIG 


Automobil-Zentrale, Beuthen OS., 


der Short am Feiering 
Naprzod Lipine in Beuthen 


Der Schleſiſche Meiſter, Beuthen 09, tritt 
heute [Peter und Paul] um 17.30 Uhr auf eigenem 
Platz gegen den Oſtoberſchleſiſchen Meiſter, 
Naprzod Lipine, an. Die Lipiner haben in 
Weſtoberſchleſien ſtets gut gefallen, ihr ſchnelles 
Spiel, ihr durchſchlagskräftiger Angriff, bei dem 
die flinken Flügelſtürmer eine beſondere Rolle 
ſpielen, ſtempeln ſie zu einer poge oa Mann- 
f enn Beuthen 09 nicht ſehr auf der Hut 
iſt, kann es, wie ſchon kürzlich gegen VfB. Gleiwitz, 
eine weitere unangenehme Ueberraſchung geben. 
Allerdings macht diesmal wieder R. Malik mit, 
und auch die anderen Poſten ſind mit den beſten 
Leuten beſetzt. Daß es auf dem 09-Plag nicht 
langweilig zugehen wird, dafür werden die Oſt⸗ 
oberſchleſier beſtimmt ſorgen, zählt doch ein Erfolg 
über den Schleſiſchen Meiſter, Beuthen 09, zu den 
beſonderen Leiſtungen bei allen ſchleſiſchen Ber- 
einen diesſeits und jenſeits der Grenze. 


Wawel Antonienhütte 
bei deichſel Hindenburg 


Vor der Sommerpauſe trägt Deichſel 
Hindenburg am Peter⸗Paul⸗Tag noch ein 
ößeres Freundſchaftsſpiel aus. Der Oberſchle⸗ 
iſche Meiſter hat den oſtoberſchleſiſchen Verein 
awel Antonienhütt, Für ein Freund- 
aprit verpflichtet. Die Gäſte ſind techniſch 
br gut, ſodaß Deichſel das Spiel ernſt nehmen 
muß, um nicht auf eigenem Platze geſchlagen zu 
werden. 

Die Handballmannſchaft von Deid- 
fel trägt auf dem gleichen Platze ein Freund- 
ſchaftsſpiel gegen den Turn⸗ und Sportverein 
Friſch⸗Frei aus. 


Aufſtiegsſpiel im Handball 
RSV. Oppeln — MSV. Glogau 


Am Freitag bietet ſich dem Oberſchleſiſchen 
Meiſter die letzte Gelegenheit, in die Gauliga 
aufzuſteigen. Auf dem Sportplatz am Ausbeſſe⸗ 
rungswerk in Oppeln empfangen die Oppel⸗ 
ner um 17,30 Uhr den Niederſchleſiſchen Meiſter 
MS Glogau zum Ausſcheidungsſpiel. Die 
Oppelner verloren im erſten Spiel gegen den Be⸗ 
zirksmeiſter von Mittelſchleſien, Polizei Pres- 
lau, knapp mit 6:4, nachdem ſie am Vortage in 
Hindenburg gegen die Poizei verdient mit 9:5 
den Oberſchleſiſchen Meiſtertitel errungen hatten. 
RSV. Oppeln geht diesmal ausgeruht in den 
Kampf, und das läßt uns auf ein günſtiges Er- 
gebnis hoffen. 


Induſtriemannſchaft gegen 
Stadtmannſchaft Gleiwitz 


Nach längerer Pauſe kommt am Freitag (Peter 
und Paul) im Gleiwitzer Jahn - Stadion 
ein Repräſentativkampf im Handball zur Durch- 
führung. Die Gleiwitzer Stadtmann⸗ 
ſchaft, die ſich aus Spielern der RSV, Ger- 
mania und der Polizei zuſammenſetzt, hat in der 
Induſtriemannſchaft mit den hervor- 
ragenden Kräften der Hindenburger Polizei einen 
ſtarken Gegner erhalten. Das Spiel ſollte einen 
intereſſanten Verlauf nehmen. 


Rennen am Feiertag 
in Kattowitz⸗Brynow 


Am Freitag, Peter⸗Paul, finden in Kattowitz⸗ 
Brynow vier Flach-, zwei Hürden und ein 
Hindernis⸗Rennen ſtatt. Im erſten Rennen, 
das über Hürden und 2400 ff geht, wird 
Seidels Principeſſa, die Lipinſki reitet, vor 
Studzinfkis Kret erwartet. Das a 
rennen über 1800 Meter wird in Graf Mies. 
ynſkis Mandaryn und Swiencickis Woronka 
be Finaliſten haben. Im Hindernis⸗ 
rennen über 3200 Meter hat zwar der Neber- 
raſchungsſieger des Sonntags, Kocur, wieder ge⸗ 
meldet, doch beſteht mehr Meinung für Krolickis 
Dziuchna und Harlands Soubrette. Im folgen: 
den Flachrennen über 1600 Meter wird der 
Stall Mielzynſki in Pilatus den vorausſichtlichen 
Sieger ſtellen, dem Ebony und Figaro II folgen 
dürften. Das Verkaufgrennen über 1800 
Meter wird Bonczas Akulina und Mielzynſkis 
Pioſenka in Front ſehen, falls Ebony nicht mit 
von der Partie iſt. Zehn Meldungen liegen für 
das Flachrennen über 1800 Meter vor. 
Stall Mielzynſki hat hier die meiſten Ausſichten. 
Swiencickis Woronka dürfte, falls ſie hier geht, 
ein Wörtchen mitzuſprechen haben. Figaro II und 
Aladyn werden auf den Plätzen erwartet. Zum 
Hürdenrennen über 2800 Meter ſatteln als 
Favoriten Belina⸗Czechowſki ihren Jedynak II 
und Bonkowſki feine Haiti. Beginn der Rennen 
15,30 Uhr. 


Verlängerung der Kattowitzer Rennsaison 


Die Kattowitzer Rennſaiſon, die mit dem 
19. Juli geſchloſſen werden ſollte, wird zunächſt 
um drei Renntage verlängert. Eine 
nochmalige Verlängerung um weitere drei Renn- 
tage iſt in Ausſicht genommen. 


SPORT 


Wer wird Oberschlesischer Meister? 


Sitelkämpfe 
der £eichtatfhilleten 


Zu den größten oberſchleſiſchen Sportereig- 
niſſen des Sommers muß man die alljährlichen 
Meiſterſchaften der Leichtathleten 
rechnen, die in dieſem Jahre am kommenden Sonn- 
abend und Sonntag im Freiherr-vom-Stein-Sta- 
dion an der Roſenberger Straße in Oppeln 
ausgetragen werden. Wie erwartet, iſt die Veran⸗ 
ſtaltung ſeitens der Vereine ſehr gut beſchickt wor- 
den. 322 Meldungen der Männerklaſſe und 101 
der Frauen liegen von insgeſamt 129 Teilnehmern 
aus allen oberſchleſiſchen Städten vor. Bei ſchö⸗ 
nem Wetter ſollte der Erfolg nicht ausbleiben, 
und neben dem großen Werbezweck, den die 
Meiſterſchaften in der Oderſtadt, wo fih die Leicht— 
athletik ſchon einen Namen gemacht hat, erreichen 
ſollten, kann man auch mit neuen Leiſtungsver⸗ 
beſſerungen rechnen. 


Bei den 
Männern 


bringen die Sprinterwettbewerbe über 100 Meter 
37 und über 200 Meter 11 Läufer an den Start. 
Buckall, Kreuzburg, Koſka, Gleiwitz, und 
Laqua, Oppeln, gehen mit guten Ausſichten in 
den Kampf. Außer dieſen werden noch die Ra- 
tiborer Meißner und Gotzmann beachtet 
werden müſſen. Der Schleſiſche Meiſter Niklis, 
Gleiwitz, der in beiden Strecken die beiten Aus- 
ſichten für den Titel gehabt hätte, wurde vom 
Verein wegen Undiſzipliniertheit nicht gemeldet. 
Die 400 Meter mit 15 Startenden wird fich Ur ⸗ 
bainſki, Beuthen, gegen Schindler, Neiße, 
und Sobek, Gleiwitz, nicht entgehen laſſen. Alt 
meiſter Symalla, Gleiwitz, muß krankheitshalber 
fernbleiben. Beim 800⸗Meter⸗Lauf werden 19 
Mann antreten. Hier hat Neukirch, Neiße, be⸗ 
onders gegen Bakro, Ratibor, und Günther, 
Oppeln, den Titel zu . Die übrigen 
Teilnehmer ſind größtenteils Nachwuchsläufer und 
werden es vorerſt noch nicht Schaffen können Ge- 
ſpannt kann man höchſtens noch auf das Abſchnei⸗ 
den von Kulawik, Beuthen, fein, der beim 
Sportfeſt des Deutſchen Oſtens über 1500 Meter 
ſehr gut abſchnitt. Die 1500 Meter mit 24 Läu⸗ 
fern ſollte fih Kulawik, Beuthen, nach Kampf 
gegen Kalla, Oppeln, Grytz, Komprachtſchütz, 
und Prox, Beuthen, holen. Auf der 5000-Meter- 
Strecke gibt es auch diesmal das intereſſante 
Duell Prox, Beuthen, gegen Haberecht, Hin- 
denburg, in dem Prox Sieger bleiben ſollte. Wei- 
ter werden um die Plätze Okrent, Ratibor, 
Urzednik und Prokſcha, Gleiwitz, kämpfen. 
Ueber die lange 10 000⸗Meter⸗Strecke gehen dies 
mal 12 Läufer: Haberecht, Hindenburg, hat die 
beiten Ausſichten, doch können auch Okrent, Ra 
tibor, Urzednik, Gleiwitz, gefährlich werden. 
Gut ſind auch die 


Staffeln 


beſetzt. Ueber Amal 100 Meter müßte es diesmal 
der PSV Oppeln ſchaffen, zumal Vorwärts⸗Ra⸗ 
ſenſport mit zwei Erſatzleuten antreten muß. An 
zweiter Stelle erwartet man PS Beuthen oder 
MTV Kreuzburg. — Die Amal-400-Meter-Staffel 
dagegen müßten die Beuthener Poliziſten gewin⸗ 
nen, und über Amal 1500 Meter ſteht in Reichs- 
bahn Beuthen der Sieger ziemlich feſt, denn auch 
hier kann Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz infolge 
Fehlens der Gebrüder Weiß nicht in ſtärkſter Be⸗ 
ſetzung antreten. 


— 1 


Sonnabend und Sonntag in Oppeln 


Ueber 110 Meter Hürden erwartet man $a- 
wuſch, Gleiwitz, über Lechner, Kreuzburg und 
Stoſchek, Ratibor, als Sieger. Die 400 Meter 
Hürden ſollte Laq ua, Oppeln, oder Sobel, 
Gleiwitz, gewinnen. Beide Läufe ſind nur ſchwach 
beſetzt. Im Weitſprung, mit 32 Teilnehmern, feh- 
len der Vorjahrsmeiſter Malcharek, Gleiwitz, und 
Stark, Gleiwitz. Ohne dieſe haben Muſchik, 
Hindenburg, und Fleiſcher, Beuthen, wohl die 
beſten Ausſichten. Den Hochſprung, zu dem 21 
Sportler antreten, wird der Vorjahrsmeiſter & o- 
tal la, Oppeln begjeibigen, Palluſch, Neiße, 
wird zu beachten ſein. Der Stabhochſprung ver⸗ 
einigt u. a. den neuen Rekordmann Stoſche 
Ratibor, und Orlowſki, Beuthen. Stoſchek hat 
die beſſeren Ausſichten. Im Dreifprung find 
Pawuſch, Gleiwitz, und Lipinſki, Hinden⸗ 
burg, gleich gut. Im Speerwerfen ſteht die Teil- 
nahme von Steingroß, Oppeln, noch nicht feſt. 
Stoſchek und Laqua werden daher in exſter 
Linie für den Sieg in Frage kommen. Das Dis⸗ 
kuswerfen wird Kin ne, Beuthen, als Favorit be- 
ſtreiten. Aber auch Laqua und Kolibabe, 
Neiße, werden mit gleich guten Ausſichten ſtarten. 
Am Kugelſtoßen beteiligt ſich der Hindenburger 
Rattka, der dieſes Jahr ſchon 13,55 geftopen þat, 
nicht. Dadurch ſteigen für aqua, Oppeln, und 
Kolibabe, Neiße, die Ausſichten. Sehr gut iſt 
das Hammexwerfen beſetzt. Kolibabe, Neiße, 
der zur deutſchen Extraklaſſe gehört, wird beſtimmt 
über 40 Meter werfen. Dicht an dieſe Grenze 
ſollte auch Stobrawe, Oppeln, herankommen. 
Beim Schleuderball werden die Turner in Koli⸗ 
babe, Neiße, ſcharfe Konkurrenz erhalten. Der 
Ausgang ilt offen. Beim Steinſtoßen wird der 
Vorjahrsmeiſter Beuthener, Gleiwitz, den 
Neißer Kolibabe kaum ſchlagen können. Leb- 
terer hat dieſes Jahr mit 8,52 eine neue Bejt- 
leiſtung aufgeſtellt. 


Die Leichtathletik der 


Frauen, 


die in Oberſchleſien in letzter Zeit etwas zurück⸗ 
gefallen ift, weiſt diesmal ein ſchönes Nennungs⸗ 
ergebnis auf. Es ſind zumeiſt junge Kräfte, die 
nach vorn ſtreben. Die 100 Meter bringen einen 
harten Kampf zwiſchen Frl. Ulbrich, Dber- 
glogau, und Frl. Schmidt, Kreuzburg. Außer 
ihnen bewerben fih auf dieſer Strecke noch 14 weis 
tere Sportlerinnen. Ueber 200 Meter find Frl. 
Poppel, Ratibor, und Frl. Lowak, Gleiwitz, 
iemlich gleich ſtark, Die 80 Meter Hürden dürfte 
Frl. Peter, Oppeln, vor Frl. Cich 08, Beuthen, 
gewinnen. In der Amal-100-Meter-Staffel wer- 
den ſich Poſt, Oppeln, und Spiel- und Eislauf. 
verein Oberglogau einen harten Kampf liefern. 
Beide Mannſchaften haben in dieſem Jahre ſchon 
Beſtzeiten erzielt, Oppeln mit 55,7 und Dber- 
logan mit 55,8 Sek. Das Speerwerfen folte Frl. 
eſcholek, Beuthen, vor Frl. Boſſe, Glei 
witz, gewinnen, und im Diskuswurf ſteht in Frl. 
Hein, Beuthen, die Meiſterin ziemlich feſt. Beim 
Kugelſtoßen geht Frl. S 
beſten Ausſichten an den p 
ſollte Frl. Kaluza, Kreuzburg, Frl. Biela, 
Gleiwitz, oder Frl. Jakubietz gewinnen. Für 
den Hochſprung kommen in aller erſter Linie Frl. 
Kipka, Oberglogau, und Frl. Jakubietz, Hin- 
denburg, in Frage. 

Im Rahmen der Leichtathletikmeiſterſchaften 
kommt am Sonntag nachmittag ein intereſſanter 
Handballkampf zwiſchen Poſt Oppeln und 
einer Auswahlmannſchaft des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiets zur Durchführung. 


— 


o lz, Oppeln, mit den 
tart. Den Weitſprung 


Gute Leiſtungen 
beim Feſt der deutſchen Jugend in Beuthen 


Beim Feſt der deutſchen Jugend in der Hinden- 
i eut f 


Keulenweitwurf über 72 Meter, eine Leiſtung, 
die von den beiten Leichtathleten nur ſelten er- 
reicht wird. Hoerter ſprang 6,08 Meter weit. 
Die Vorarbeiten für die ſportlichen Wettkämpfe 
wurden von der Gefolgſchaft 8, Heinitzgrube, 
ausgezeichnet durchgeführt. Die techniſche Leitung 
hatte Volksſportwart Kotz. Während der Wett- 
kämpfe erſchien Unterbannführer Hans Ten- 
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ſchert und hob beſonders die ausgezeich⸗ 
Beh Zuſammenarbeit der Mannſchaften 
ervor. 


Athletikfeſt in Antwerpen 
Gute Leiſtungen auf ſchwerer Bahn 


Erſtklaſſige Kräfte aus England, Holland, Un- 
garn, Italien, Schweden und 3 gingen beim 
Leichtathletikfeſt des Beerſchot Ac in Antwer⸗ 
pen an den Ablauf. Trotz der durch den Regen 
ſtark aufgeweichten Bahn gab es faſt durchweg 
ausgezeichnete Leiſtungen. Beſonders ddene 
heben iſt der Sieg des italieniſchen Olympioniken 
Beccali, der über 1500 Meter dem Felde auf 
und davonlief und in der großartigen Zeit von 
3:56,1 überlegen gewann. Auch die übrigen Qei- 
ſtungen können ſich ſehen laffen. 100 Meter: Ber- 
er (Holland) 10,7; 200 Meter: Oſſendock (Hol- 
and) 22,1; 400 Meter: Strömberg (Schweden) 
49; 800 Meter: Ny (Schweden) 1:56,8; 5000 Meter: 
Marechal (Belgien) 15:15; 110 Meter Hürden: 
Stanwood (England) 15,2; 400 Meter Hürden: 
Facelli (Italien] 54,2. Diskuswerfen: Remecz 
Ungarn) 46,24. Stabhochſprung: Lindblad 
(Schweden) 4,00 Meter. 


| 
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Schleſien Haynau 
gegen Polizei Breslau 


Nach dem überraſchenden Ausgang des Auf⸗ 
ſtiegsſpieles zur Fußballgauliga zwiſchen der Poe 
lizei Breslau und dem SV. Deichſel Hindenburg 
ift der Kampf um den Eintritt in die höch ſte 
Fußballklaſſe noch einmal offen geworden. 
Der Leidtragende könnte zum Schluß ſogar die 
Polizei Breslau fein, die den Aufſtieg ihon fo 
ut wie in der Taſche Fey hatte. Nach der 
abelle ſteht der SC. Schleſien Hayn au 
am beſten. Auf eigenem Platz und vor ſeinem 
Stammpublikum baben die Niederſchleſier nun 
die große Chance, ſich durch einen Sieg für den 
Aufſtieg endgültig zu qualifizieren, ſelbſt 
wenn ſie das dann noch ausſtehende Treffen 
gegen Dechſel Hindenburg in Oberſchleſien ver⸗ 
lieren ſollten. Das erſte Spiel zwiſchen Hay⸗ 
nau und Breslau endete unentſchieden 4:4. Die 
Poliziſten wiſſen aber auch, worum es geht, und 
es ſollte am Sonntag in Haynau ein hartnäckiger 
Kampf entbrennen. 


1. 36. Nürnberg 
bezwingt die Zamora⸗Mannſchaft 


Nach dem verlorenen Meiſterſchafts⸗Endſpiel 
hatte der 1. JC. Nürnberg am Mittwoch abend 
die ſpaniſche Meiſterelf des FC. Madrid zu 
Gaſt. 25 000 Zuſchauer wohnten dem Kampf bei, 
den die Nürnberger 3:2 (1:1) gewannen. Beide 
Mannſchaften zeigten erfttlajfiges Kön⸗ 
nen, und der ſpaniſche Torwart Fee 
erntete manchen Sonderapplaus. riedel 
brachte die Nürnberger in Front, aber ſchon zehn 
Minuten ſpäter gab es den Ausgleich . ein 
Eigentor von Popp. Nach der au 
ogen die Gäſte nach einem weiteren Treffer von 
Friedel nochmals durch Lazceano gleich, 
aber eine Minute vor Schluß war es wiederunt 
der famoſe Mittelſtürmer Friedel, der das End⸗ 
ergebnis von 3:2 für Nürnberg herſtellte. 


AS. Rom siegt in Stuttgart 


10 000 Zuſchauer hatte das ſtſpiel der tios 
lieniſchen ee von Rom in 
Stuttgart angelockt. Die Italiener waren den 
Stuttgarter Kickers in bezug auf Technik und 
Schnelligkeit etwas überlegen und ſiegten nach 
torloſer erſter Spielhälfte knapp 1:0. Das ein- 
zige Tor rührte aus einem 30-Meter-Strafitoß 
her, den der Verteidiger Bordini kurz nach 
der Pauſe trat. 


Regen in Wimbledon 
G. v. Cramm unter den „letzten Sechzehn“ 


Schon zu Beginn des dritten Spieltages der 
Wimbledon ⸗Tennismeiſterſchaften 
hingen regendrohende Wolken am Himmel, und 
im Laufe des Nachmittags ging ein heftiger 
Wolkenbruch nieder, der eine . 
Spielbetriebs zur Folge hatte. Als erſtes Spiel 
auf dem Centre Court ſtieg die Begegnung zwis 
ſchen Gottfried von Cramm und dem Neuſee⸗ 
länder E. D. Andrews, die der deutſche Spitzen⸗ 
ſpieler in knapp dreiviertel Stunden mit 6:1, 
6.4, 6:4 zu feinen Gunſten entſchied. Unſer 
Meiſter ſicherte ſich mit dieſem Sieg einen Platz 
unter den „lebten Sechzehn“ in der Herrene 
einzelmeiſterſchaft. Im Dameneinzel ging man 
an die Erledigung der zweiten Runde, aus der 
ſich die letzten 32 ergeben. Einen ſehr günſtigen 
Eindruck hinterließ Cilly Außem die öl- 
nerin fertigte in einem meiſt von der Grundlinie 
aus geführten Kampf die Engländerin Frau 
Turnbull überlegen mit 6:0, 6:1 ab. Weniger zu 
gefallen wußte Hilde Krahwinkel⸗Sper⸗ 
ling, die Mühe hatte, ſich mit 6:4, 8:6 gegen die 
Engländerin Frau Chamberlain durchzuſetzen. 
Marieluiſe Horn gewann ihren Kampf gegen 
die Engländerin Noel 6:2, 6:2. 


Dameneinzel: Hilde Sperling — Edvards 
6:2, 6:4, Außem — Harvey 6:1, 6:0, Helen 
Jacobs — Andrews 6:2, 6:1, Godfree — Ford 
6:1, 6:0, Stammers — Rudd 6:1, 6:1, Adamoff 
— Row 6:3, 5:7, 6:4, Mathieu — Hopmann 3:6, 
6:1, 6:3, Round — Heeley 6:3, 6:0. Herren. 
einzel: Hamagiſhi — Leiter 9:7, 7:5, 6:3, Boufe 
ſus — Malfrey 6:1, 6:2, 6:3, Perry — Roderich 
Menzel 0:6, 6:3, 5:7, 6:4, 6:2, Stöeffen — Per» 
nard 6:4, 6:4, 6:3, Wood — Cooper 6:4, 6:2, 6:1. 


Großer Sachſenpreis 
Krückl und Geyer ſiegten 


Sachſens größtes Straßenrennen wurde am 
letzten Juni⸗Sonntag nach längerer Pauſe wieder 
einmal mit Berufsfahrern durchgeführt. Die 
Profis hatten eine 340 Kilometer lange Strecke 
von Chemnitz, Dresden, Zwickau und zurück zu 
bewältigen, die A- und B-Fahrer eine 280 Kilo- 
meter lange von Chemnitz, Dresden, Bautzen 
und zurück. Bei den Amateuren ſiegte der Mün- 
Su Krückl in 8:52:34 gga eib, Berlin, 

auswalt, Chemnitz, und ellhorn, Schwein ⸗ 
furt, während ſich bei den Berufsfahrern wieder 
einmal der Schweinfurter Geyer durchſetzte und 
in 10:42:14 vor Roth von Hodey, Eſſen, und 
Weckerling, Magdeburg, ſiegte. Weckerling war als 
5 8 durchs Ziel gegangen, mußte aber wegen 
ehinderung Hodeys diſtanziert werden. 


Hitler und Göring 
als Trauzeugen 


Beſuch der Eſſener Kruppwerke 
(Telegraphiſche Meldung.) 


E 28. Juni. E die T ung 
ijen, In Eſſen fand rau 


des Gauleiters rats Terboven mit 
Frl. Ilſe Stebi ftatt. Der Führer nahm zu⸗ 
fammen mit Miniſterpräſidenten Gö ring als 
Trauzeuge an dem ferenlichen Akt teil. Um 
12 Uhr erſchienen das Brautpaar, die beiden 
— und ein eh Krei von 55 
itkämpfern und Freunden im alten Eſſener 
— wo Oberbürgermeiſter Dr Reig- 
mann - Grone als Erſter Standesbeamter der 
Stadt die Trauung vornahm. Zu einer erheben: f? 
den Feier wurde die Trauung in der altehrwürdi⸗ 
gen Kirche, an der wiederum die Kanzler und der 
niſterpräſident teilnahmen. 
Am Nachmittag beſuchte 9 ai Hit 
ler die Eſſener Kruppwerke. hrenhalle 
des ee wurde Air Füh- 


rer von Krupp von Bohlen und Halbach begrüßt. 


Unter ſeiner Führung und unter der von Profeſ⸗ Dr 
or Goerens wurden das Schmiedepreßwerk, 
Grobblechwalzwerk, einige mechaniſche vie 
32 und die Laſtkraftwagenfabrik beſichtigt. 
Führer wurde von der Belegſchaft überall 
begeiſtert und ſtürmiſch begrüßt. 


Staat und Kirche 


Görings Ansprache in Köln 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Köln, 28. Juni. Als Abſchluß ſeines Kölner 
Beſuches ſprach Miniſterpräſident General © d- 
ring im großen Saale der Kölner Meſſe. In 

undlegenden Darlegungen wandte er ſich der 
Sirgenjtape zu. Wenn die Kirche wine: 

aß fie zuerſt komme und dann das Volk, dann 
u A, er jagen, daß Gott nicht den deutſchen 
Menſchen als Katholiken oder Proteſtanten ges 
ſchaffen habe, 1 er habe jeine Seele ihm = 
ben in den deutſchen Körper mit deutſchem 
ut. Wir laſſen jedem einzelnen die Frei- 
beit ſeines Glaubens. Ebenfalls weiſen 
wir den Vorwurf Ery daß wir Mißtrauen 
gegen die katholiſchen Beamten hätten. 
Der nationalſozialiſtiſche Staat fragt nicht da⸗ 
nach, ob der Beamte katholiſch iſt. Wir haben 
niemand ſeines Poſtens 1 weil er ſich zu 
ſeinem katholiſchen Glauben bekannt hat, 
aber es gab eine Zeit, wo man die katholiſchen 
Beamten gezwungen hat, in die Zentrums 
artei einzutreten. Wir wehren uns Teiden- 
ſchaftlich dagegen, wenn man uns vorwerfen 
will, wir würden die tief innerliche Gläubig⸗ 
14 225 des deutſchen Volkes antaſten 


Die Jugend gehöre dem neuen Staat, weil ſie 


Neue Vergewaltigung von Memel 


Widerrechtliche Absetzung des Landespräsidenten Schreiber 
Kelestassiiäe Meldung) 


Kowno, 28. Juni, 


Wie von litauischer amtlicher Seite bekannt- 


gegeben wird, hat der Gouverneur des Memelgebietes den Landes- 
präsidenten Dr. Schreiber seines Amtes enthoben. 


Die Maßnahme wird damit begründet, daß er 
in feiner Eigenſchaft als Landespräſtdent die 
„antiſtaatliche“ natidnalſozialiſtiſche * 
im emeinehiet, die das Ziel verfolge, 
Memelgebiet von Litauen A 
trennen, unterſtützt habe. Darin beſtehe eine 
ng für die litauiſche Souveränität über 

et ee und jomit habe fih der Gou» 
verneur entichloffen, die Abjebung des Lans 
despräſidenten ee 

Wie zu der Abſetzung des Landespräſidenten 

Dr. Schreiber in Kowno bekannt wird, jol ji 
der Vorgang folgendermaßen abaejpielt haben: 

In den Nachmittagsſtunden ließ der Gouver⸗ 
neur den Landespräſidenten zu ſich kommen, um 


ibm mitzuteilen, daß ſein weiteres Verbleiben 
im Amt in Anbetracht der Neander im Memel⸗ 
Far . 15 litauiſche Regierung untrag⸗ 

ar ſei. Schreiber hat hierauf geantwortet, 
er ſei ſich nich bewußt, daß er ſich im Sinne 
der im Haager Urteil vorgeſehenen 
Möglichkeiten vergangen habe und daher 
von ſich aus nicht zurücktreten könne, 
ſondern an den Auftrag des Memelländiſchen 
Landtages nach dem Memelſtatut gebunden fei. 
Auf dieſe unzweideutige Ablehnung veres 
ordnete der Gouverneur durch einen 
Akt die Amtsenthebung. Gleichzeitig er- 
nannte er zum neuen ee K räjidenten den im 
Memelgebiet bekannten Großlitauer Reizgys. 


Hugenberg 


als Zeuge vorgeſehen 
Im Gereke ⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. Juni. Im Prozeß gegen den eber 
maligen Reichskommiſſar Gerele trat Oberſt 
Oskar don Hindenburg erneut als Zeuge 
auf. Er hatte feine nochmalige Vernehmung ge- 
wünſcht, weil Gegenſätze zwiſchen feiner Ausſage 
und der Ausſage der Schweſter Margarete 
Sprung beſtanden. 8 ging auf die 
Behauptung ein, wonach Dr Gereke in femer 
Wohnung eine Summe Geldes in einer 8 
vernäht aufbewahrt habe und daß er, der Zeuge, 
von dieſer Tatſache gewußt hätte. Dberſ von 
Hindenburg erklärt, daß er von der Anges 
legenheit nichts wiſſe und die Wohnung Dr. Ge- 
xeles überhaupt nicht gekannt habe, und daß er 


Dr. Gerete Re der en dee a 55 805 nicht 
ein ejiet d ien abona er erit 
8800 dem erſten N ag. Gerele feiner | 

Wohnung 


Der Botfigende isi hält dem Zeugen ſodann die 
weiteren Bekundungen der nr Sprung vor, 


die ausgeſagt hat, daß Februar 1982, aljo 
vor dem 1. Wahlgang, ang, B. Gerele zwei Tele- 


it m Oberſten von 
le, daß Deutſchland ſich erneuert habe. Wenn phongeſpräche mit 
en darum — 6 Jugend zu Staats- Geprdch dots * ee A e mie 
bürgern zu er dann D wir das 2 s e r bi ns ag er 
Primat. Solange es fih um geiſtige Dinge as etwas ches (© m, Ben et 
bandelt, hat die Kirche das Recht zu ſprechen. .de f Fiber den Bei on- 
Aber die Sorge um te Era FE a 9 Un * r den gr it 9, 
Deutſcher liegt bei en 4 

Hindenburg len toh er ſich an 


Die 3 Bewegung wünscht 
nichts ſehnſüchtigeß als den konfeſſionel⸗ 
len Frieden. Es gibt aber nur eines: Ent⸗ 
weber wir verzichten auf unſere Grundſätze, oder 
die Kirche beſinnt fih auf die notwendige 
Reformation. Da wir uns verſtändigen 
wollen, unſere nationalſozialiſtiſchen Grundſätze 
aber niemals aufgeben, werden ſich die anderen 
reformieren müſſen. 

Reichsminiſter Dr. S vebbels weilte Mitt- 


woch abend in Kiel, um in einer Rieſenkund⸗ 
gebung in der Nord. Oſtſeehalle zu ſprechen. 


Im 2 Waſbington ereignete fid ein 

plofionsunglüd in einer Sprengſtoff⸗ 

1k. 1 11 onen wurden getötet, darunter eine 

und ein Kind. Ferner erlitten zahlreiche 

fonen mehr oder weniger erhebliche Ver 
letzungen. 


ein ſolches von Sind nicht erinnern könne. 

Die Sprung bleibt bei „er früheren 
eima Ber ben Inhalt T ge Tephon- 
geſprüche. 

In bicem Zuſammenhang teilt der Vor- 


ſitzende mit, daß über dieſe Frage demnächſt auch 


ugenberg vernommen werden ſoll. 


Lahuſen⸗ Urteil beftätigt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


de 28. Juni. Das Reichsgericht verwarf 
die von G. Carl Lahuſen und Heinz Lahuſen 
gegen das Urteil des Landgerichtes Bremen bom 
29. Dezember 1933 eingelegte Reviſſon. Da- 
mit find rechtskräftig verurteilt der 
Angeklagte G. Carl Lahuſen wegen Konkurs. 
vergehens G unb hanbelsreihtlicer 12 1 8 u fünf 
Jahren Gefängnis und 50 000 Geldſtrafe 


owie ſein Bruder Heinz A zu pnei 
ahren neun Monaten Gefängnis und 20000 
Reichsmark Geldſtrafe. 


der neue polniſche 
Innenminiſter 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Warſchau, 28. Juni. Zum polniſchen Innen ⸗ 
miniſter iſt laut Beſchluß des Miniſterrates der 
kommiſſariſche Präſident von Warſchau und 
re Woiwode von Bialyſtok, Koſoial⸗ 
kowſki, ernannt worden. Zum Landwirtſchafts⸗ 
miniſter wurde Poniatowſki ernannt. ie 


Unterſtaatsſekretäre im Innenminiſterinm, im 
Landwirtſchaftsminiſterium und im. ee. 
ſterium find zurückgetreten. Zum Unterſtaats 


ſekretär im ee wurde Werner 
ernannt. Zum Unterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
rium für öffentliche Fürforge wurde der bisherige 
ſtellv. Finanzminiſter, Jaſtrzembſki, er⸗ 


Die Tol heb ＋ funkt 


De Ben ir E A „Dan nahen Volksſtimme“ 
Dauer bon 6 n verboten, da fie 


u auf die Da 
Maßnahmen der . Regierung einer ge- 


Aufbesserung 
des Oderwasserstundes 


Infolge schwerer Gewitter sind in Oberschle- 
sien und, Niederschlesien -verbreitete und zum 
Teil ungewöhnlich starke genmengen von 
örtlich sehr verschiedenem Umfang niederge- 
gangen. Der Oderwasserstand besserte 
Sich demzufolge schmell auf, doch nicht in dem 
Maße, wie es bei den gefallenen Niederschlags- 
mengen zu erwarten war, In Breslau - 
Ransern ist am Mittwoch begonnen 
Kähne mit einem Tiefgang bis etwa 180 m 
durchzuschleusen, die bis zum Eintreffen des 
Wasserwuchses in Ransern-Unterhafen Auf 
ste! finden Ob die Tauchtiefe 
1,30 m und darüber hinaus kommen wird, 80 
daß es möglich ist, diese Fahrzeuge mit nem 
jetzigen Wasserwuchs fortzubringen, läßt sich 
eute noch nicht übersehen, Laut Wetternach- 
richten soll eine durchgreifende Wietterände- 
rung noch nicht eintreten und 
noch weitere Niederschläge zu erwarten 
Die Tauchtiefe für die we A ist bis 
zur Stunde noch nicht rn ore a rech- 
net man, Kähne mit einem Tiefgang bis etwa 
1,10 m zur Zeit weiterbringen zu. können. 
Ebenso steht noch nicht genau fest, ob das 
Staubecken Ottmachau Zuschußwasser abgeben 
wird, um die Wirkung des Ratiborer Wuochses 
zu erhöhen. Sowohl Reedereien als auch Pri- 
vatschiffahrt beabsichtigen jedenfalls, erneut 
nach Maßgabe des vorhandenen Kahnraumes 
abzuleichten, sofern die endgültige Tauchtiefe 
feststeht. Der Rang der vor Breslau. versom- 
mert liegenden Kühne beträgt am heutigen 
Tage 420. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. Juni, Roggen Tr. 90 To. 14,50, 
Weizen 17,75—18, Braugerste 18-1850, Gerste 
695—705 16,50—4 7.00. Gerste 675—685 165.50—18, 
Wintergerste 14.50—14.75. Hafer 14—14,50, Rog- 
genkleie 9,75—10.25, Roggenmehl 1 Gat. 55 
22—23, 65% 2050 21.50. 2. Gat. ow 18 


NND, 45—65% 21.5393, 
—1950, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


häſſigen Kritik unterzogen und verächtlich] Kupter: steti Sgi [eusl. entf. Sicht. 
gemacht hatte. A te fenen arer Preis 11 
+ etti. Preis Ye ausl. Settl. th 
Elektrolyt 3434—35 
1 Sa ‚Rheinsberg trojen bie Sacher renten — soleo! — * on —— ni 
1 it er jugend zu einer Arbeitstagung Seelig Preis 19% 
zufammen, in deren Mittelpunkt die Forderung Stand. p. Kasse 288 02280, | effet. F  _ — 
nach der Freizeit der F ſteht. sè Monate 23594228 gen: entf. Au 127 
reis 
dis 5 dase Preis [1942 n Lah 
Werner PTF wurde unabhängig pon Straits” == nne 
feinem a vetär im Preußiſchen | Blet: greg Jer (Barren) | 20%. 220 
Landwir smini 1 um — Reichsminiiter | Anand. prompt | Süber-Lior ere) 200 ana 
Darré "mop be eform in das Reichs⸗ | notfiziell. Preis art Zinn- Ostenpreis - 
miniferium "rir rnäbrung und Landwirtſchaft * 
rufen. 
ag Berlin, 28. Juni. 


Die feierliche Eröffnungsfigung des Volks 
gerichts, die am 2. Juli im Preußenhauſe ſtatt⸗ 
inden ſollte, iit aus techniſchen Gründen ver ⸗ 
choben worden und wird vorausſichtlich am 
16. Juli abgehalten a 


In Glasgow he Hunderte Kom⸗ 
muniſten eine der Schwarzhemdenver⸗ 
ſammlun y n. Drei aa wurden nieder ⸗ 
geſchlagen. Die Polizei zerſtreute die Menge. 


J. W. a i der frühere Leiter der 
8 Nationalbank, der vor einer Woche für 

chuldig befunden worden war, die Geſchäftsbücher 
get t und bie Bankkapitalien in unerlaubter 

eiſe verwendet zu haben, iſt zu 4% Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden. 


Elektrolytkupfer ud 
bars), prompt, 8 Hamburg, Bremen oder 
terdam: Fur 100 kg in Mark: 4550. 


Berlin, 28. Juni. Kupfer 40% B. 1 G., 
Blei 17% B., 16% G., Zink 20 B., 19% 8 


— 
11 Todesurteile beantragt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Deſſau, 8, Juni. Im dritten Hedlin: 
ger Mordprozeß wegen der Ermordung des 
SA.⸗Mannes Cieslick beantragte der Staats- 
anwalt nach lötägiger Verhandlung vor dem 
Schwurgericht am Donnerstag gegen ſümtliche 
11 Angeklagten die Todesſtrafe. 


Reichsbankdiskont 4% 


Lombard . . . 3% 
Verkehrs-Aktien Gen. „ Wasser |08 un 
q 
[heute vor. l. G. Chemie 50% zu > — 
N Gummi 184 184% 
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Be e 
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0. 
Industrie-Aktien do. Licht u. Kratt |1081/, 110% 
Te Engelhardt 81 80% 
rew |1923% h |1.G.Parben 140% 140% 
E G. Zae 6% |Feldmühle Pap. 10 |1013 
— 00 |90 bor Ben 6975 45 
Da Zelst 54% 510, Fraust, Zucker 1081 105" 
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„Elektr. W. |112 11215 
—.— 131% ( Gelsenkirchen J60 609, 
Bemberg 00% 60% | Germania Cem. ars 71 
‚Tietb, 105 ¼½ 104% f Gestürel 07% 100 
ner Kindl 251 Goldschmidt Th. 6810 69 % 
GubenHutr. |116% |116% Görlitz. Waggon 18½ 1% 
Ind. Ba — Gruschwitz 1. |90 
e e eee b, or fee 
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Brem. G. 98 Maschinen 
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Harpener Bergb. j 17 Rhein. Stahlwerk 96 
Hoesch Risen 7455 do. Westf. Elek. — 2 10⁵ 
Hoffmanns ' Rhei en 95 
Hohenlohe Riebeck Montan 
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— Fe 61½ 02 J. D. Riedel 


43: Rosenthal P 
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sag aei eA 0 18014 'Rütgərswerke 
Salzdetfurih Kali 
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— g" 40 Barsu Es 
1 [s8 


8 Burbach Kal 22 
Far 10% 10% Sehult.Papen. Wintereball [10874 f un Dt, Bonai | ou 05 
e 31%, & Salz. 10 i 
Schuckert & Co. Chade 6% Bonds 180 ban 
Lingner Werke Ei 1140. Uta Bonds | ie 8 en es 
Löwenbrauere, 89 . * Renten h Sopran 15 881% 
Magdeb. Mühlen 132 Stöhr & Co, u gr 0 N e looi 
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iat, . pm — 74% „ » 6.0b 
Maximili ucker t.Ablösungsanl o d 
— Uat — Thörls V. Oelf. 74 m.Auslossch. 94% [943e 25 Goer 15 14 80 
Merkurwolle Thor-Bioktu.Gas N e e a er 
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Meyer — 5905 Trachenb. Zucker 135 120 ½ 15%% Dt Int. Anl. Do, 90% | 8% Pr, Lerne 2. 
65 . endet e 
MINGÍAL Stade, "s : $ t 
Montecatini Union F ohom. as i geen a [Poe 9% Mor bdo, | 
Neckarwerke 95 N ik. 100 100% da man — 1185 1255 Acer S% 
ei 4 

Niederlausitz. K. 185% 10% ger, Borl. Mört. 01 HA 1 168 rn er 5 En Boden, ee f 

L& Nickel Ya |35 idie Obie 
Orenst. & Kopp, e | do. Glanaetott [134 2 u j 850 43. 48. 2 *. 82%, 

32 47 7% fdo. Stabiwerke — 40% Anl. v. Industrie -Obligationen 

do. B 91% |013. | Vietoriawerke 65 80% do. Sch. A. 29 6% 120. Farb Bd 1244, |125 
Polyphon 16 154 Vogel Tel.drahı |797 |79 7% do. Stadt. 26 86% 85% 9 Hoesch Stahl 94 9% 
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8 — un dgl‘ 5 — 7 one 55 2 2 LW. % [on 

3 a estereg 1 

do. Elektrizität ka * 00% | Wunderlich & C. 80% 61 8% L. Asch. C. OP! 84% 184% * Ver. Stahlw 77% |787 


Berliner Börse 28. Juni 1934 


eat — 1 | heute! vor. 
21 851e |85 
a Wald, Sir [Baus |5% do. 14a — 
een log, 8 |. "Läsch Se 831% 
do. — t 
7 9% Pr. Znte.Stdt. ag 
hen 430 * 8% Pr 95 Br y 12 
* 1.6. Pf. % 01 


Anst. G. 
Unnotierte Werte 90% do. 18/15 01 51 


Dt. Petroleum 78 78 6%. (7%)G.Pfäbrf. 
Linke Hofmann |26 225 der Provinzial- 
Oberbedar? 60008 — 2 89 
Ura ngoa Bgd U ex 9980 70 der d. K. 

KA he Gone Ausg. I 8814, 1881) 


Diskontsätze 
pre Lork. 2½% Prag 
2,2% London ...,29 
— A SEO Paris.. 0 
Warschau 8% 


| Steuergutscheine |_Peicsschuldbud-orderungen l 
t. ~ 1108% Aus; I 
H 10 1% e, Arkaden 

1938 , 102 
1987 . 905 90 7, * 1008 199% 
1986 490 %86 [967s do 105 e 
0. 
Kansas Anleihen | do. 1989 oare- osna 
899abg. 1 0. $ 
k dene. s do, 1941 110 180 
tranw. 14 714 34% do. 1942 
4% Ung: Goldr. 7.2 70 1943 
400% do. St. R. 13 7½ | 715 | do 1944 
44%. do, 14 73 do. 1945 91-98 
4% Ung. Kronen 0,875 ar 17 
4% Turk. Admin, 4.6 0 1835 | 


do. Bagdad 
4% do. Zoll. 1911 
4%, Kasch. O. Eb. 


7.60 * 
3 10,6 10% 7% Dt na ner | 
tadtAnl, 51 Vorz, 100% 111% 
e Berlin, 28. Juni 
G B 
Lettländische - | — 
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Sohili. 
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befindet sich die Wirtschaftslage Ame- 


Rohstoffe EE Weltmarkt 


Die Geschäftstätigkeit an den internationalen 
Warenbörsen war seit Mitte April durch eine 
Lebhaftigkeit auf verschiedenen 
Marktgebieten gekennzeichnet, Hierfür war 
eine Reihe Außerer Umstände maßgebend wie 
zum Beispiel die Hitzewelle, die in den Ver- 
Staaten ihren Ausgang nahm, und die 
Trockenheit, die bis in die letzte Zeit in 
zahlreichen Ländern zu beobachten ist. Wah- 
rend die amerikanische Weizenhausse seit An-| be 
fang Juni infolge eingetretener Regenfälle von 
er ee abgelöst worden ist, hielt 
oe an Futtergetreide unvermindert 
ernen Osten war die Lage durch 
Ba el militärische Rüstungen 


zeichnend für die allgemeine Lage war die Her- 
gang des Londoner Zinkpreises auf 
aufge: des Londoner Goldpreises 
auf zuletzt 137 sh. 9 d. gegenüber 136 sh. im 
Vormonat und 127 sh. zu Jahresbeginn. 

Das Bedarfsgeschäft nahm auf den- 
jenigen Gebieten einen größeren Umfang an, die, 
wie die internationalen Getreidemärkte, durch 
die Hi Trockenheit benachteiligt sind, und 

wie bei den Rohflachsmärkten und 
2 Kautschukmärkten teils gewisse Verknap- 
pungsbefürchtungen und teils Erwartungen auf 
eine Preissteigerung eine Rolle spielen. 


rend der Bleimarkt erstmalig durch eine stetige 
Veranlagung auffiel. In Amerika wurde der 
Preis für ge r am 12. Juni von 8,50 
auf 9,00 Cent heraufgesetzt. In Europa 
bröckelte Kupfer langsam ab, da es an der not- 
wendigen Kaufunterstützung fehlte. Der Rück- 
14 Pfund stand einmal im Zusa; mit 
der Bewegung der Kartellvorräte, die im Mai 
sich von 108300 Tonnen wieder auf 109 650 
Tonnen erhöht haben. Sodann verstimmte die 
nur einmonatige Verlängerung des In- 
ternationalen Zinkkartells bis Ende 
August. In der Zwischenzeit hofft man sich 
auf eine neue Grundlage der Quotenfestsetzung 
zu einigen. Die Abschwächung der 


Preisvergleich: 


Japans und Rußlands gekenzeichnet, ohne daß Es notierten: i : | 
dadurch die rückläufige Preisbewegung der April Mai Juni |Zinnpreise nahm ihren Fortgang. Es ver- 
Metallmärkte und der meisten 8 or = er Er 8 ai stimmte namentlich die Verminderung der Ab- 
Stilstand 888 wäre. Der 3 m- | Weizen ago D 00 lieferungen in den Vereinigten Staaten. Die 
fang des Welthandels wurde weiteren zenak Saag 627 E 17 übersteigerten Preise für Zinm haben es inzwi- 
durch Babe York 1205 11.45 12.16 schen zuwege gebracht, daß 
Einfuhrbeschränkungen nicht nur Wolle Bradford 36,75 35,50 31,00 
ER E 
1 trieller in on D ) 
— ve beeinträchtigt. Durch ie Erklärung | Biei London 11,56 110 11,00 
irn Moratoriums sieht ra 123 14,9% 1475 1400 
8 bislang ein sehr bedeutender] Silber New ork 46,37 62 87 
Käufer am Weltmarkt, sich gezwungen, wenn Rohöl No York 205 245 215 
nicht die Aufnahmefähigkeit im Auslande für Kautschuk New York 185 1284 13,75 
deutsche Industrieerzeugnisse zunimmt, entweder 
ende, einheimische Materialien au Kurs des Dollars am französischen Franken Wr a ieh: a 
verwenden oder in steigendem Maße den Weg Mitte aA EN 02 Feststellung w. daß die Be- 
reiner Warenaustausch-Geschäfte von Land zu 1 ee 2 lebung der Wirtschaft, die im Reiche 
Land (z. B. Kaffee, Baumwolle, Kupfer, des- a — — 954 Pee U vo Jahre in erheblichem Um- 
‚gleichen in Flachs] zu beschreiten Mitte März = 658 fange eingetreten ist. sich in Oberschlesien erst 
Obwohl der Streik in der Stahlindustrie ab- Mitte April = 660 mit einer gewissen Verzögerung auswirkt. 
ai har ie and die in den Codes 8 Mitte Mai = 661 Ein neues Beispiel dafür bt der Straßen. 
ten Preisbindungen aufgehoben worden Mitte Juni mF 6,60% bahnverkehr des oberschlesischen Indu- 


striebezirks. Das 
ist hier die Ver! 
echleasien AG. in Gleiwite, 
elektrisches Straßenbahnnetz von 


ößte Verkehrsunternehmen 
oahrsbetriebe Ober- 
die ein 

ale 


rikas weiter im Zustande konjunktureller De- 


In der Textilgruppe waren als ein 
pression, zumal der bisherige Antrieb von der en 2 a 


die amerikanischen Baumwollmärkte für Midd- 


Währungsseite her fehlt. Ob die in letzter Zeit 
wieder unternommenen Versuche Amerikas, 


für landwirtschaftliche Erzeugnisse, ebenso für | Gent 


ker, Baumwolle, Kupfer und Silber 
einen höheren Preisstand aufrecht zu erhalten, 
auf die Dauer Erfolg haben werden, muß stark 
bezweifelt wenden. Die Aufforderung Amerikas 
an die Schuldnerländer, ihre Kriegsschulden an 
die USA, durch Lieferung von Roh- 
stoffen zu begleichen — hierfür kämen vor 
allem Zinn, Kautschuk, Manganerz, 


Betrach 

nahme gefunden. Der Vorschlag dürfte “ 
daran scheitern, daß Amerika sich gegen die 
Einfuhr von Fertigwaren in jeder Form sperrt. 
In neuerer Zeit lenkten größere Goldkä&ufe 
die Aufmerksamkeit auf sich, die Amerika im 
Auslamde, in erster Linie am Londoner Markt, 
tätigte. Offenbar handelt es sich hier um die 
Schaffung eines eigenen Goldvorrates 
des Schatzministeriums für den Fall, 
daß eine internationale Dollarstützung notwendig 
werden sollte, 

Der Saldo der Preisbewegungen läßt erken 
nen, daß im Juni, verglichen mit dem Vormonat, 
Kaffee, Rohwolle und Kammzüge, Rohseide, 
Rohjute, Hanf, Kupfer, Zinn, Zink, Kohle und 
Terpentin sich im Preise niedriger stellten. 
Hierbei fielen Merinowollen erneut durch eine 
Einbuße von tiber 10 Prozent auf. Behauptet 
waren Tee, Reie, Butter, Blei, Platin und Rohöl, 
während Rohflachs und Silber geringfügige Bes- 
np durchsetzen konnten. Preisstei- 

erungen wiesen alle Getreidearten, ferner 

zucker, Kakao, Speck. Schmalz, Baumwoll- 
Santi. Baumwolle sowie Kautschuk auf. Kenn- 


Berliner Börse 


Freundlich 
Berlin, 28. Juni. Börseneröffnung allge- 
mein sehr ruhig N trotz umeinheitlicher 
R da man 
von den Transferbesprechungen in London doch 
noch einen Erfolg erhofft und auch sonst aus 
der Wirtschaft kaum ungünstige Nachrichten 
vorliegen. Die Publikumsbeteiligung ist aller- 
2 recht klein, und auch die Sperr- 
fo beschränken sich auf wenige Spe- 
zialwerte, So ergaben sich zu den ersten 
Kursen Abweichungen bis zu 1% Prozent nach 
beiden Seiten, wobei der Zufall häufig eine 
Rolle spielte. Auf ein Angebot von sechs Mille 
gingen Bremer Wolle um 4% Prozent zurück, 
sper erschienen sogar mit Minus-Minus- 
Zeichen und wurden etwa 5 Prozent niedriger 
taxiert, da die Dividendenaussichten bei dieser 
Gesellschaft doch nicht den bisherigen Erwar- 
tungen entsprechen sollen, Andererseits Spe- 
zial werte wie Schultheiß, Berl.-Karler. Ind., 
Aschaffenburger Zellstoff und Salzdetfurth wei- 
er ziemlich fest, Aku gewannen auf die gün- 
Ae em in der Generalversammlung 
0 gegen das Vorjahr um 56 Prozent ge- 
— nur 4% Ta Renten blieben ver- 
n eher abbröckelnd. 3 


gerichtes erst am 18. Juli bekannt gegeben wer- 
den wird, minus % Prozent. Reicheechuldibuch- 
forderungen angeblich noch auf Abgaben zum 
Ultimo, bis % Prozent niedriger. Umtausch- 
dollarbonds uneinheitlich, Ausländer - 
schäftslos. Geld weiter anziehend, Blanko- 
geld für erste Adressen 4% bis 4% Prozent, Mit 
Ausnahme der Zellstoffaktien und einiger Spe- 
vialwerte Aktien nach den ersten Kursen ab- 
bröckelnd. Verlauf wenig verändert, bei stillem 
Geschäft weiter unregelmäßig. Lahmeyer kom- 


Chrom in] den Ländern zu erwarten. Die nenen 
t — hat überall eine sehr geteilte Auf- | pi dischen 


der deutschen 8 macht sich all- 

mählich bemerkbar. Dank der günstigen Wit- 
terungsverhältniese kann der Erntestand in den 
wichtigsten Anbaugebieten zumindest als gut 
durchschnittlich bezeichnet werden. Für die 
1934/35er Saison ist ein scharfer Wettbewerb 
zwischen den verschiedenen baumwollerzeugen- 


ropa auf 
zuführen, daß auf Grund guter Weide die kom- 
mende. Äustralschur wesentlich umfangreicher 
ausfallen wird. Hierzu b en ein nn I 
ebertra 


der laufenden Saison. Die V 


licher, un verkaufter 1 pa 
er 


sind und beständige Nachfrage von den mper 

europäischen und englischen Spinnereien 

liegt, en — 8 4 % 44“ Ark te * 
anzuziehen Ja- 


er Pe et in den europäisch. 
braucherlämdern größerer Beach 
amerikanische Rohseidengeschäft lag bei ab- 
bröckelnden Preisen ohne É 

vorwie- 


In der Metallerup 
gend für Zinn und Zink e e wäh- 


men mit 128, also 3% Prozent, unter rn 
zur Notiz. Chade-Aktien minus 2% Maste de da. 
gegen Thür. Gas 1% Prozent höher, Lahmeyer 
später nochmals 1 Prozent niedriger. Zell- 
stoffwerte 1 Prozent “ber Anfang. 
Rlassamarkt fuberwiegend weiter be- 
Keet. Paakpa meist weiter 
merzbank plus 1% Prozent, Von Ko 9010 
werten Nenana minus 3% Prozent. Im 
Freiverkehr Russen fest (0,95). Kurse bie zum 
Schluß meist weiter leicht abbröckelnd. Rhein, 
Braunkohlen minus 2 Prozent. Nur Linoleum 


t 
Das jahre oder um 44,1 Prozent. 


teils mit Benzoltriebwagen geführt wird, 


i jerung 
den elektrischen Linien e in 
Zunahme des ee an 


nzen sch 
Jahre 1933 noch weiter zusammen, 


Während im Jahre 1982 


agenkiilometer geleistet 
das Jahr 1933 nur eine Personenbef 


zahl von 10413517 (Abnahme 12,3 
und eine 


5 (Abnahme 13 Prozent). 
Gleiwitz — Ratibor 


mehr 
35 km Länge und daneben noch die Klein- 
bahn Gteiwitz—Rauden—Ratibor be- 
sitzt, auf der der Verkehr teils mit Dampfzügen, 


Auf den Bahnen der. Verkehrsbetriebe Ober- 


schlesien AG. hat sich die allgemeine Wirt- 
schaftsbelebung, die nach dem . ntritt 5 
nationalsozi ischen Regi a Va 


bei der Kleinbahn Gleiwitz Ratibor in einer 
Verstärkung des Frachtverkehr s 
in Kohlen und Düngemitteln ausgewirkt. Im 
jedoch der Gesamtverkehr 
wenn 
auch in gerin 3 Maße als im Vorfahre. 
eine Gesamtzahl von 

FRE ee Mi bebia und 3328537 
worden r ergab 

örderungs- 
Prozent), 
von 3 081 747 Wagenkilo- 
Die Kleinbahn 
wunde im Jahre 1932 von 
. im Jahre 1933 von 192 763 Personen 
Im Prozent 


Die Zugkilometer- 


us = Patharia niedriger ale im Jahre 1982. 
Einnahmen. der elektrischen Strecken 
sanken um 18,1 Prozent, auf der Kleinbahn Glei- 
witz—Ratibor brachte der Personenverkehr 162 


für Zinn in erhöhtem Maße Ersatz; 
materialien 


Verwendung finden. Die stetigere Haltung des 
Bleimarktes E — in erster Linie auf den Rück- 
gang der Weltbleier zeugung im April von 
120 700 Tonnen auf 104 700 Tonnen zurückzu- 
führen, 

Die ruhigere Lage an den englischen 
Kohlenmärkten kam zum Teil in etwas 
niedrigeren Preisen zum Ausdruck. 
heißen. Witterung ist der Bedanf 
brandkohle stärker en, Das Aus- 
fuh: t war ruhiger. Der Wettbewerb 
der Auslandskohle 3 der polnischen 
und der russischen Kohle hat erneut an Schärfe 
zugenommen. 

Der Rückschlag an den Kautschuk 
märkten, der den Preis für greifbare smoked 
sheets bis auf 5,81 pence in London gedrückt 
hatte, war Anfang Juni überwunden. Seitdem 
haben sich die Preise langsam erholt, wobei r 
letzt Meldungen aus Singapore anregten, 
dort ein ‚großer Pool zum Lauenb, Af 
und zur Verschiffung — zwecks Stabilisierung 
der Preise? — gegründet werden soll. 


Wirtschaftsentwichelung 
und Straßenhahnverkehr in Oberschlesien 


27,2 Prozent mehr ein als im Vorjahre. Im 
neuen Jahre 1934 blieben Verkehr und Einnah- 
men auf den elektrischen Strecken im ersten 
Vierteljahr noch um 5 Prozent hinter dem emt- 
8 Zeitraum des V zurück. 
Erst mit dem Beginn des zweiten Vierteljahres 
wurde der r Tiefpunkt überwunden, und Ver- 
kehr und Einnahmen stiegen um 2 bis 4 Pro- 
zent über das Maß des entsprechenden Zeit- 
raumes von 1933. Auf der Kleinbahn Gleiwitz 
—Ratibor hielt die Steigerung des Güterver- 

Die Gesamteinnahmen stiegen im 
ersten Vierteljahr um 15 Prozent gegen den 
gleichen Abschnitt 1933. So kann nun wohl 
damit gerechnet werden, daß die Belebung der 
Wirtschaft sich allmählich auch auf diesem Ge- 
biete des oberschlesischen Verkehrs nachhaltig 
durchsetzt . 

Unter den obwaltenden Umständen hat dip 
Verkehrsbetriebe Oberschlesien AG. im Jahre 
1983 noch keinen Gewinn erwirtschaften 
können, sondern es ge sich ein Reinver 
Ius t von 266241 RM., durch den sich der vom 
Vorjahre bereits übernommene Verlustvortrag 
auf 518769 RM. erhöhte. An Neuanlagen 
wurde nur in Gleiwitz die Verlängerung der 
Linie 1 um rund 800 Meter von der Polizet- 
unterkunft West bis zur Ortslage Richtersdort 
hergestellt und am 18, Juli im Betrieb genom- 
men. Das elektrische Netz umfaßt nunmehr 
31,9 km regelspurige Strecken und 4,16 km noch 
nicht umgebaute Strecken der alten Schmalspur. 

Die ostoberschlesische Schwester 
gesellschaft „Sląskie Kolejki Spółka Akcyjna“ 
hat das Jahr 1933 gleichfalls mit einem Ver. 
lust abgeschlossen, der einschließlich des Vor- 
trages vom Vorjahre 1293607 Zl. ausmacht. 
Die Zahl der auf den ostoberschlesischen Stra- 
Benbahnlinien beförderten Personen sank von 
21 689 161 im Vorjahre auf 18016379 oder um 
16,9 Prozent, die geleisteten Wagenkilometer 
gingen um 764 Prozent, die Einnahmen um 17 
Prozent zurück. Auch im neuen Jahre hat sich 
die Schrumpfung des Verkehrs fort- 
ze. eine Umkehr in der Entwicklung isti 

m Gegensatz zu der in 5 deut- 
lieh bemerkbaren Besserung der Lage nicht ein- 


kehrs an. 


und Zellstoffaktien bis zum Schluß ziemlich fest. | Wintergerste 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 28. Juni. Aku 64, AEG. 
93%, IG. Farben 149%, Lahmeyer 123 Rilt- 
gerswerke 3875. Schuckert 32, er u. Halske 
150, Reichsbahn- Vorzug 111%, Ha 27, Nordd. 
Lloyd 38, Ablösungsanleihe esitz 9406, 
Reichsbank 154%, Buderus 76%, Klöckner 78, 
Stahlverein 40%. 


Breslauer Produktenbörse 


Gute Nachfrage 


Breslau, 28. Juni. Fur Brotgetreide besteht 
weiter in Interessentenkreisen freundliche 
Nachfrage bei unveränderter N 2 
Rahmen der Fest; Hafer wird seh 
knapp angeboten und findet auch bei höheren |S 
Forderungen knapp Unterkunft, Gersten 
begegnen insbesondere in Brauware freund- 
licher Beacht: Das Mehlgeschäft ist 
zumal die Mühlen mit ihren Offerten zurü 
halten, Oelsaaten haben ihre feste Grundstim- 
mung bewahrt und werden nur begrenzt ange- 
boten. Speisekartoffeln bewegen sich im Rah- 
men der gesetzlichen Mindestpreise, 


Prozent weniger, der Güterverkehr dagegen getreten. 
Berliner Produkienbörse Berliner Devisennotierungen 
— — • ä 
(1000 kg) 28. Juni 1934. i 
Weizen 70% kg — I Welsenklele 1280 - „E27 drahtlose, —.— =. 
8 — [Tendenz: stetig uszahlang auf deid | Briot | Geld | Brief 
; Roggenklete 18.00 
Roggen 1/9 „% | Tendenz: stetig Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,08 | o,o | © 0,807 
Tendenz: stettg Viktoriaerbsen50ky reg 1 0 532 ‚538 2. zu 
KI. Speiseerbsen. 17,00—18,00 1 Yen j 0749| 021 | 0747| 07 
Braugerste Futtererbsen 18.00-13.50 Istambul 1 tür. Pfd. ‚99 1,905 1,991 1,998 
Braugerate, dul 210 | Wicken 925—1000 | London 1 Pfa, St.] 12,855 | 12,685 | 12,625 | 12,055. 
Sommer, e 95—2 Lein ehen Ei New York 1 Dol 2,508 2,514 2 
nterg 185—195 izel — Rio de Janeiro 1Milr. | 0,189 | 0.191 5,79 od 
Tendenz: stetig Kartoffelflocken 810 JjAmstd.-Rottd. 100 GI. | 169,73 | 170,07 | 16973 | 170,07 
Hafer Märk. 200 —208 x Athen 100 Dra 2,497 2,503 2,497 a 
Tendenz: stetig Kartoffeln, maina Sag erg 17 a > Bu er 
1 > 2, 2, 2, 
Welzenmehl' 100 kg 26,50-27.25 : blaue 3 Da 100 Gulden 81,67 | 8153 81,87 81,83 
Tendenz: stetig 83 5 Italien 100 Li 1,58 21,57 21,61 21,55 
Roggenmehle 2, 65—28,40 dustrie 3 Jugoslawien 100 Din. | 5,664 57676] 5664| 5, 
Tendenz: stetig F abrikk. % Stute um Litas a2 42,19 42,11 8 
°) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich Leszbea 760 Sende] 1 | ea | 1148 | i 
Oslo 100 Kr. | 4859 | 63:71 68,44 
Breslauer Produktenbörse Paris 100 Fre, | 16,50 | 1654 16.50 18.54 
28. Juni 1934. | Riga 100 le 774 | es | ae | m 
Getreide b 85 y 
Nr 61% aà Welz 100 Fre. | 31,48 31;64 31,44 st 
oiea neye 751), 24 16-10 Wintergerste er 18 2 ‚on Lova 3047 3,058 3 15 k; 
iR enden! ese 2 1255 
| 5 >; 2 Wi 100 88 28 | dso | isas | as 
! 68kg — | Futtermittel 100 kg | Wien 2 A 50 s 
Roggen schier. 78 kg 160—164 | Weizenkieie peo Pa AOO AOE Ni ARAD: ee e BEE 
Wkg — eie — Warschauer Börse 
kater Ekg = Tendenz: ruhig — 
* Ment 100 kg Bank Polski 85;50—85,00 
Braugerste, male e nmel (68 u. 26 Lilpop 9,30— 9,15— 9,25 
= [Rose r 22 Dollar privat 5,28, New York Kabel 5.29% 
— Auszagmehl E abel 5,2974, 
— — mie 2 e Belgien 123,78, Danzig 172,62, Holland 359,45, 


Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 k; 
Winterraps — Speisekartoffeln. — — 
Tendenz Leinsamen 31 — 
fest Senfsamen 51 =- 
fsamen — 1 f. % sare — 

Blaumohn 49 Tende: 


7 Neue Kartoffeln Kae Mindestpreise. 
„ plus 50 Pfg. Frachtenausg eich l 


London %,78, Paris ba Prag 22,00, Schweiz 
172,30, Italien 45,81, lin 209,25, Stockholm 
137,%, Bauanlethe 3% 0 Pos. Investitions- 
anleihe 4% 112, Pos. Konversionsanleihe 5% 
65,25, Dollaranleihe 4% 53,25—53,0, Boden- 
kredite 44% 47.25—4 ‚0047,25. Tendenz in 
Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


S j 
Ne 


